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. Königin Viktoria von Schweden . 


Rom, 5. April. Die Königin von Schweden ift 
1 Freitag abend um 9 Uhr ſanft entſchlafen. | 
* 


8 Königin Viktoria von Schweden wurde am 
des agult 1802 in Karlsruhe als die Tochter 
g 15 17530 Friedrich I. von Baden (T 1907) 
und deſſen 1928 oerſtorbenen Gemahlin Luiſe, die 
3 Kaiſer 9 I., e Ihr ein⸗ 
ruder war der frühere Hroßher rie⸗ 
h II. von Baden (geit. 9. 8. 10285 PUR 
Sie vermählte ſich am 20. 9. 1881 zu Karlsruhe 
6 dem damaligen Kronprinzen, heutigen König 
uſt av V. von Schweden. Am 8. Dezember 
807 beſtieg ſie mit dieſem den ſchwediſchen Thron. 
Gu Ehe entſproſſen zwei Söhne, Kronprinz 
Man Adolf von Schweden und Prinz Wilhelm 
zn weden. 
ie Königin hat ſtets an 
badiſchen Heimat ſehr gehan 
dolution ein häufiger Gaſt in Karlsruhe und hat 
ſpäter oft bei ihrem Bruder zu Beſuch geweilt. 
Da ihr Geſundheitszuſtand allmählich ein recht 
ungün iger wurde, war ſie ſchon deshalb gezwun⸗ 
Br au gehalb Siäusebens zu * 5 ie ver⸗ 
intermonate meiſt in Rom, wo ſie 
eine Villa befaß, oder auf Capri, di l 
a : ? pri, die Herbſt⸗ und 
Fr e meiſt in Babes Bb. 
ebruar 1930 verſchlimmerte ihr leiden⸗ 
der Zultand jo bedenklich, daß König ita von 
Schweden ſeinen Riviera-Aufenthalt abbrach und 
Kuma Krankenlager der Königin in Rom eilte. 


rer deutſchen und 
war bis zur Re⸗ 


1 8 * ſie der Tod von ihrem ſchweren 
Rom, 5. April. (R.) Wie die Blätter be⸗ 


dichten, begab ſich der König von Schweden 
| r 9 ofort nach dem Empfang 
der Nachricht vom Tode der Königin 
1 N Schweden ins Savoia, wo die Leiche 
Königin aufbewahrt iſt. Während der näch⸗ 
| Tage werden Carabinieri den Ehren: 
2 ft am Grabe verſehen. Den Blättern zufolge 
1 rd die Ueberführuns der Leiche nach Stockholm 

ontag abend ſtattfinden. 

— —E—— 


Dr. Eckener in Amerika. 


ö 

8 Lakehurſt, 4, April. (R) Dr. Etener gab 
N kerle in einer Unterredung mit ee 
Hoffnung Ausdruck, daß ein regelmäßiger 
ane er Seppelinverkche für Paſſagiere und 
@ bereits im Juni oder Auguft 1931 aufge⸗ 
1060 ren werden könne. Der Fahrpreis werde 
Dollar betragen. Der „Graf Zeppelin“ 
werde dieſe Fahrten nicht unternehmen, da bis 
ffinung des regelmäßigen Verkehrs das 
— Luftſchiff in Friedrichshafen fertiggeſtellt 
werde. Dann ſollen noch andere größere 

iffe gebaut werden. 
— — 


Rauſcher geht? 


Warſchau, 5. April. Hier iſt das Gerücht ver: 
an ei. daß der deutſche Gejandte Ba 
wd einen hervorragenden Poſten nach dem Aus⸗ 
b weilt gen Amt abberufen werden ſoll. Nauſcher 

gegenwärtig in Südfrankreich, von wo er, 

ben werde, dis Niagfelger uch ber 

N 8 olger wird der 

kreikonſervalive Diplomat Lindauer genannt. 
— ix 


Opernfufion und preſſepolemik. 


diger r ine a 
age hat in Warſchau eine Fünfſtädte⸗ 
Sans ferenz ſtattgefunden, die zum Zwecke hatte, 
beseſundung der Theaterverhältniſſe in Polen 
8 Ver anführen. Es tauchten drei Vorſchläge auf. 
zn 3 betraf die Schaffung einer 
ade amen nderoper für alle größeren 
Oper Polens und die Belaſſung einer ſtändigen 
tative in rſchau, die wegen ihres repräſen⸗ 
ein en Charakters unbedingt nötig ſei, während 
ders weiter Vorſchlag die Schaffung einer Wan⸗ 
Lemberde in Betracht zieht, die Poſen, Krakau, 
würde 9, Kattowitz, Lodz und Wilna bedienen 
wis eines Opernenjembles für die Städte Katto⸗ 
en dolen, rakau und Lemberg mit dem ſtän⸗ 
Be For Man will dur I Opern: 
efiz paren und zugle ür eine 
ern des künſtleriſchen ier jorgen. Die 
nate! alſon müßte eine Reduktion auf drei Mo⸗ 
w b Jahre erfahren. Aber dieſe drei Monatee 
befried vollauf genügen, um die Bedürfniſſe zu 
n en. Ueber die Fuſionsbeſtrebungen iſt 
. —— Kg * 
„an der ſich beſonders die „Gazeta Za⸗ 
gernia“ beteiligt. In einer Zeitihrift wird die 
Oper haung aufgejtellt, daß Polen eigentlich keine 
fige. Es folgen dann Angriffe gegen die 
des Teatr Wielki. Es fei beſſer, fein 
zu haben, als daß auf der Bühne die 

herrſche. 


Ein dritter Vorschlag betrifft die Bil⸗ 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 
Millimeterzeile 75 gr. 


„Die Welt der Frau“ 


Sonntag den 6. April 1930 


Angriffe 


Wie man ſich erinnert, iſt an dem 
an dem gegen den Arbeitsminiſter 
Mißtrauensantrag geſtellt und angenommen 
wurde, die Stellung eines Mißtrauensantrages 
gegen den Kultusminiſter Czerwinſki nur 
dadurch vereitelt worden, daß die Regierung ſchon 
zuvor ihre Demiſſion angekündigt 
hatte. Die Mißſtimmung gegen Czerwinſti in 
katholiſchen Kreiſen blieb aber beſtehen, und ſie 
1 nur noch gewachſen, als Tzerwinſki in das 

abinett des Oberſten Stawet übernommen wor⸗ 
den iſt. Nun geht durch die Blätter ein Artikel 
der Katholiſchen Preſſeagentur, der äußerſt ſcharfe 
Angriffe gegen Czerwinfki enthält. 


89 dieſem Artikel wird zunächſt auseinander⸗ 
eſetzt, daß man eigentlich nicht recht iR wie 
Ni Miniſterprä ident Slawek zur katholiſchen 
Kirche ſtelle. Während ſeiner Tätigkeit im Res 
gierungsblock habe er ſich weder durch Zuneigung, 
noch durch irgendwelche Abneigung gegen die 
katholiſche Kirche bemerkbar gemacht, und man 
müſſe ſeine Taten abwarten. Ganz anders 
ſei es mit Czerwinſki, der die Abneigung 
ſämtlicher Katholiken auf ſich gezogen hat. Nicht 
nur die Oppoſitionsgruppen im Sejm ſeien gegen 
ihn aufgebracht, ſondern auch die Konſerva⸗ 
tiven des e mit dem Fürſten 
Radziwil! an der 
man 
Jabflonowſki und Thullie. Dieſe Bemer- 
kungen des Artikels find vollkommen richtig, wen: 


Peg Tage, 


ryſtor der 


aber die Linksparteien gegen Czerwinſti aufge⸗ 


treten ſind, ſo geſchah das nicht mit derſelben Be⸗ 
gründung, wie fie die Nationaldemokra⸗ 
ten gegeben haben Die Nationaldemokraten 
warfen dem Miniſter Czerwinfli vor, daß er die 
Intereſien der katholiſchen Kirche nicht genü⸗ 
gend wahre, während die Linksgruppen eine 
andere Begründung hatten. Sie erhoben den Vor⸗ 
wurf daß Tzerwiüſti in der Zeit, in der die 
Wahlen vorbereitet wurden, ſich dem Regie⸗ 
15 sblock willfährig gezeigt hatte 
un 
üben konnten, kurzerhand verſetzte. Dieſe un⸗ 
gerechten Lehrerverſeßungen bildeten die Urſache, 
weshalb die Gruppen der Linken ſich dem Miß⸗ 
trauensantrage anſchloſſen. 

Wie ſich die Mißſtimmung gegen Czerwinſti 
immer mehr ＋ hat, zeigt ein Veſchluß der 
Konferenz der Erzbiſchöſe. Auf dieſer Kon⸗ 
ferenz wurden die verſchiedenen Handlungen des 


} pitze, und im Senat habe 
en Grafen Dabſki, wie die Senatoren 


Lehrer, die einen ungünſtigen Einfluß aus⸗ 


auf den Kulkusminiſter. 


Erklärung der Erzbijchöfe. 


Unterrichtsminiſters durchgeſprochen, und man er: 
klärte folgendes: Dieſe Erſcheinungen zeugen da⸗ 
von, daß die behördlichen Elemente danach ſtre⸗ 
ben, dem Erziehungsweſen den Charakter einer 
Religionsloſigkeit und eines konfeſſionellen Simul⸗ 
tanismus zu geben. Derartige Strömungen ſind 
als eine Gefahr zu betrachten, weil fie der cher i ſt⸗ 
lichen Moral widerſprechen und ſogar 
den Grundlagen der Dauerhaftigkeit des Landes 
schädlich ſind. ' 


Wenn die kirchlichen Behörden in dieſer 
Weiſe gegen Czerwinſti vorgehen, wenn alſo eine 
in Polen ganz beſonders einflußreiche Macht die 
Stellung des Miniſters a pr erſchüttert, jo 
dürfte in der Tat ſein Verbleib im Kabinett Sla⸗ 
wel auf Schwierigkeiten ſtoßen. 


Ein ſchöͤner Traum. 
Warſchau, 5. April. 

Eine Reihe von Blättern in Oberſchleſien hat 
dieſer Tage die Nachricht gebracht, die Re⸗ 
terung verhandle mit einer amerikaniſchen 
ruppe um den Abſchluß einer großen Anleihe. 
Dieſe Anleihe wurde auf 430 bis 440 Millionen 
geſchätzt, und dazu ſollte noch eine engliſche An⸗ 
leihe in derſelben age kommen, jo daß ee 
70 Millionen Zloty, alſo mehr als 95 Millionen 
Dollar, zu erwarten wären. Leider vergehen 
dieſe IHönen Träume in nichts. In 
beit et es ſich um eine beſcheidenere 
Afihslegenheit. Der Wojewode rn ſucht 
nämlich in Warſchau einen Kredit von 50 
Millionen, alſo von 575 Millionen Dollar, für 
die oberſchleſiſchen Städte und Gemeinden zu er⸗ 
angen. 


Das deutfch-polnifche Roggen · 
abkommen. 
Warſchau, 5. April. 

Die Unterzeichnung des deutſch⸗polni⸗ 
chen Roggen » Erportablommens hat 
bekanntlich die Errichtung eines Roggenverkaufs⸗ 
büros in Berlin zur Folge zehabt. Der Unter 
eichnungsakt zur endgültigen Errichtung des 

üros wird, nachdem nun alle Vorbereitungen 
getroffen find, 8 erfolgen. Der Präſident 
des Verbandes der Getreideerporteure Polens, 
Ingenieur Okoniewſki, wird ſich heute nach 
Berlin begeben, um den Akt zu unterzeichnen. 


London, 4. April. 


Lady Warwick, die bekannte ſozialiſtiſche 
Gräfin Englands, beſtätigt heute im „Daily 
Herald“ die Enthüllungen Nicolſons über 
die engliſch⸗franzöſiſchen Pläne, durch Belgien zu 
marſchieren. Lady Warwick berichtet, daß ſie 
ſelbſt als Dolmetſcherin an einer Unterhaltung 
wiſchen Clemenceau und dem engliſchen 
Feldmarſchall French im Jahre 1910 teilge⸗ 
nommen hat und daß Plan damals die Franzoſen 
den Engländern den Plan vorgelegt haben, da 
die engliſche Armee in Belgien landen und du 
Belgien nach Deutſchland marſchie⸗ 
ren ſolle. 


Lady Warwick berichtet, daß ſie dieſen Vorfall 
ſchon in ihren im vorigen Sommer veröffentlich⸗ 
ten Erinnerungen berichten wollte. Auf Vor⸗ 
ſchlag ihres Verlegers hat ſie dieſe Stelle dann 
ausgelaſſen. iSe glaubt jedoch, nach den Ver⸗ 
öffentlichungen Nicolſons dieſen Bericht nicht 
mehr länger zurückhalten zu können. Lady War⸗ 
wick erzählt, daß ſie ſofort nach dieſer Unter⸗ 
redung einen Brief an König Eduard ge⸗ 
ſchrieben hat, in dem ſie ihn auf das Gefährliche 
dieſer Verabredung mit Clemenceau hingewieſen 
hat. Ein beſonderer Grund dafür, daß die Grä⸗ 
fin jetzt die Enthüllungen Nicolſons beſtätigt, 
liegt für ſie darin, daß auf der gegenwärtigen 
Londoner Konferenz wieder das Gerede über 
militäriſche Verpflichtungen begonnen habe und 
daß England ſich in die größte Gefahr begebe, 
eine Wiederholung dieſer Dinge zu erleben. 

Der Vorfall trug ſich folgendermaßen zu: Ge⸗ 
neral French bat die Gräfin, ihn mit Clemen⸗ 
ceau zuſammenzubringen. Sie hatte Clemen⸗ 
ceau kennen gelernt, als er noch Journaliſt war. 
Sie brachte dann das Zuſammentkeffen zuſtande. 
Clemenceau erklärte, er brauche eine Million 
Mann, während French nur 400 000 zur Verfü⸗ 
gung ſtellen zu können glaubte. 


Die enthüllte belgiſche Legende. 


„Auf Verträge kommt es nicht an!“ 


Clemenceau fuhr dann fort: „Die Landung 
der Engländer muß bei Dünkirchen geſchehen, 
und ihre Truppen müſſen durch Belgien 
nach 8 marſchieren.“ 

French antwortete: „Wie verträgt ſich das aber 
mit unſerer Unterſchrift unter den belgiſchen 
Neutralitätsvertrag? Das muß man 
berückſichtigen.“ ' 

Clemenceau antwortete: „Auf Verträge 
fommt es nicht an, wenn es zum 
Kriege kommt.“ N 

Im Verlaufe der Anterhaltung entwickelte 
Clemenceau dann im einzelnen ſeine Pläne des 
britiſchen Marſches durch Belgien, während die 
Franzoſen durch Lothringen marſchiern ſollten. 

——— 5 


Ghandi am Ziel Ziel des Weges. 


London, 5. April. (R.) Ghandi befindet ſich 
nur noch etwa eine Wegſtunde von dem 
Orte entfernt, an welchem er mit der u ren bil 
lichen Sal gewinnung beginnen wi 
Er erklärte eee daß er mit ſeiner 
Verhaftung rechne, ſobald er mit der Salzge⸗ 
winnung beginne. Weiter wird berichtet, daß 
es in Bombay zu einemernſten Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen der Polizei und ſtreitenden Eiſen⸗ 
bahnern gekommen jei, als die Streikenden ver⸗ 
ſuchten gewaltſam in den Bahnho 
ein 1 dringen. Die 97 ſah ſich genötigt, 
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. 
Etwa 30 Perſonen wurden jo ſchwer * daß 
fie ins Krankenhaus gebracht werden mußten, 


— — 


Fahrt des „Zeppelin“ verlegt. 
Friedrichshafen, 5. April. (R.) Die für heute 
früh angeſetzte Fahrt des „Graf Zeppelin“ wurde 
3 Wetters auf Montag früh, 8 Uhr, 
verlegt. 
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Wie kann denn die Welt 
wissen, daß man etwas 
Gutes anzubieten 
hat, wenn man 
es nieht an- 
zeigt? 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 81 


Das Erſtarken der nalional- 
demolratiſchen Oppoſilion. 


O Als im Mai 1927 Pilſudſti, der ſich 
grollend auf ſein kleines Landgut, das ihm 
Offiziere zum Geſchenk gemacht, zurück⸗ 
gezogen hatte, einfach an die Spitze des 
Militärs ſetzte, die Witosregierung ver- 
jagte und den damaligen Staatspräſidenten 
Wojciechowſki feſtnehmen ließ, wußte die 
Nationaldemokratie, daß ihre Macht er⸗ 
ſchüttert iſt. Von Poſen aus, der Hochburg 
der Nationaldemokraten, machte man da⸗ 
mals auch den Verſuch, dem Vorgehen des 
Marſchalls bewaffneten Widerſtand ent⸗ 
gegenzuſetzen, ein Verſuch, der kläglich miß⸗ 
lang, mißlingen mußte, da das Heer in 
Pilſudſki und ſeinen Anhängern ſtets treue, 
ſorgende Männer gefunden hatte, durch die 
nationaldemokratiſchen Regierungen aber 
ſtets recht ſtiefmütterlich behandelt wurde. 
Während Pikſudſki für ſeine Soldaten an⸗ 
ſtändige Löhne, gute Kleidung und gutes 
Eſſen erzwang, hatte gerade die vertriebene 
Regierung Streichungen an den Offiziers⸗ 
gehältern vorgenommen und ſo der Armee 
wenig Wohlwollen bewieſen. Kein Wunder 
alſo, daß die Regimenter mit flatternden 
Fahnen zum „Dziadek“ (Väterchen) über⸗ 
gingen, wie man Pitſudſti ganz allgemein 
nennt. 5 

Die Nationaldemokraten ſahen ihre Felle 
fortſchwimmen, als der Marſchall wieder 
zur aktiven Politik zurückkehrte. Denn der 
Gegenſatz zwiſchen Pikſudſti und dieſer Par⸗ 
tei iſt älter als der neuerſtandene polniſche 
Staat. Unter der Führung Roman Dmow⸗ 
ſtis arbeiteten die Polen in Rußland vor. 
und während des Krieges mit der ruſſiſchen 
Regierung in der Duma Hand in Hand 
während Pitkſudſki, der damals Sozialiſt 
war, die gleiche Regierung bekämpfte, von 
der gleichen Regierung verfolgt, ver: 
haftet und nach Sibirien geſchafft wurde. 

Nun müßte man annehmen, daß dieſe 
alten Gegenſätze heute nicht mehr aktuell 
ſind. Das iſt nicht der Fall, wenn man 
weiß, daß die damalige Tätigkeit der 
beiden Parteien noch heute ihre Nachwir⸗ 
kungen auf die Mitglieder ausübt. Dmow⸗ 
ſti und ſeine Nationaldemokraten wünſchen 
Anlehnung Polens an den Oſten, da ſie 
ſich auf dieſe Weiſe am beſten gegen den 
feindlichen Nachbar im Weſten — Deutſch⸗ 
land — zu ſchützen glauben. Pilſudſki 
ſieht Polens größten Feind im Oſten, in 
Rußland, und zwar nicht nur in Sowjet⸗ 
rußland, ſondern beſonders in einem natio⸗ 
nalerſtarkten Rußland. Er ſucht Anſchluß 
an den Weſten, friedliche Auseinander⸗ 
ſetzungen mit Deutſchland. Aus die⸗ 
ſen Grundeinſtellungen ergeben 
ſich die Gegenſätze zwiſchen den beiden 
Parteien. Hinzu kommt, daß die piaſt⸗ 
nationaldemokratiſche Koalitionsregterung 
heruntergewirtſchaftet, daß ſie und ihr 
Syſtem korrumpiert war und den denkbar 
ſchlechteſten Ruf genoß. 

Seit dem Maiumſturz hat die national⸗ 
demokratiſche Regierung eine Reihe 
ſchwerer Niederlagen erlitten, die in der 
Entlaſſung der dieſer Partei naheſtehenden 
hohen Beamten und Offiziere und ſchließ. 
lich in dem Sieg der Pilſudſkipartei bei 
den letzten Sejm⸗ und Senatswahlen ihren 
ſichtbaren Ausdruck fanden. Pilſudſki hatte 


mit feinem Umſturz inſofern Glück, als er 


am Beginn einer aufſteigenden Konfunk⸗ 
turkurve durchgeführt wurde. Der Berg⸗ 
arbeiterſtreik in England brachte dem pol⸗ 
niſchen Bergbau einen ungeahnten Auf⸗ 
ſchwung durch die Oeffnung der ſkandi⸗ 
naviſchen Märkte. Einige gute Ernten 
trugen ferner zur Hebung der darnieder⸗ 
liegenden Landwirtſchaft bei. Selbſt Per⸗ 
jonen, die dem neuen Regime ſteptiſch ent⸗ 


gegengejehen hatten, änderten darauf bald 
ihre abwartende in eine zuſtimmende Hal: 
tung. Polen ſchien unter Pitſudſtis Lei⸗ 
tung offenſichtlich einer Beſſerung der wirt⸗ 
ſchaftlichen wie politiſchen Verhältniſſe ent⸗ 
gegenzugehen. 

Aber die Begeiſterung für den Marſchall 
hat ſich im Laufe der Jahre gelegt. Dazu 
hat nicht nur beigetragen, daß der Kohlen⸗ 
arbeiterſtreik in England nicht ewig wäh⸗ 
ren und der Himmel nicht alljährlich gute 
Ernten ſenden konnte. Dazu hat vor allem 
ein unerhört hartes Steuerſyſtem beige⸗ 
tragen, das die Bevölkerung und vor allem 
die Wirtſchaft an den Rand des Ruins 
bringt. Daran iſt ferner ſchuld, daß die als 
Pilſudſtipartei bezeichnete „Sanierung“ 
ſelbſt dringend einer 3 bedarf, da 
ſie zu einer Sammelſtelle von Poſtenjägern 
geworden iſt, die die guten Elemente zu 
erſticken drohen. And ſchließlich hat 
das Verhalten des Marſchalls ſelbſt gegen⸗ 
über der Bevölkerung und dem Sejm ihn 
und ſein Syſtem unbeliebt gemacht. Man 
kann nicht verlangen, daß die Menge dem 
zujubelt, der ſie ein Volk von Idioten 
nennt. Man kann nicht verlangen, daß die 
Abgeordneten einem Miniſter Dispofitions- 
fonds bewilligen, der fie als — Hoſen 
bezeichnet hat. 

Die Rede⸗ und Schreibweiſe Pikſudſtis 
iſt ungewöhnlicher Natur und nicht dazu 
angetan, den allgemeinen Beifall zu finden. 
Seine Artikel waren ſogar die Quelle einer 


*Poſener Tageblatt 


Großer Tag im Reichstag. 


Ein Teil der Miniſterbank während der Debatte über die Regierungserklärung am Donnerstag 
vormittag; von links nach rechts die Miniſter von Gusrard, Schiele, Stegerwald und Wirth. 


die „Europa“ wieder im heimalh 


Bremen, 4. April. 
Bei ausgeſprochenem Aprilwetter mit Schnee⸗ 


e iſt der Schnelldampfer „Europa“ des 


orddeutſchen Llond, der neue Träger des Blauen 


Bandes, heute nachmittag 114 Uhr auf Bremer⸗ 


allgemeinen Ablehnung. Sie ſtärkten in⸗ 
direkt die Reihen der nationaldemokra⸗ 


tiſchen Oppoſition, die allmählich dazu er⸗ 
muntert wurde, im Trüben der allge⸗ 
meinen Wirtſchaftslage zu fiſchen. Die 
Steuerlaſt, die auf der Bevölkerung ruht, 
bot Gelegenheit zu einem erſten Verſuch. 
Die allgemein in Weſtpolen durchgeführten 
Proteſtaktionen gegen die Umſatzſteuer 
wurden durchweg von nationaldemokra⸗ 
tiſcher Seite arrangiert und natürlich 
politiſch ausgenützt. Ein weiteres Mittel 
zur Erprobung der Kraft bot der Namens⸗ 
tag Pilſudſtis, der am 19. März begangen 
wurde. Von ſeiten der nationaldemokra⸗ 
tiſchen Oppoſition war die Parole ausge⸗ 
geben, ſich an den Feiern nicht zu betei⸗ 


ligen. In Bromberg waren von 24 Ber: |Heit 


einen nur drei für eine Beteiligung. In 
Poſen kam es zu blutigen Zuſammenſtößen 
zwiſchen Studenten und Polizei. In Lem⸗ 
berg explodierten in der griechiſch⸗unierten 
Kirche während eines Feſtgottesdienſtes zu 
Ehren des Marſchalls Pikſudſti plötzlich am 
Oaupteingange zwei mit beißenden Gaſen 
gefüllte Petarden. Der Feſtgottesdienſt 
mußte abgebrochen werden. In Krakau 
wurden Flugblätter gegen Pikſudſki ver⸗ 
teilt, die von der nationalen Organiſation 
der Gymnaſiaſten herausgegeben waren. 
In Löbau zog eine Abteilung der Grenz⸗ 
wache und der Polizei unter Vorantritt 
des Orcheſters des dortigen Lehrerſeminars 
durch die Straßen. Auf dem Marktplatz 
wurde der Feſtzug von einer großen Men⸗ 
ſchenmenge umringt, die aber nicht den 
Marſchall Pilſudſti, ſondern den national⸗ 
demokratiſchen General Jozef Haller 
feierte. Die verſammelte Menſchenmenge 
rief ununterbrochen: „Es lebe Jozef Hal⸗ 
ler!“ Als das Orcheſter das bekannte Pik⸗ 
ſudſki⸗Lied, die „Erſte Brigade“ zu ſpielen 
begann, ſangen die Verſammelten aus 
vollem Halſe: „Gott, der du Polen“ und 
übertönten auf dieſe Weiſe das Orcheſter. 
Nachdem die Muſik zu ſpielen aufgehört 
hatte, brach die Menge wieder in Hochruf⸗ 
auf Jozef Haller aus. 

Dieſe Vorfälle werfen ein kraſſes Lich 
auf die Geſtaltung der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe in Polen und laſſen darauf ſchließe n 
daß ſich ein Erſtarken der nationaldeme 
kratiſchen Bewegung vorbereitet. 

—— 


Ein berſuch zur inneren 
Befriedung der Cſchechoſlowakei. 


N Prag, 4 April. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde von allen 
Minoritätsparteien ohne Unterſchieb der 
zolftiſchen Zugehörigkeit ein Initiativantrag au 
ESinſetzung eines Ausſchuſſes für die 
nationalen Minderheiten eingebrach 
der alle ſtrittigen Angelegenheiten der ionalen 
Minderheiten behandeln und der National⸗Ver⸗ 
ammlung entſprechende Anträge zur endgültigen 
Bereinigung der nationalspolifiiden Differenzen 
im Staate vorlegen joll. 

In der Begründung des Antrages wird betont, 
die Löſung der nationalen Frage ſei 
die Grundlage für den inneren Frieden der 
Republik. Es unterliege keinem Zweifel und 
werde auch von den maßgebenden Kreiſen aller 
Nationalitäten anerkannt. daß bisher von einer 
Löſung der nationalen Frage keine Rede ſein 
könne. In der Sprachenfrage ſeien Nadel 
ſtiche ein alltägliches Vorkommnis. Die im 
Zuge befindliche n TE Pa 
und „ gebe 1 Anlaß zu 
ſchwerwiegenden nationalen Beſorgniſſen. 

Der Antrag iſt auch von den deutſchen Re⸗ 
gierungsparteien unterzeichnet. 


i 
4 


drängten, an der Kolumbus⸗Kaje feit, ſt 
begrüßt von einem zahlreichen Publikum, das ſich 
an der Kolumbus⸗Kaje eingefunden hatte. 


entlaſſen wurde. les 


während der I 
2 Taſche, ao 2 a m . 
einen ehemaligen Vorgeſetzten, der durch einen 
Koniiauh 5 2 


nach wenigen Minuten verſtarb. 
ergriff daraufhin die a 
kurzer Zeit verhaftet und der Polizei übergeben 
werden. 


Täter 


haven⸗Reede in Sicht kommend, von feiner erſten 
Amerikaſahrt nach ſeinem Heimathafen zurückge⸗ 
kehrt. Gegen 2 Uhr machte das Schiff, auf deſſen 
ſämtlichen Decks ſich lebhaft winkende 1 
em 


Bei einer Begrüßung an Bord der „Europa“, 


an der Vertreter des Bremer Senats und vom 


Norddeutſchen Lloyd u. a. Geheimrat Stim- 
ming und Präſident Heineken teilnahmen, 
ließ der Senat dem Führer des Schiffes, Kommo⸗ 
dore Johnſen, Schiffsingenieur Eints und 
einigen Herren vom Norddeutſchen Lloyd ſowie 
dem Vertreter der Werft Blohm u. Voß aus Ham⸗ 
burg, Direktor Dr Frahm, Ehrengeſchenke über: 
reichen. Senator Dr. Apelt (Bremen) begrüßte 
mit beſonders herzlichen Worten den Vertreter 
der Werft Blohm u. Voß und beglückwünſchte ihn 
iu dem Bau der „Europa“, der die ruhmvolle 
leberlieferung der großen Werft an der Elbe 
abermals beſtätigt hat. Die „Europa“ ſei ein neues 
ce K der freundſchaftlichen Beziehungen zwi⸗ 
chen Elbe und Weſer. 


Oberſchleſien. 


Bluttat auf der Radzionkaugrube. 
Kattowitz, 5. April. 


Am Donnersta 
echenhaus der 


üller Ziola aus Kongrekpolen 


in Streit et. 
E suche 


ode getroffen zuſammenbrach und 
Der Mörder 
Flucht, konnte aber nach 


Schweres Unglück 
auf Barbara-Bahnſchacht. 
Königshütte, 4. April. 
Geſtern nachmittag gegen 1 Uhr kurz vor 


Schluß der Tagſchicht ereignete ſich am Barbara⸗ 
(Bahn ⸗) Schacht der Starboferme Königshütte 
ein ſchweres Grubenungl 

nee von Seer wurde 


ück. Infolge Zubruche⸗ 
der Häuer 
omas Wiesner auf der Stelle getötet, ſein 


Side Konrad Zboron wurde ſchwer ver⸗ 
etzt. 
fert Die * skommiſſion erſchien ſo⸗ 
0 t 


Das Anglück ereignete ſich am Gerhard⸗ 


rt an der Unfa 
zuſtellen. 


Friedhofsſchänder am Grabe 
des Wojewoden. 
Kattowitz, 5. April. 
Bis jetzt nicht ermittelte Täter verſuchten von 
er Marmorgrabſtätte des verſtorbenen Woſe⸗ 
doden Rymer am Friedhof an der ul. Fran 
ujfa in Kattowitz die 1 > Plakette zu 
‘ehlen, welche das Bildnis des Verſtorbenen dar⸗ 
ſtellte. Die Grabſchänder verſuchten die Plakette 
us dem Marmor herauszumeißeln, doch gelang 
‚nen das Vorhaben nicht. Vermutlich find die 
durch irgendeinen Umſtand verſcheucht 


elle, um die Urſache feſt⸗ 


worden. 


Ausdruck der Derwilderung. 


In einer außerordentlichen Sitzung des Oberſten 
Studentenkomitees ſind zu den bekannten Zwi⸗ 
‚henfällen anläßlich der Poſener Pilfſudfki⸗ 
Feiern eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt worden, 
in denen das Oberſte Studentenkomitee folgendes 
verlangt: Abbitte des Rektors der Poſener Uni⸗ 
verfität und des Rektors der Warſchauer Univer⸗ 
ität als Vertreter der Senate ſämtlicher Hoch⸗ 
ſchulen Polens durch die betreffenden Behörden; 
2. gebührende e der Staatsbeamten, die 
die Uebergriffe der Polizei naar der Uni- 
verſitätsautonomie und der akademiſchen Jugend 
verſchuldeten 3. Auflöſung des Poſener „Strze⸗ 
lec“ wegen Ueberſchreitung der Satzungen der 
militäriſchen Vorbereitungsorganiſationen. 

Dieſe Liſte ergänzt die „Gazeta Zachodnia“ fol⸗ 


Bi g 
4. Den Polizeikommandanten dafür zu beſtrafen, 
daß er den Poſener Korporanten nicht geſtattete, 


die Feſtteilnehmer bei ihrem Ausgang zu ſchla⸗ 
ee Aus der Poſener Univerfttät alle Stu⸗ 
denten auszuweiſen, die nicht zur allpolniſchen 
Jugend gehören. 6. In ganz Polen „nationale“ 
Univerſitäten mit den Rechten diplomatiſcher 
Stellen fremder Staaten zu ſchaffen, um ſolche 
Zwiſchenfälle für die Zukunft zu verhindern. 


nhaus der Grube und verlangte die J 


en, wess| 


7. Ein Geſetz herauszugeben, auf deſſen Grundlage 
Korporant, der im Sinne der inneren Ins 
truffionen des Lagers des großen Polens han 
lt, wenn er einen Poliziſten ſchlägt, das Ver⸗ 
dienſtkreuz erhält, und 8. „den Helden der bluti⸗ 
gen Zwiſchenfälle in Poſen“ als Lob ihrer Ver⸗ 
dienſte ohne Examen Diplome auszuhänd⸗ 
digen und ſie auf Koſten des Staates zu weiteren 
Studien ins Ausland zu ſchicken. 

Das Regierungsblatt fragt die Univerſitäts⸗ 
behörden, ob ſie nicht Mittel dafür hätten, 
ugend davon zu überzeugen, daß ſolche „For⸗ 
derungen“ ein Ausdruck völliger Ver⸗ 
wilderung wären, 

———— 


die plage Frankreichs. 
Ein polniſcher Einſpruch. 


Wir 2 15 in der „Gazeta Zachodnia“: In fran⸗ 
zöſiſchen Blättern findet man n von 
polniſchen Dieben, Banditen und Mördern, die, 
wie aus den Berichten der Korreſpondenten her⸗ 
vorgeht, zu einer Plage Frankreichs wer⸗ 
den. Man wird r ſchwerlich glauben müſſen, 
daß nur Polen ein Exporteur von Bandi⸗ 
ten auf die internationalen Märkte ſei. Wenn 
man längere Zeit die Provinzchronik im „Matin“ 
oder „Petit riſien“ verfolgt, dann wird man 
bald die Antwort auf die Frage finden, wes⸗ 
halb es ſo iſt. In vielen Fällen deuten die an⸗ 
Pit rten Namen darauf hin, daß die Täter der 

iebſtähle und Fälſchungen, seltener ſchon Morde, 
Juden (2) find, die in den Grenzen Polens 
immer ihre Zugehörigkeit zur Minderheit be⸗ 
tonen, während ſie ſich als Polen ausgeben, ſo⸗ 
bald ſie die erſten Schritte im fremden Lande ge⸗ 
tan haben. Die Franzoſen und Belgier ſind zu 
wenig aufgeklärt (wenigſtens die Mehr⸗ 

I von ihnen), als he fie den Unterſchied 

rausſpürten, der iſchen einem Polen und 
einempolniſchen Bürger, der am häufigſten 

ude iſt, beſteht! Der Umſtand aber, daß es den 
Franzoſen an Feinfühligkeit gebricht, 
ſollte nicht dazu beitragen, daß man den Namen 
des Polen N Unſere Kon: 
ſularbehörden . Fälle auf: 
merkſam verfolgen und den betreffenden 
Blättern bei Feſtſtellung irgendwelcher Unrichtig⸗ 
keit ein Kommunikat zuſchicken mit dem Be⸗ 
merken, daß in dieſer oder jener Nummer ein 
Irrtum begangen worden ſei, der dem Namen 
des Polen ſchadet. In letzter Zeit iſt z. B. im 
„Matin“ die Nachricht von drei Ueberfällen ge⸗ 
bracht worden, wobei in einem Falle tatſäch⸗ 
lich Polen die Täter waren. Der Berichterſtat⸗ 
ter ſcheute ſich nicht, dieſe drei Fälle unter dem 
Titel „Drei Perſonen von einer Polen⸗ 
bande überfallen und verletzt“ zu 
geben. Müßten da nicht die Konſularbehörden 

egen die Erſetzung des Wortes Bandit durch 

Pole proteſtieren? Wenn unſere Aus⸗ 
landsvertreter mehr darauf achten würden, 
dann würde zweifellos die in Belgien und 

rankreich oft gebrauchte Bezeichnu ver⸗ 
eben Polniſcher Bandit (Bandit polonais) 
und betrunken wie ein Pole (plein comme en 
polonais), 


x 


— — 


Neue Senjation. 

Warſchun, 5. April. Der vor einigen Wochen 
auf freien Fuß geſetzte Seinfeld, der bekannt⸗ 
lich wegen Ablauſchen eines Geſprächs zwiſchen 
dem Schloß und Spala angeklagt iſt, hat War⸗ 
ſchau eine neue Senſation bereitet. Er will 
nämlich gegen die „Agencja Wſchodnia“ einen 
Prozeß wegen ſechsmonatiger Entſchädigung an⸗ 
ſtrengen, die er von der Agentur verlangt. Ein 
Dienſtaufnahmegeſuch hat die Agentur 
abſchläg ig beſchieden. 


der deutiche Beſſtzſtand 
in Pommerellen. 


Der „Kurjer Poznanſti“ ſchreibt folgenden ſehr 
interejjanten Bericht: 

„Wie in Oberſchleſien und Großpolen. 
jo iſt auch in der Woſewodſchaft die wirt? 
ſchaftliche Stärke der deutſchen Bevölke⸗ 
rung viel größer, als es ſich aus der — 
der Deutſchen in dieſem Teilgebiet ergäbe. Das 
iſt eine ſehr gefährliche Erſcheinung, 
um ſo mehr, als die deutſchen Wirtſchaftskreiſe 
in Pommetellen (namentlich die Landwirte 
reichliche Beihilfen und Kredite aus dem Deut⸗ 
ſchen Reiche ſchöpfen, die natürlich (!) zu 
rein politiſchen Zwecken gewährt werden, um 
Grundlagen für eine Wiedererlangung dieſes 
Landes zu ſchaffen 

Nach Berechnungen aus dem Jahre 1927 betrug 
die Geſamtzahl der Bevölkerung der 
pommerelliſchen Wojewodſchaft 978 853, wovon 
120 940 Deutſche waren, Nh 12,4 Prozent. Nach 
Abzug der fremden Bürger (Reichsdeutſche 
wahrſcheinlich. Red.) und Optanten jintt dis 
Zahl der Deutſchen ſogar auf 109 196, d. h. 11,- 

rozent. Und wie fteht es mit dem deutſchen 
Beſitzſtand auf den einzelnen Gebieten des wir t⸗ 
ſchaftlichen Lebens? — 

Nach dem Kataſter vom Jahre 1927 umfaßte 
der mittlere und große Privatbefik über 50 Hektar 
in Pommerellen 493 096 Hektar. Davon befanden 
ſich 279 927 Hektar oder 56,7 Prozent in der Hand 
von Polen, 193 169 Hektar oder 43,2 Prozent in 
der Hand von Deutſchen. Aus dieſer Berechnung 
ergibt ſich, daß in dieſer Kategorie des Land, 
beſitzes auf einen Polen im Durchſchnitt 0.32 
Hektar, auf einen Deutſchen aber 1.75 Hektar oder 
5.4 mal jo viel kommen! Ueber 50 Prozent des 
mittleren und Großgrundbeſitzes beſitzen die Deut⸗ 
ſchen in vier Kreiſen (Mewe. Graudenz, See⸗ 
kreis (Morſti) und Dirſchau), 25—50 Prozent in 
12 Kreiſen. Nur in dem Kreiſe Strasburg ſinkt 
der Anteil der Deutſchen unter 25 Prozent und 
beträgt 14,4 Prozent. 

No chlimmer ſtellt ſich der prozentuale 
Anteil der Polen am Großgrundbeſitz über 180 

ektar. Nach Angaben von Pr. Ludkiewicz 
S agrarne Rzeczpoſpolitej Polftkiei 

. 136) befanden ſich von der Geſamtfläche von 
290 181 Hektar im Fahre 1926 in der Hand von Polen 
114 496 oder 39 ozent, in der Hand non Deut: 
ſchen 175 685 Heli der 61 Prozent. Auf einen 
Deutſchen entfallen in dieſer Kategorie 1,6 Hektar, 
auf einen Polen 0,13 oder nahezu 12 mal jo 
wenig. 

Aus den angeführten Ziffern erſehen wir, daß 
der deutſche Beſitzſtand in Pommerellen auf dem 
Gebiet des Landbeſitzes ſehr bedeutend «ft, wobei 
wir bemerken, daß der prozentuale Beſitz⸗ 
anteil der Polen geringer wird, je größer die 
Güter ſind. Nehmen wir die Zahl der Güter 
über 50 Hektar als Grundlage, dann überzeugen 
wir uns, daß die Zahl der polniſchen Beſitzer 
zweimal ſo groß iſt und 1591 beträgt, gegenüber 
755 deutſchen Landwirten. Auch auf dem Ge 
biete von Handel und Induſtrie zeigt fi — 
wenn auch in geringeren Maße — eine Pripi⸗ 
legierung (!!) der — Minderheit. Von 
10 576 im Jahre 1928 regiſtrierten Handelsunter⸗ 
nehmen waren 7818 oder 74,3 Prozent in pol⸗ 
niſcher Hand, 2698 oder 25,7 Prozent in deutſcher 
Zen In der Verarbeitungsinduſtrie iſt Das 

rhältnis 68,7 Prozent (Polen) : 31,3 Prozent 
(Deutſche). 8 

Effektiv aber iſt das Beſitzverhältnis in Im 
duſtrie und Handel noch bedeutend ſchlechter, 
denn die Arbeitsſtätten der Deutſchen ſind ge⸗ 
wöhnlich größer, mehr mit Finanzmitteln 
ausgeitattet, die im Bedarfsfalle aus Deutſchland 
geſchöpft werden — (Das kommt doch dem pol⸗ 
niſchen Staate zu gute! Red.) und in techniſcher 
Hinſicht beſſer organiſiert als die polniſchen, von 
denen ein beträchtlicher Prozentſatz in den ſchwie⸗ 
rigen Wirtſchaftsverhältniſſen der Nachkriegszeit 


entſtanden iſt.“ 


Mobiliſierung der erſten Tranche. 

Paris, 5. April. (R.) Thomas Lamont, Teil 
hober der Bankſirma Morgan, iſt geſtern hier ein⸗ 
getroffen. Sein Aufenthalt wird mit der Organi⸗ 
miſation der Bank für internationalen ——— 
ausgleich und mit der Mobilifierung e 
Tranche der Voung⸗Obligationen in Verbindung 
gebracht. 
FC ²˙ TT 


Wechſel im Amt: 
des Reichspreſſechefs. a 
Als Nachfolger des bisherigen Reichs preſſeche! 


Miniſterialdirektor Dr. Zechlin, der zur ſoztal, 

demokratiſchen Partei gehört, wird der Abtel 

lungsleiter in der Reihspreiieftelte, Dr. Katzen 

berger, genannt. Dr. Katzenberger (im Bilde 
ſteht der Zentrumspartei AR 


dg denz auf dem ganzen Erdenball ihrer 


Sonntag. 6. April 1930 | 


— K ̃ ͤ ͤöM—̃ AH ER DELETE 


das Wahlſchutzgeſetz. 


In A a . l 2 
i s er Sitzungen des Sejms iſt 
Mgeritter Lefung das ſog. Wahlſchutzgeſetz 
or, Kommen worden. Dieſes Geje iſt von außer⸗ 
Re ntlicher Bedeutng. Wie aus dem Bericht der 
nahe lem miffton des Sejm hervorgeht, haben 
wa keiche Fälle des Mißbrauchs der Ge⸗ 
den t durch Verwaltungsbeamte bei 
Me letzten eimwahlen unter der großen 
Mtbehe it der Bevölkerung eine ſolche Ver⸗ 
hes erung hervorgerufen, daß ein geſetzgeberi⸗ 

5 Eingreifen nötig erſchien. Im erſten Artitel 
Gültteuen Geſetzes heißt es, daß die Beſtimmungen 
apa eitstraft haben 1875 die Sejm⸗ und Senats⸗ 
und en, für die Wahlen zum Schleſiſchen Sejm 


5 Strafe den Selbſtverwaltungskörperſchaften. Die 


ſanktionen, die das Geſetz vorſteht, find fol⸗ 
e: Ein Beamter, der durch jeine Amtstätigkeit 
Hu errechtlich das Abſtimmungsergebnis beein⸗ 


‚2 en 
tigt, eine Wählerliſte aufitellt, in der Wahlberech⸗ 
ver ausgelaſſen oder ſolche Perſonen a 
en, die nicht wahlberechtigt find; 
An die Liſt gebraucht, um eine vorſchriftswidrige 
N tigung von Wählerliſten vorzunehmen; 
m te Protokoll oder andere Abſtimmungsdoku⸗ 
e beſchädigt, verbirgt, abändert oder fäljcht, 
815 lich bei der Annahme oder Zählung 745 
fäßt. n men einen Mißbrauch zuſchulden kommen 


J bei der A er Auff 
Rt er Anmeldung oder Aufitellung von 
Dendidatenliſten einen Mißbrauch — 17 oder 
datuacationen der Wähler bezüglich der Kandi⸗ 
. für 12 eh erklärt, 
üngnis bis zu uhren b 2 
Ein Veamter, der ee 
un Hinterliſt 


dend 


mit Gewalt, Drohun⸗ 


oder auf ander 
e im Te e unſtatthafte 


a) d 
lunge 
2b die 


8 mit ſeiner Amtstätigleit 
2 bhaltung von Wahlverſamm⸗ 


freie Ausübung des Rechts der 


die freie Ausübung des Stimmrechts: 
hin * bſtimmung oder die — 
den mit Gefängnis bis zu 3 Jahren beſtraft. 
Am n Beamter, der im Zuſammenhang mit jeiner 
Augedtatigkeit, oder indem er ſich ausdrücklich oder 
Ye lich darauf beruft und dabei Gewalt, 
Net ung, Hinterliſt oder eine andere unſtatthafte 

a ode anwendet, um: 

880 auf die Abſtimmungsweiſe einer wahlberech⸗ 
n Perſon einen Einfluß auszuüben oder A 
0 der Wahl zurückzuhalten; 
einen Einfluß auszuüben auf die Anmeldung 
ſond Kandidaturen bzw. ihre Anterlaſſung, insbe⸗ 
fehure auch auf die Anbringung oder Zurück⸗ 
lie ng von Anterſchriften auf Deklarationen über 
wird nmeldung von Kandidaturen, 

d mit Geſängnis bis zu 5 Jahren beſtraft. 
Verſelben Strafe unterliegt ein Beamter, der 
I uſammenhant mit ſeiner Amtstätigkeit, oder 
derem er ſich ausdrücklich oder angeblich darauf 
eine „Vermögens- oder perſönliche Vorteile 
ſon m Stimmberechtigten oder einer anderen Ber. 

a) wäprt oder verſpricht: 

Wacht einen Einfluß auszuüben auf die Wahl 

0 —.— Perſonen oder ſie vor der Wahl zu⸗ 
n; 

Nas ee einen Einfluß auszuüben auf die Anmel⸗ 

Ins eſondere auf 


Stimmenzählung 


von Kandidaturen oder die Unterlaſſung, 

eh die Anbringung oder Zurück 

ie 18 von Unterſchriften auf Deklarationen über 
ein Beanie N . ; 

eamter, r im Zuſammenhang mit 

ner Amtstätigkeit bei lee Abſrimmung 


Meldung von Kandidaturen; 


Poſener Tageblatt 


auf widerrechtliche Weiſe eine 
nachſteht 

wird mit Ar reſt bis zu einem Jahre be- 
ſtraft. 

Art. 7 des Geſetzes lautet: Mit der Verurtetlun, 
für die in obenſtehenden Vorſchriften vorgeſehenen 
Handlungen ſind in jedem Falle folgende 
Zuſatzſtrafen verbunden. 

a) Entziehung des aktiven und pajjiven 
Wahlrechts zu den öffentlichen Inſtitutionen 
und Körperſchaften auf 10 Jahre, in dem in 
Art. 3 vorgejehenen Falle auf 5 Jahre, jawı: 
Verluſt der Bekleidung von Man: 
daten, 

b) Ausweiſung aus dem Staats⸗ 
dienſt oder dem Selbſtverwaltungs⸗ 
dienſt unter Ver luſt der Rechte, die ſich 
aus dieſem Dienſt ergeben: 


fremde Stimm: 


Rechts der Be- 
Aemter und der 
r und des Nota 


e) Entziehung 
kleidung öffentl 
Ausübung der Ad vo 
tiats. 

Auf die obigen Zuſatzſtrafen joll im Urteil zu⸗ 
jammen erfannt werden. 

Die Zuſaßzſtrafen und Straffolger die in den 
Teilgebfetsſtrafgeſezen vorgeſehen ind, haben 
keine Anwendung auf die in dieſem Geſetze vor⸗ 
geſehenen ur 

Das Geſetz umſchreibt genau den Begriff 
des Beamten. Danach iſt jede Perſon, die 
öffentliche Funktionen im Namen des Staates 
oder der Selbſtverwaltung ausübt, als Bea m⸗ 
ter zu betrachten. Als Beamte betrachtet das 
Geſetz auch Mitglieder der Wahlkom⸗ 
miſſion. g 

Die nächſten Artikel ſprechen von der Art der 
Unterſuchung. Das Geſetz ſoll in allen 
Gemeinden der Wahlbezirke zugleich mit Aus⸗ 
* der Wahlen ausgehängt 
werden. 


* 
u 


die lirchliche Hierarchie in Polen. 


In Polen ſind vertreten: der lateiniſche Ritus 
mit fünf Kirchenprovinzen, der griechiſch⸗unierte 
Nitus mit drei und der armeniſche Ritus mit 
einer Men ferner nimmt unter dem hi 
eine ganz ſelbſtändige Stelle noch der ilitär⸗ 
biſchof (Dr. Gall, Suffraganbiſchof) in Warſchau 
ein, der die Jurisdiktion über die geſamte Mili⸗ 
tärmacht ausübt. 

Die erſte lateiniſche Kirchenprovinz 
iſt Gneſen⸗Poſen mit den Bistümern: 1. Erzbis⸗ 
tum Gneſen⸗Poſen, Metropolit und Erzbiſchof 
Kardinal Hlond, Primas von Polen, 2. Diözeſe 
Culm, Biſchof Okoniewſki, mit dem Sitz in Pel⸗ 
Bi 3. Bistum Wloclawek, Biſchof v. Radonjfi, 
ie Warſchauer Provinz beſteht aus der Erzdiözeſe 


Warſchau, Metropolit, Erzbiſchof Kardinal Ko⸗ 
kowſkti, dem Bistum Plock, Biſchof Nowowiejjti, 
der Diözeſe Sandomir, Biſchof Ryx, der Diözeſe 
Lublin, Biſchof Fulman, der Siedlcer Diözefe, 
Biſchof Przezdziecki, und der Giözeſe Lodz, Biſchof 
Tymieniecki. f 

Die Provinz Wilna umfaßt die Bistümer: Erz⸗ 
bistum Wilna, Metropolit Erzbiſchof Jatbrzy⸗ 
kowſki, Bistum Lomza, Biſchof Lukomfki, und 
Bistum Pinjt, Biſchof Lozinſti. Ferner die Lem⸗ 
berger Provinz mit dem Erzbistum Lemberg, 
Metropolit, Erzbiſchof Twardowſki, dem Bistum 
Przemyſl. Biſchof Nowak, und der Diözefe Luck, 
Biſchof Szelazek. Endlich die Krakauer Kirchen⸗ 
provinz mit dem Erzbistum Krakau, Fürſterz⸗ 
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Frühling im Süden. 


na 


Erſte Beilage zu Nr. 8 


3 


Warnung. 
Nur das Gute wird nachgeahmt. 


Deshalb müſſen Sie, um ſich vor wertloſen Nach⸗ 
ahmnugen zu ſchützen, das ſeit Jahrzehnten bewährte 
Präparat Darmol Abführ⸗ Schokolade Reg. Nr. 119° 
verlangen Jede Tablette trägt die Prägung 


Darmol J. Brady. 
In jeder Apotheke erhältlich. 

biſchof Sapieha die Diözeſe Tarnow, Biſchof Wa⸗ 
lega, das Bistum Kielce, Biſchof Loſinſti, die 
Diözeſe 8 Biſchof Kubina, und das Bis⸗ 
tum 1 iſchof Dr. Liſiecki. Es ſind alſo 
in Polen zwei Kardinäle, nämlich die r 
der zwei 5 A ha en und 
Warschau Der jemalige Erzbiſchof von Gneſen 
Poſen iſt ſeit 1415 (Konzil von Konſtanz) gebore⸗ 
ner e Legat und Primas von Polen. 
Vor der Teilung Polens war dieſer Kirchenfürſt 
in dem Wahlkönigreiche nach dem Tode des Kö⸗ 
nigs deſſen Vertreter und hatte die ech zu 
leiten. Der Primas rejidierte damals meiſt in 
Warſchau, wo er ein prächtiges Palais (jetziges 
Landwirtſchaftsminiſterium atte. Warſchau war 
keine eigene Diözeſe, es gehörte zum Bistum 
Poſen und wurde von einem Archidiakon ver⸗ 

altet, der meiſtens ein Kanonikus des Poſener 

omkapitels war. Nach der Teilung Polens 
orgte die ruſſiſche Regierung dafür, daß Warſchau 
elöſtändiges Erzbistum wurde, und der Leiter der 
Diözeſe erhielt den Titel Metropolit und Primas. 
Nach Wiedererſtehung des polniſchen ilchof ab 
es aljo zwei Primaten; denn der Erzbiſchof Ka 
kowſki hatte auf eine diesbezügliche Anfrage in 
Rom die Antwort erhalten, daß er berechtigt ſei, 
den Titel: „Primas des Königreichs Polen“ zu 
führen, während dem Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen 
der Titel: „Primas von Polen“ gebührte. Nach 
Uebernahme der Erzdiözeſen I ofen durch 
Kardinal Hlond ift diefe Staatsfrage ganz ver⸗ 
ſtummt. Es gibt alſo in Polen vier Erzbistümer 
und ein Fürſterzbistum mit den entſprechenden 
Metropolitandomkapiteln. Völlig neu geſchaffen 
wurden das Bistum Lodz 1921, die Diözeſe Katto⸗ 
witz, die, von dem Bistum Breslau losgetrennt, 
1922 Apoſtoliſche Adminiſtratur und 1925 Bistum 
wurde, ſchließlich 1925 die Bistümer Lomza und 
CTzenſtochau. £ 

Die griechiſch⸗-unierte Kirche umfaßt 
eine Kirchenprovinz: Lemberg mit den Diözeſen: 
Sa zemberg, Metropolit, pl v. 
57 Diözeje Przemyſl, Biſchof Kocylowfki. 
Diözeſe Stanislau, Biſchof Chomyſzyn. 

Der armeniſche Ritus iſt nur in der Erz⸗ 
diözeſe Lemberg vertreten; ihr Oberhirt iſt der 
bekannte Erzbiſchof Teodorowicz. Die Kathedral⸗ 
1095 in Lemberg iſt während des Krieges und 

her ſehr gut renoviert worden: Die armeniſche 
Kirche war wohl früher ſehr reich; es gab nur 
einige zwanzig Geiſtliche. 

Außer dieſen mit Rom verbundenen Kirchen 
finden ſich in Polen noch die nicht unierten 
Griechen, alſo die der früher ruſſiſchen Kir⸗ 
che angehörenden Polen, von denen eine große 
Menge verſtreut im früheren ruſſiſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Teilgebiet lebt. Die polniſche Regie⸗ 
rung hat einen eigenen Archimandriten mit dem 
Sitz in Warſchau ernennen laſſen Beſonders viele 
Ukrainer gehören dieſem Ritus an. Es ſind eifrige 


* 


N f Beſtrebungen im Gange, die Nichtunierten zur 


die hüterin des Bayreuther 

Zu Gedankens. 

wum Ableben von Coſima Wagner. 
Von Alfred Loake. 


Ki ; 
den Hard Wagners Biograph und Gatte von 
lien Tochter Eva, der bekannte Raſſenforſcher 
len Stuart Chamberlain, ſchreibt an einer 
Über „Ob wir ohne Coſima Lilzt Feſtſpiele 
1 aupt exlebt hätten, iſt wohl fraglich; jeden⸗ 
Wäre nien ſie nach 1883 verſchwunden, und damit 
los 1 ie roße Tat von Bayreuth faſt einfluß⸗ 
an Kerpallt.“ Und in einem Briefe Wagners 
Conılat legt erſterer in bezug auf deſſen Tochter 
ip — folgendes Bekenntnis ab: „Mit ihr kann 
Neſen eichen, was ich ohne ſie nicht kann.“ In 
ſäzlich beiden Aeußerungen kommt die grund⸗ 
mehr de Bedeutung zum Ausdruck, welche der nun⸗ 
wohl n Alter von 92 ö ren Heimgegangenen 
Richg d im Hinblick auf die Lebensgeſtaltung 
amter 8 als auch in den Augen der ge: 
hren „Kunſtwelt zukommt. Wenn jeßt anläßlich 


t und ihre einzigarti 
en „ihre einzigartigen kulturellen Ver⸗ 
ohe gewürdigt werden, jo ijt dies nur eine 
m elbſtverſtändlichkeit. Ohne Co⸗ 
ichard We Ludwig II. von Bayern wäre 


5 ir en Den Neft u der 
e maligen markgräflichen Reſidenz auf 
Daß aber bayeriſche Heimat beſchränkt geblieben. 
Jul lei r alles jo ganz anders kam — dem Schick⸗ 
Frau ibierfür gedankt —, daran war dieſe ſeltene 
n einem bevorzugten Maße beteiligt. 


ö Kuen be aer wahrſcheinlich von den Wechſel⸗ 
diene der ehe 


oſi ma ii i 
nd agner entſtammte dem Liebes⸗ 
und Wande Liſzts und der Gräfin d Agoult 


als; am 25. Dezember 1837 in der Billa 
ſes keien Comer See geboren. Der Urjprung die⸗ 
Deutunſamen Vornamens unterliegt mehrfachen 
din einern Er ſoll identiſch ſein mit der Hel⸗ 
din Che Dramas der George Sand (der Freun⸗ 
Nenetzelt nie das unter dem Titel „Coſima“ 
den d, viel von ſich reden machte. Nach an⸗ 
derung lleberlieſerungen ſoll er lediglich als Erin⸗ 
ü W den Comer See gedacht ſein und ſchließ⸗ 
Heil 9 er in Zuſammenhang gebracht mit dem 
Uteren und Märtyrer Cosmas. Gleich ihrer 
riſer Ad weſter Blandine (ſpäter mit dem Pa⸗ 
Atiegss vokaten und nachherigen Miniſter und 
chürer von 1870, Emile Oliver, verhei⸗ 

als Stund dem einzigen Bruder Daniel (1859 
dent der Rechte geſtorben) wurde ſie von 


; ? ; 
Zum Tode Eofima Wagners. 
Richard Wagners Lebensgefährtin und treue 
Hüterin ſeines Werkes, Coſima Wagner, iſt am 
1. April im 93. Lebensjahre ſanft entſchlafen. 
Sie war eine Tochter Franz Liſzts und in erſter 
Ehe mit Hans von Bülow verheiratet; im Som⸗ 
mer 1870 wurde ſie die Gattin Richard Wagners, 
deſſen Werk ſie gefördert und nach ſeinem Tode 
treu verwaltet hat. — Eine der letzten Aufnah⸗ 
men Coſima Wagners. 


Liſzt legitimiert und erhielt in Paris im Hauſe 
von deſſen Mutter eine ausgezeichnete und um⸗ 
faſſende Erziehung und Bildung. Später kam ſie 
gemeinſam mit Blandine nach Weimar zu Frau 
von Bülow, der Mutter des berühmten Pianiſten 
und Dirigenten Hans von Bülow. Dieſer er⸗ 
teilte den jungen Damen Klavierunterricht und 
verliebte ſich ſterblich in die jüngere von ihnen, 
Coſima. Die Liebelei führte 1857 zur Ehe, das 
junge Paar ſiedelte bald darauf nach Berlin 
über. Auf ihrer Hochzeitsreiſe ſtatteten Hans und 
Coſima von Bülow Wagner in Zürich einen 
Beſuch ab und wohnten bei ihm. Wagner kom⸗ 
ponierte damals am „Siegfried“ und hatte „Tri⸗ 
ſtan und Iſolde“ vollendet. Die jungen Bülows 
waren ſomit die erſten, welche die unmittelbar⸗ 
ſten Einblicke in dieſes glühende muſikaliſche 
Liebesdrama erhielten. 1862 waren Bülow und 


Frau wiederum Gäſte Wagners in Biebrich am 


Rhein, wo dieſer gerade mit der Kompoſition 
der „Meiſterſinger“ begonnen hatte. Es ſcheint, 
daß hier die Quelle der beginnenden Zuneigung 
Wagners zu Coſima zu ſuchen iſt. Als im Novem⸗ 
ber 1863 der Meiſter mehrere Tage die Familie 
Bülow beſuchte, gingen die Wogen der auflkei⸗ 
menden beiderſeitigen Leidenſchaft bereits höher. 
Wagnex ſelbſt geſteht in ſeinen Erinnerungen 
über dieſen für Bülow verhängnisvollen Beſuch: 
„Diesmal ging uns ſchweigend der Scherz aus; 
wir blickten uns ſtumm in die Augen, und ein 
heftiges Verlangen nach eingeſtandener 
Wahrheit übermannte uns zu dem keiner Worte 
bedürfenden Erkenntniſſe eines grenſenloſen Un⸗ 
glücks, das uns belaſtete.“ Schon damals feſti zte 
ſich bei Coſima die Ueberzeugung, daß ihr Ge⸗ 
ſchick an dasjenigen Wagners untrennbar ver⸗ 
knüpft ſei. Im Mai 1864 hatte die königliche 
Huld Ludwigs II. Wagner nach München beru⸗ 
fen, wo er frei und ſorgenlos nur ſeinem Schaffen 
leben ſollte. Kurz darnach erging an Bülow die 
Aufforderung, an die Spitze des neu zu organi⸗ 
ſierenden Münchener Kgl. Konſervatoriums zu 
treten. Er konnte dem Rufe nicht ſofort Folge 
leiſten, da er noch für Berlin verpflichtet war, 
ſchickte aber in völliger Ahnungsloſigkeit ſeine 
Frau voraus, die zu Wagner zog und als treu 
beſorgte Lebenskameradin fortan nicht mehr von 
ſeiner Seite wich. Es war ihr zur Gewißheit 
geworden, daß es ihr vom Schickſal zur 
Pflicht gemacht ſei, den Mann, zu deſſen 
Genius ſie ehrfurchtsvoll⸗bewundernd empor⸗ 
ſchaute, in keiner Stunde ſeines Lebens mehr zu 
verlaſſen. Dieſer Beſtimmung iſt ſie nie un⸗ 
treu geworden. Erſchütternd die Tragik, als 
Bülow, der erbittertſte Vorkämpfer der Wagner⸗ 


tümlich geöffneten Brief die wahre Sachlage er⸗ 
fuhr. Er hat unter dieſem ſchweren Schlag Zeit 
ſeines Lebens furchtbar gelitten. Als Wagner 
als Opfer politiſcher Machenſchaften das „ſom⸗ 
merliche Königreich der Gnade“ verlaſſen und 
außer Landes gehen mußte, nahm er mit ſeiner 
r Coſima ſeinen Wohnſitz in 
Luzern. n ihrer Seite erheiterten ſich ſeine 


gewann er, öfters ganz verzweifelt, den Lebens⸗ 
mut und den Glauben an die Vollendung ſeiner 
künſtleriſchen Miſſion immer wieder zurück. 1866 
war Wagners Frau Minna, geb. Planer, von 
der er ſchon viele Jahre getrennt lebte, geſtorben, 
am 18. Juli 1870 wurde die Ehe Coſimas mit 


ſchen Ideale, 1868 durch einen zufällig und irr⸗ 


mit Sorgen belaſteten Jahre im Exil, durch ſie 


Hans von Bülow gerichtlich geſchieden, und am 
25. Auguſt desſelben Jahres ließen ſich Coſima 
und Richard Wagner in der proteſtantiſchen 
Kirche zu Luzern (Coſima war vorher evangeliſch 
geworden) trauen. Zeugen waren der ſpäter 
berühmt gewordene Feſtſpieldirigent Hans Rich⸗ 
ter und Fräulein Malvida v. Meyſenburg, eine 
Freundin Wagners und Verfaſſerin der „Me⸗ 
moiren einer Idealiſtin“. Von nun ab blieb 
Coſima die in jeder Beziehung geiſtes⸗ 
verwandte Förderin Richard Wag⸗ 
ners, die 12 vor allem bei der Aufrichtung 
und Du führung des Bayreuther e ſt⸗ 
ſpiel⸗Werkes tatkräftig und verjtändnisvoll 
zur Seite ſtand. 8 


Schon 1850 Hy Ace Wagner die Idee der 
Errichtung eines tipielhaujes „auf einer ſchö⸗ 
nen Wieſe bei der Stadt Zürich von Brett und 
Balken roh aufzuſchlagen“. Es vergingen erſt 
zwei Jahrzehnte, bis dieſer Gedanke eine greif⸗ 
bare Form fand. Im April 1871 fand er, unter⸗ 
ſtützt durch begeiſterte Zuſtimmung ſeiner Frau, 
den Mut, eine „Aufforderung an die Freunde 
ſeiner Kunſt“ zu erlaſſen, um die Au ührung 
ſeines Bühnenfeſtſpiels (Der „Ring“) zu ermög⸗ 
lichen und die nationale Wiedergeburt durch eine 
künſtleriſche große Tat zu feiern. Sein Ruf fand 
ein Echo im ganzen deutſchen Land und jenſeits 
der Grenzen mit dem Erfolg, daß eine Summe 
von 900 000 Talern geſichert wurde. In Bay⸗ 
reuth, fernab von dem lärmenden Getriebe 
einer Großſtadt, auf einem grünen Hügel am 
Stuckberg, hatte Wagner die geeignete Stätte 
gefunden. 1872 ſiedelte der Meiſter mit Frau 
und ſeinen drei Kindern (Iſolde, Eva und Sieg⸗ 
fried) nach Bayreuth, das Luſtſchloß „Fantaiſie“ 
wurde ihm großzügigſt von ſeinem ig al 
Freunde als vorläufige Wohnung zur Verfü⸗ 
ng geſtellt. Am 22. Mai 1872 fand die feier: 
iche Grundſteinlegung des Feſtſpielhauſes ſtatt 
Im Juli 1876 riefen von der Rampe des fertig⸗ 
geſtellten Baus zum erſten Mal die Fanfaren⸗ 
bläſer eine aus der ganzen Welt zuſammen⸗ 
geſtrömte, aufs höchſte geſpannte Menge zum 
Eintritt in den ſchlichten Fachwerksbau, um ihn 
u weihen zur einzigen Stätte auf der ganzen 
Welt wo reinſte Kunſt in reinjter Form und in 
reinſter Abſicht um ihrer ſelbſt willen dargeboten 
werden ſollte. A 8 


Der 13. Februar 1882 wurde zum ſchmär⸗ 
zeſten in der Lebensgeſchichte Coſima Wag 
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Kirche zurückzuführen, wie auch datein verſucht 
wird, den griechiſchen Ritus im lateini chen auf⸗ 
gehen zu laſſen. Bekanntlich dürfen die unierten 
Prieſter heiraten. Es beſteht jetzt eine ernſte 
Bewegung, 
einzuführen. 
Es iſt jedenfalls ſehr viel nach der Wiederer⸗ 
ftehung des polniſchen Reiches für die römiſch⸗ 
katholische Kirche getan worden, beſonders im 
ehemaligen ruſſiſchen Teilgebiet. Vor dem 
Kriege ſah es da für die katholiſche Kirche recht 
trübe aus. Die ruſſiſche Regierung hatte mit zäher 
Berechnung und einer wirklich verderblichen lug⸗ 
heit Vorſchriften und Geſetze erlaſſen, die unbe⸗ 
dingt das Aufhören des Katholizismus bringen 
mußten. Sie hatte geſtattet, daß die römi ch⸗ 
katholiſche Kirche ihre Geiſtlichen ſelbſt an eigenen 
Prieſterſeminaren erziehen dürfte. Alle Welt 
wurde damit düpiert. Denn — nun kommt die 
Tücke ze beſtimmte, daß junge Leute aus der 
vierten Klaſſe — alſo etwa unſerer früheren 
Untertertia — aufgenommen werden müßten, und 
voii der Lehrgang nicht über vier Jahre dauere. 
Un die Profe oren ernannte die Regierung. 
Für die Ausbildung der Profeſſoren war die ein⸗ 
ae Fakultät in Petersburg, und da wurden nur 
allruſſiſche Gelehrte angeſtellt und aus ebildet. 
Und dann beſoldete der Staat auch die Ceiſtlich⸗ 
keit — 200 Rubel jährlich und acht bis wölf 
Morgen Land. So mußte der Pfarrer ſelbſt im 
Felde arbeiten, war den Bauern wirtſchaftlich 
gleichgeſtellt und verlor ſo in den meiſten Fällen 
ſein he und ſeinen Einfluß. Die griechiſchen, 
(ehe ruſſiſchen, Popen waren Beamte und meijt 
ehr verhaßt unter ihrem eigenen Volke. Bei 

iſchehen zwiſchen ruſſiſchem und einem anderen 
Ritus Angehörenden mußten nach dem Geſetz alle 
Kinder dem ruſſiſchen Ritus angehören. Aus 
Amerika iſt hauptſächlich noch eine neue Sektenart 
8 die Nationalkirche, die immerhin bei 


m herrſchenden Chauvinismus eine gewiſſe Auf⸗ 


merkſamkeit verlangt. 

Schließlich mögen noch die Mariawiten 
erwähnt ſein, eine von der ruſſiſchen Regierung 
gegen die Katholiken unterſtützte Sekte, die von 
einer In are veranlagten Frau N ütterchen 
KRozlow ka) und abgefallenen katholiſchen Prie⸗ 
ſtern gegründet wurde und, befonders weil man 
2 an den Sitten nicht jo genau nahm, Anhang 
and. 

Jedenfalls ift in Polen für die r miſch⸗ 
kat oliſche Kirche, für die Heranbildung 
der Prieſter in Seminaren und 1 Uni⸗ 
verſitäten, für die Tüchtigkeit des Epif opats und 
des Klerus viel getan worden. Die Biſchöfe 


von e Kattowitz, Tzenſtochau, Bel: 
plin, Wloclawek, Lomza find aus Poſen bzw. 
Oberſchleſien. Ein Nachwuchs für die nur noch 


in geringer Anzahl vorhandenen deutſchen 
katholiſchen Prieſber iſt gar nicht W 


. 


Der Bismarckturmzerſtörer 


verſchenkt fremdes Eigentum. 


Mitten zwischen Rofen das Bismard: 
3 die Engländer haben es reſpel⸗ 
ert, 


Arnold Höllriegel, Kamerun 1930. 

So 10 das in Kamerun. Wir aber leben in 
einer freien Republik und ſind nicht, wie die 
ehemals deutſche Kolonie Kamerun, engliſches 
andatsgebiet. Bromberg hatte zwar kein Bis⸗ 
marckdenkmal, ſondern nur einen Tur m, der 
den Namen dieſes Staatsmannes trug, um dann 
zu einem Freiheitsturm zu werden. Das Denk⸗ 
mal in Kamerun ſteht auch 1930 noch, der Turm 
in Bromberg wurde vor — Jahren ge⸗ 
ſprengt. Am 19. April 1928 hat die Stadt⸗ 


ners: Nachmittags 4 Uhr ſtarb Richard 
in der Villa Vondramin zu Venedig an den Fol⸗ 
gen eines Herzſchlags, an die ulter ſeiner 
nichts Schlimmes . Frau gelehnt. Die 
nunmehr Verwitwete war mehrere Tage dem 
Wahnſinn und dem Tode nahe. Ihre kraftvolle 
Natur überwand dennoch das Entfetzliche. Acht⸗ 
n Monate trauerte fie in Höre Abge⸗ 
loſſenheit (ſelbſt ihren r Liſzt ließ fie nicht 
vor) um den geliebten und bewunderten Ge⸗ 
mahl. Sie erachtete es aber ſofort als ſelbſtver⸗ 
ändliche Pflicht, die Verwalterin der 
ayreuther Schöpfung und des Anden⸗ 
kens an Richard Wagner zu ſein. Sie erfüllte 
dieſe ah 5 in glänzender Weiſe und 
brachte die Bayreuther Feſtſpiele auf eine 
ganz ungewöhnliche H be d 
endung. Es bleibt einzig und allein das Ver⸗ 
dienſt von Coſima Wagner, daß ſich dieſer 
ideale Zuſtand trotz mancherlei Schwierigkeiten 
und auch Anfeindungen erreichen ließ. In den 
beiden Jahren nach gners Tode leitete ſeine 
Witwe die Feſtſpiele jeguiagen noch aus der 
Ferne, ohne öffentlich hervorzutreten. Erſt von 
1886 ab übernahm ſie für jedermann ſichthar die 
Regierung über die Bayreuther regen 
1906 legte fie das Zepter in die Hän: hres 
kunſtgereiften N ba r. doch ſtand die 
außerordentlich geiſtvolle, univerſell 
gebildete, im Geſpräch fande Frau 
noch lange im Mittelpunkt des Bayreuther Ge⸗ 
chehens. Das werden alle die 1 en, wel⸗ 
chen die Ehre zuteil wurde, anläßlich der wäh⸗ 
rend der Feſtſpiele in der „Villa hunfried“ 
ſtattfindenden allabendlichen Empfänge — die 
großartigſten ee Ereigniſſe Bay⸗ 
reuths — in ihrer Nähe weilen zu dürfen. 
Schmerzlich war es für Cofima Wagner, daß 
durch deutſches Reichsgeſetz die Schutzfriſt für das 
Bühnenweihefeſtſpiel „Parſifal“, welches der 
Meiſter für Bayreuth gewahrt wiſſen wollte, 
über 1913 hinaus nicht verlängert wurde und 
jeder Theaterdirektor jetzt dieſes Werk nach ſei⸗ 
nem Geſchmack ungehindert aufführen darf. Das 
brachte für Bayreuth trübe 1 85 Frau Coſima 
ſah ſich, da auch die anderen Werke Wagners 
mit Beginn 1914 abgabefrei wurden, genötigt, 
wertvolle Wagner⸗Reliquien des Hauſes Wahn⸗ 
fried zu veräußern. Doch gelang es, eine Hilfs⸗ 
aktion des Deutſchen Bühnenvereins in Gang zu 
bringen. Und da unter Führung ihres Sohnes 
die Feſtſpiele in den letzten Jahren wieder zu 
Glanzpunkten im deutſchen Muſikleben geworden 


auch bei den Unierten das Zölibat M 


er Voll ⸗ Ki 


Poſener Tageblatt = 


verordnetenverſammlung beſchloſſen, Brombergs 
ſchönſten Ausſichtstuem nieder reißen zu 
laſſen. Der Jegenteur Glowacki Hatte ji 
bereit erklärt, dieſe „Kulturtat“ auszuführen. Der 

agiſtrat nahm den Vorſchlag an, der darauf 
auch von der Stadtverordnetenverfammlung gut⸗ 
bie Arg wurde. Man machte ſich ſehr ſchnell an 


die Arbeit, in der Befürchtung, daß die nieder⸗ 
Kae Tätigkeit doch noch dem roteſt aller⸗ 
öchſter Stellen begegnen würde. Am Tage vor 


hriſti Himmelfahrt wurde dann mit einem be⸗ 
trächtlichen Quantum Dynamit der Turm in die 
Luft geſprengt, und es verblieb nichts als ein 
trauriger Trümmerhaufen. Die Steine wurden 
abgefahren, und kahl ſteht heute der Hügel. auf 
dem ſich einſt ein prächtiges Bauwerk efand 

Die Stadtverordnetenperſammlung hatte ſeiner⸗ 
geit dem Beſchluß des Magiſtrats, die Sprengung 
urchführen zu laſſen, unter der Bedin⸗ 
gung zugeſtimmt, daß die als wertvoll be⸗ 
zeichneten Teile des Turms dem Muſeum 
einverleibt würden. Als ſolche Teile wurden 
beſtimmt: der Ritter, der ſich über dem Ein⸗ 
gangstor befand, einige Marmortafeln, die 
großen Meta lAſchalen, das kunſtvolle 
ſchmiedeeiſerne Türgitter und das 
ſch were beſchlagene Tor. Von allen 
dieſen Gegenſtünden befindet ih im Muſeum 
nicht ein einziger. Die „Deutſche Rundſchau“ hat 
bereits vor einem Jahr an der gleichen Stelle 
an den Magiſtrat die Anfrage gerichtet, warum 
man den Beſchluß der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung nicht ausgeführt hat und wo die ass 
ſtände geblieben find, von denen ein Stadt⸗ 
verordneter, der ſich beſonders lebhaft für die 


Nebenbei, 


O/S Die am 1. April in FARO: eröffnete Nie: 
derlaſſung des bekannten tſchechiſchen Schuhfabri⸗ 
kanten Bata wurde am Eröffnungstage, zu dem 
der Generaldirektor Maximowit im eigenen 
Bata⸗Flugzeug erſchienen war, von etwa 12 000 
Käufern gejtürmt; gleichzeitig wurden ca. 2000 
Reklameballons ausgegeben. Die Voranſchläge 
der Filialleitung ſind damit um das Dreifache 
überſtiegen; die Zahl der Verkäuferinnen wurde 


von 35 auf 40 erhöht und wird vorausſichtlich noch] auch 


weiter erhöht werden müſſen. Wöchentlich wer: 
den durchſchnittlich drei Waggons Gare anrollen 
und hier abgeladen werden. Am Eröffnungstage 
wurden vier Ladendiebe — alles Damen — ver⸗ 
haftet. Seitdem hat die Filiale eigene Detektive 
angeſtellt, die am zweiten Tage drei Herren und 
am dritten eine ganze Bande von Langfingern 
(zwei Herren und vier Damen) ertappten. 1 
e Fällen, wie man fieht, ein imposanter An⸗ 
ang 


* 

mpofant iſt auch die Unverfrorenheit eines 27⸗ 
jährigen Heitatsihwindlers namens Sobcezak, 
be unter falſchem Namen durch n in der 
Bromberger polniſchen Preſſe Bekannt⸗ 
ſchaft vermögender Witwen „zwecks ſpäterer Hei⸗ 
rat“ zu machen wünſchte. Impoſanter noch iſt die 
Dei vieler wohlhahender Witwen, die 
darauf hereinfielen, am n aber ihre 
Leichtgläubigteit: denn zunächſt halfe dem 
zukünftigen Gatten regelmäßig aus einer fata⸗ 
len, momentanen Geldverlegenheit“. Worauf 
jener eilends verſchwand und nicht mehr geſehen 
ward. Es ſpricht für den klugen, — lalken 
Kopf * jungen. annes, der Bun t a 
Scham feiner t ein nete, 
daß er erſt nach ene einer beachtlichen An⸗ 
111 derartiger Betrügereſen der Polizei gemeldet 
wurde und etzt vergeblich geſucht wird. 


a ſich eine ſo große Bereiche⸗ 
rung der e verſprach! Wir ſind 
auf dieſe Anfrage ohne Antwort geblieben. 
Auch die letzte Stadtverordnetenverſammlung hat 


ſich der Angelegenheit nicht mehr angenommen. ſtart 


Heute können wir jedoch bereits mitteilen, was 
mit einem Teil der der Stadt gehörenden Gegen⸗ 
ſtände geſchehen iſt. Ingenieur Glowack, hat das 
kunſtvolle Tor einer polniſchen Kirche in Danzig 
geſchenkt, die aus polniſchen Stiftungen 
neu erbaut wurde, um das Polentum in 
Danzig zu ſtärken. Erſt lange nach dieſer 
zaun igen“ Schenkung des Bismarckturm⸗ 
zerſtörers erfuhr der Magiſtrat davon, mußte 
gute Miene zum böſen Spiel machen und ſchickte 
einen Brief hinter dem Tor her, daß er, der 
Magiſtrat, der Spender ſei. Die Metall⸗ 
alen ſollen ſeinerzeit durch die Arbeiter zer⸗ 

lagen und an Metallwarenhändler verkauft 
worden fein. Von den Marmorplatten und der 
Skulptur fehlt jede Spur. 


Wer hat den . Glowacki ermächtigt, 
mit Gegenſtänden, die das Eigentum der All⸗ 

emeinheit Brombergs ſind, in dieſer 
Weiſe umzugehen? Warum ſetzt ſich der 
Scheer der augenblicklich mit unerhörter 
Schärfe rückſtändige Steuerbeträge, ſelbſt 
kleinſte Summen, eintreibt, nicht dafür ein, 
daß dieſe Gegenſtände wieder in den Beſitz 
der Stadt zurückkommen, bzw. daß der Scha⸗ 
den, der der Stadt durch das eigenmächtige Vor⸗ 
gehen des Ingenieurs Glowacki entſtanden 
iſt, wieder gutgemacht wird? 


(Deutſche Rundſchau.) 


„Daten Pomorſki“ in Pommerellen, dem 
nicht wohl iſt, wenn er nicht täglich ein kleines 
Menü von „hakatiſtiſchen Deutſchen“ verſpeiſt, iſt 
ein dieſer Tage erſchienener Artikel aus Dir chau, 
den folgende liebliche Ueberſchriften au 8 
„60 Delegierte verſchwören ſich bei ge enen 
üren — Es ſchlägt für uns die 12 Stunde — 
Hinterliſtiger Ueberfall auf Polen. — Eine Re⸗ 
vue des chtums.“ Mit dieſer anrüchigen 
Verſchwörerverſammlung war eine Tagung 8 
„Landbundes Weichſelgau“ gemeint, an welcher 
n einige namhafte polniſche Perſönlichkeiten 
teilgenommen und zu der die polniſche Staats⸗ 
W ſogar Fahrpreisermäßigungen gewährt 
atte. 


* 


Wie in allen Ländern, ſo wird auch jetzt in 
Polen gespart. Ab 1. April ſollten für die Rich⸗ 
ter und Staatsanwälte in den Bezirksgerichten 
ſowie für die Rechtsanwälte Togen und Ba⸗ 
rette eingeführt werden. Dieſe Verordnung 
wurde ſeitens des . aus Spar⸗ 
ſamkeitsgründen vorläufig wieder zurück⸗ 
gezogen. 


gegen den Mi⸗ 
92 I: gt 9 Aha bes 
onnen, der angella 53 oe von 

3 eldern und Mertf „ wie 
2 n 3225 oße Anzahl von Re⸗ 
befreit zu en. Der Major, ein elegant geklei⸗ 
deter Herr, weiß von nichts und bekennt zu 
keiner Schuld. Höhere Geldbeträge von zweifel⸗ 
hafter Herkunft will er im voter Spielkaſino 
6 haben. Der Prozeß dürfte eine Woche 


4575 * ein 


* 
Bis 3 das neue Gefäng⸗ 
nis in Lodz noch nicht fertiggeſtellt, an deſſen 


Bau demnächſt herangegangen wird. Das Pro⸗ 


Ein Beweis für die feine Spürnaſe des jekt ſieht ein ganz modernes, allen hygieniſchen 


find, geſtaltete ſich der Lebensabend der wahr⸗ Gertrud Aulich: 
aftgroßen Frau allmählich wieder ſorgen⸗ 
freier Beſchattet wurde er durch andere Ereig⸗ 


Von den Kindern der 


ech intimerer Natur. 
i 


mit Hans v. Bülow (Daniela, Blandine und 
Iſolde). Ueber die Abſtammung der letzteren, 
die mit dem früher in Bayreuth lebenden 


f ie Folge deer 
von abgewieſen. 8 8 
re blieb eine tiefe Entfremdung mit dem 
Ehepaar Beidler beitehen. Ihre beiden anderen 
Si Eva und Siegfried find zwar auch n 
vor der gerichtlichen eidung der Ehe mi 
Bülow geboren, ſchon nach der fakti⸗ 
ſchen Trennung. Eva 1 heiratete 1908 
den Schriftſteller Houſton Stuart Chamber⸗ 
lain, der 1927 ſtarb. Daniela v. Bülow war die 
rau des Heidelberger Kunſthiſtoriters Prof. 
enry Thode, der 1920 aus Leben ſchi 
he Blandinens v. Bülow mit dem ita⸗ 


1 7 Diplomat G Gravina 
lieniſchen p en ra 

noch Beſtand. Ein n beider iſt . 
Oberkommiſſar des Völkerbunds Da 


Siegfried führte Winifred Klindwort 
Satkın heim und iſt mehrfacher glücklicher Fami⸗ 
lienvater. 8 


Nach einem ſelten ereignisreichen und von Er⸗ 
folg gekrönten Leben, dem auch Enttäuſchungen 
nicht erſpart blieben, iſt Coſima r ihrem 
berühmten Manne 
ſtand, deſſen letzte Zeit 
völliger i 
folgt. Neben feinem Grabe im Park von 


led“ 
Infr € 12e n Ruhe 


fand“, 


rs, als der 
ayreuther 
Gedankens, auch über das Grab hinaus die 
Treue zu halten y 


gat geloben, Coſima Wa 


Erſtes Grünen. 


Das Land der Arbeit färbt ſich wieder grün, 
Die grauen Höfe der Fabriken leuchten, 
Der Menſch des harten Werktags ſchaut aus 


feuchten 
Verklärten Augen in das Blühn'. 


Die jungen Frauen lächeln wunderjam, 
Als wüßten ſie um eine neue Würde, 
Die fie mit einer heimlich⸗ſüßen Bürde 
Wie ein Vermächtnis überkam. 


In Wunder ift der trübe Tag gebannt, 

Am Erd und Himmel läuft die gold 'ne Brücke, 
Als ſchlöß ſich über einem Kinderglücke 

Mit tiefer Güte eine Mutterhand. - 


Noch das Armſeligſte hat wieder Mut, 
Von allen Lippen tropft ein Liederlallen, 


ed. Wir ahnen ſchauernd Gottes Wohlgefallen 


Und fühlen ſchmerzbeglückt: der Menſch iſt gut! 
—ͤ ———2— 
Modernes Wohnen. 


Der moderne Wohnraum — ſo führt die von 


Dr. Alexander Koch herausgegebene Zeitſchriſt 


„Innen⸗ Dekoration“ in ihrem ſoeben er⸗ 
ſchienenen, reichilluſtrierten Aprilheft aus — 
lebt nicht aus einem neuen äſthetiſchen Wert, ſon⸗ 
dern aus einer neuen geiſtigen und ſittlichen Hal⸗ 
tung. Die Leiſtung, die im beſtimmten Augen⸗ 
blick und am beſtimmten Ort verlangt wird, will 


erer mit ſeinem Mobiliar darbieten; ſo direkt, ſo 


dicht und knapp wie möglich. Seine vielberufene 
„Nüchternheit“ hat weltanſchauliches Gewicht. 
Der moderne Wohnraumſtil iſt der Stil des vollen 
Eintretens der Dinge wie des Menſchen in die 
gegebene Situation, in den Dienſt, in die Funk⸗ 
tion. Dieſer geiſtige Kern iſt es, der den neuen 


Ge⸗ Formen ihr Gewicht, ihre überzeugende Gewalt 


gibt. Der moderne Wohnraum trägt eine neue 
Idee vom Menſchen vor. Er bekennt ſich zu einem 
Menſchen, der entſchloſſen iſt, ſich ſeiner Aufgabe 
ohne Vorbehalt zu „ftellen“. Und wer hier > 
tet, daß darüber die Teilhabe am Ganzen, die 
Vielſeitigteit der Individualität notleiden könne, 


Anforderungen entſprechendes Gebäude vor, das 
mit allem „Komfort der Neuzeit“ wie Badehallg 
Verſammlungsſälen uſw., ausgeſtattet ſein wird, 
— Der Andrang zu den Lodzer Gerichten dürft 
werden. 

— 


Die Gehälter der Beamten. 

Warschau. 4. April. Sämtliche Minipberitt 
haben vom Miniſterrat ein Rundſchreibe 
erhalten, in dem genaue ſtatiſtiſche Aufzeichnum 
gen über die Gehälter der Beamtenſchaft mit 
rückſichtigung ſämtlicher Zuſchläge verlangt 
den. Dieſe Aufzeichnungen ſollen dazu diene 
ſich ein klares Bild von den materiellen Verhäl 
hiffen der Staatsangeſtellten zu machen und fest 
zuſtellen, in welchem Maße man an eine Be 
rung ihrer Exiſtenz herantreten müßte. 


Immer noch Wahlprokeſte. | 
Warſchau, 4. April. Die Wahltammer 3A 
Oberſten Gerichts wird am 7. April den Pr = 
en die Wahlen im Bezirk 64 (Swieciany) — 
örtern. Dieſer Proteſt iſt von den lern 4 
weißruſſiſchen Lifte eingebracht worden 
Die Angelegenheit war bereits vom Gericht er 

Behandlung genommen, aber die endgültige 


ledigung wurde wegen Vernehmung weiterer I 
gen vertagt. Aus dem Bezirk ser ei 
der Regierungsblock die Mehrzahl der 

date erlangt. 


— ———].. . — 


a 


Die neue Bademode für den oz 

Ein Strandan eine Miſchung aus Pyjamdı 
Rockbeinkle id und Badeanzug = dieſer hieh 
wird von Amerika aus für die kommende ne? 
ſaiſon propagiert. Die Bluſe iſt weiß, das 
artig weitausfallende Beinkleid blau, die 
weiß und blau mit grünem Beſatz. 


8 


dem hat das Wiſſen dieſer Zeit zu an 

gerade durch den Gehorſam gegenüber der be“ 
ſtimmten Aufgabe, gerade durch eine dienſtban 
Nüchternheit nehmen wir am Ganzen den 9g“ 
wiſſeſten Anteil.“ 

Zum Thema „Modern und Modiſch“ wird in 
April⸗Heft der „Innen⸗Dekoration“ ausgeführt 
Immer, wenn in der Kunſt (und in der Formen 
welt überhaupt) neue Geſtaltungsweiſen auftau⸗ 
chen, entſteht für den Künſtler die Notwendig 
ſich mit ihnen auseinanderzuſetzen. Denken } 
an die moderne Architektur. Sie hat beſtimmt 
neue Formgedanken aufgebracht, an denen a 
Baukünſtler der Gegenwart vorüber kann. UM 
es ergibt, wie ſtets in derartigen Fällen, 
wichtige Problem, daß der Anſchluß an neue For 
gedanken auf eine echte und auf eine unecht! 
Weiſe erfolgen kann. Der unechte Neuerer 5 
raſch nach der äußeren, ſinnfälligen Gebärd® 
Er beutet die neue Reizform aus, ohne ſich m 
ihre belebenden Grundgedanken zu kümmern, un 
treibt damit einen Raubbau, der ſich an ihm jelb 
rächt: das fo entſtandene „modiſche“ Gebilde vel 
altet mit geſpenſtiger Schnelligkeit. i 

Echte Erneuerung aber liegt dann vor, wen 
der Künstler (oder wer es ſonſt ſein mag) ſich ale 
ganzes Weſen von den neuen Gedanken ergreife | 
läßt und fie als ein von ihnen umgeformte! 
Menſch auswirkt. Das „Modiſche“ entite" 
durch eine Art Kurzſchluß: der neue Geda 
durchläuft nicht den regulären Stromkreis, der 
über den ganzen Menſchen führt. Dies aber 
iſt bei der Entſtehung wahrhafter, modern! 
Form der Fall: der echte Neuerer läßt ſich 
neuen Antrieben verwandeln, er wird ihnen zun 
lebendigen „Organ“ und arbeitet fie auf faktisch 
und dauerhafte Weiſe in das Geſchehen ein. 


Das reiche Abbildungsmaterial des Apri 

der „Innen⸗Dekoration“ (Verlagsanſtalt Alea 
der Koch G. m. b. H., Darmſtadt) berichtet in . 
bendiger anſchaulicher Weiſe über neue Bau 500 
ein vornehmes Landhaus im Grunewald 

Michael Rachlis, das Berliner Lichtipi nes 
Mozartſaal von Georg Leſchnitzer, ein me gb 
Kölner Ausſtellungshaus von Carl Müller 
Köln u. a. m. Klare, ſcharfe aebi 
Informierende Textbeiträge. Einzelheft M. 


f 
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Sonntag, 6. April 1930 


Nachdruck a * 
die erſte chineſiſche Journaliftin. 


e) Tienſtin. Daß im Zeitalter der raſenden 
zin onſtigen Reporter auch zahlreiche Reporte⸗ 
innen ihren „Mann“ ſtellen, iſt für Europa und 

eſondere Amerika längſt nichts Neues mehr, 
tre in Deutſchland gibt es ja ſo manche Ver⸗ 
do erinnen des ſchwachen Geſchlechts, die ſich als 
Ju wertige Journaliſtinnen durchgeſetzt haben. 
im China iſt man aber noch lange nicht ſo weit; 
de Reich der Mitte erregte kürzlich das Auftau⸗ 
Auf des erſten weiblichen Reporters allgemeines 
ſſehen. Die Tapfere, die die jahrtauſendalte 
öRadition der Ausſchaltung der rau aus dem 
Chanel en Leben umwarf, beißt Chang Chi⸗Ving. 
di ng bedeutet, daß fie die Tochter des ehrwür⸗ 
gen „dern Chang jei, Chi heißt in der deut⸗ 

n Aeberſetzung „Erfolg“, und Ning iſt mit dem 
be tlativ des Eigenſchaftswortes „gut“ gleich: 
ieh eutend. Woraus hervorgeht, daß die Voraus: 
kzung gegeben war, den „beiten Erfolg“ zu er⸗ 
dießen. Fräulein Chang ſtrafte denn auch ihren 
nünverheißenden Namen nicht Lügen und hat ſich 
E555 einem langen, harten Kampf durchgeſetzt 
de) iſt keine Kleinigkeit. Die kleine gelbe Frau 
zaluchte zunächſt eine Miſſionsſchule, erwarb ſich 
r in Amerika den Doktortitel und lernte wei⸗ 
berg der e e e Fakultät der 
der hmten Columbia-Univerjität. Dermaßen vor⸗ 
Ike eitet ließ fie ſich in der Heimat als freie Schrift⸗ 
und in nieder, ſtrebte aber nach höheren Zielen 
tin ſetzte lich in den klugen Kopf, Berichterſtatte⸗ 
eb für ameritaniſche Blätter zu werden. Leicht 
Pag, ſchwer getan, denn um ihre A ee be= 
Y Amen zu können, hätte fie an allen offiziellen 

Re an ** der Regierung, der kommunalen 

orden und aller anderen Organiſationen teil- 
pen müſſen. Davon wollten die Kronen der 
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r 
den — 0 
Url 

möglich! 
kater dieß 
fie 


„ an⸗ 
ina woh 
ar die Taten der 


ne hundertprozentige Evastochter 


eweſen, wenn 
die turm K eh 


Schritt für 


ste ihre Seile, und heute ijt fie nicht 
. de Dil 5 nr N ) f nicht nur ein 
edakteurin des offiziöſen chineſiſchen Na 
votenbienftes, der Kuo Min ef 6, nd 85 


d die einzige ſozuſagen geſetzlich geſchützte, 
N Eine zuverläſſige Pythia. 
— 
i drag 
Gregoire trafen mit einer geradezu ver⸗ 
Ruf ihrer Sehergabe durchaus keinen Ab⸗ 
e noch eines ſchmerzlichen Verluſtes 


din „ allgemein anerkannte Journaliſten des 500 
ionen Seelen zählenden chineſiſchen Reiches! 
Paris. Im Pariſer Stadtteil Belleville 

— es ſich herum: die Vorausſagen der Mas 
Mffenden” Sicherheit ein! Nertwürdigerweiſe 
var nur unvorteil ie Geſchehniſſe, — aber das 
Der Witwe eines Wirkwarenhändlers f B. 
Madame arten fie werde am ſelben 


un e werden, — und ſiehe da, am Abend 
wei die Frau feſt, daß ihre echte Broſche mit 
derzufpedllanten verloren gegangen und nicht wie⸗ 
den finden war. Einem älteren Beamten ſtan⸗ 
Ern na Ausſage der Madame Gregoire zwei 
Fund, de ſerbriefe bevor, auf deten 

longer er um Gottes Willen eingehen jolle, da 
erw 55 und ſeiner Familie unab Tue Schade 
em ach en könne. Prompt trat die Prophezeiung 


Wem aus Furcht vor den Folgen wagte der 
te nicht, ſich an die Polizei zu wenden. 


orde⸗ 


f Etwas über Seilbahnen. 


Wien, Anfang April. 
l . 
1 An 


dale 


eſprä it itreifend N 
einer bahn einem Mitreiſenden die 


all 
ob meiner blumenreichen 
Erlen U 


4 dusche anderen Gelegenheit von dem e 
der eln erzählte, das einen bei der Fahrt auf 
Ab euerlegelbahn, vierhundert Meter über dem 


Daf eilbahnen; 
tadtm 
S 
fene nur noch über dieſes Thema. Das 


a 1 

4 Noch 

En ae 
bi 880 ichtspunkte hat hier in 


u Odette be ihrer mehr oder weniger rei⸗ 
1 


es, ein in ſeiner Art von den anderen ſo ganz 
ſchicdedes rlebnis. Gibt es etwas Schöneres 
„die Fahrt auß den Bregenzer Pfänder hin⸗ 
2 enn ſich der glatte, ebene Spiegel des 
enſees immer weiter, immer unendlicher 
at, wenn drüben zur Linken das weißleuchtende 
pt des Säntis F und das 
— des Rheins ſich in den fernen Bergen 
ert! 


alte begnügen mußten. 


und wie jo ganz anders in ihren Eindrücken 
} Fahrt auf den Berg der Wiener, auf die 
Beinahe nüchtern, Man fühlt hier ordent⸗ 


Poſener 


Tageblatt 


Geſchichlen aus aller Well. 


Dieſe jedoch war inzwiſchen von ſelbſt auf die 
außerordentliche Begabung dieſer Pythia auf⸗ 
merkſam geworden. Sie entjandie einen als 
Straßenhändler maskierten gewitzten Krimina⸗ 
liſten als Kunden zu ihr. Sie ſagte ihm voraus: 
an der nächſten Straßenecke wird Sie ein junger 
Mann um eine milde Gabe anſprechen. Geben Sie 
ihm 5 Francs, denn I Jüngling wird einmal 
eine bedeutſame Rolle in Ihrem Baſein ſpielen. 
Der Beamte ging zum Schein darauf ein und 
traf tatſächlich an der nächſten Straßenecke einen 
ihn anbettelnden jungen Mann. erkwürdig, 
daß es der —jüngſte Sohn der Madame Grs⸗ 
goire war, der vom Nebenzimmer her vorher die 
Unterhaltung verfolgt hatte. Er mußte ebenſo 
wie ſeine ſeheriſch talentierte Mutter unfreiwilli⸗ 
ges ſtaatliches Quartier beziehen und war auch 

ald als der Schreiber der beiden Erpreſſerbriefe 
entlarvt. Ebenſo konnte bei einem Juwelier die 
Brillantenbroſche der Frau Wirkwaren⸗ 
händlerin aufgeſtöbert werden. Ueber die nächſte 
Zukunft der Madame Gregoire und ihres Spröß⸗ 
ings werden nunmehr nicht die Karten, ſon⸗ 
dern beamtete Juriſten entſcheiden. 


Die Tragödie des Aſa Kenes. 


(2) Neuyort; In dieſen Tagen zitterten die 
n von San Quentin in Amerika vor 
rregung. Die heimlichen Klopfzeichen, die ſie 
th zuſandten, meldeten eine unerwartete Kunde. 
uf den einzelnen Stationen umarmten ſich die 
Sträflinge, brüllten vor Eifer, vor Triumph — 
Racheſchreie mengten ſich mit wohlgefälligem 
Knurren in der Ace e y 
Was war die Urjade dieſer Freude? Dieler 
Erregung, die ſich von ale zu Zelle . Sal 
Aſa Keyes war in der Strafanſtalt eingetroffen. 


Nicht als Gaſt, als Beſichtiger — ſondern ſelbſt 


als Zuchthäusler. Aſa Keyes war einit Staats- 

anwalt im Bezirk Los Angeles. Fünf Ja 

füllte er dieſes Amt aus. Und in dieſer Zei 
chickte er nicht weniger als 4030 9 rue 
rauen und Männer, in das Gefängnis. et 

90 er ſelbſt verurteilt. Zu vierzehn Jahren Zucht⸗ 
aus. 

Man nannte ihn „Staatsanwalt Dampfma⸗ 
ſchine“, weil ex rückſichtslos alles verurteilte oder 
doch mit den ſchlimmſten Gewalt mitteln zu über⸗ 
ühren ſuchte, was ihm vor die Augen kam, wegen 
einer furchtbaren Taktik Geſtändniſſe zu erpreſſen. 

un haben ſie ihn überführt, ſelbſt bestochen wor⸗ 

den zu ſein, ſelbſt 1 Angeklagte 2 zu 
haben. Das waren jene, denen er nicht wie jenen 
4030 die Schwere ſeines juriſtiſchen Könnens 
fühlbar machte. 
In San Quentin kam es beinahe zu einer Zucht⸗ 
hausrevolte, als gemeldet wurde, daß Aſa Keyes 
eingetroffen ſei. Wie man ihn in den Hof führte, 
um ihm die Kleider der Strafanſtalt und ſeine 
Nummer zu geben, ſahen ihn 200 Sträflinge, die 
durch ihn in das Zuchthaus gekommen waren. 
Als er an den Zellen vorbeiſchritt, griffen ſie nach 
ihm und ſpuckten ihn an. 

Sie haben gedroht, af Aſa Keyes nicht lange 
leben werde in ſeiner Zelle, die man ihm anwies. 
Er liegt iſoliert. Er arbeitet für ſich allein. Er 
wird allein hinausgeführt zum Spaziergang. Und 

doch befürchten die Wärter, da Ma Keyes 
der Geſangenenrgche nicht entgehen wird. — 
Außerdem ſoll Aſa Keyes in den letzten Tagen 
Selbſtmordgedanken haben. Die Schmähungen, 
die Drohungen, die Furcht haben ihm in wenigen 

Tagen ſo zugeſetzt, daß er dieſe . ſchwerer er⸗ 
tragen zu können glaubt, als das Urteil, das au 

ihn niederging, weil er, der Allzuſtrenge, ſi 
fach verfe lte. 4030 Menſchen ſchwuren ihm 
ache! 


er 


Blick auf den * ſeine 
deutſche Flotte un 


. 


ba die Zweckmäßigkeit, die den Bau dieſer Seil⸗ 

bahn beſtimmt hat, die es ja vor allem dem ge⸗ 

etzten Wen an ermöglichen ſoll, in kürzeſter 

ſriſt von Wien aus auf einem der idealſten Ski⸗ 

gelände, das man ſich vorſtellen kann, die Sorgen 

und Plagen des grauen Alltags zu vergeſſen. 
* N. 


Die Seilbahn der Seilbahnen iſt und bleibt aber 
die Ain ſpitzenbahn. Eben noch hat einen 
der u he en durch nn Gebirgstäler und ro⸗ 
mantiſche Schluchten gel hrt, durch dichte dunkle 
Tannenwälder, vorbei an rauſchenden Bächen. 
Und ſchon zwanzig Minuten ſpäter blickt man, 
noch ein wenig benommen und faſt ſchwindlig von 
der allzu verdünnten Doſis Luft, die es da obe 
gibt, von fajt dreitauſend Metern Höhe hera 
auf die weite bayriſche Hochebene, auf die ſich 
5 türmenden, durcheinander ſchie⸗ 
enden ſchneebedeckten Gipfelreihen der Tiroler 
un der bayriſchen Alpen. Man erlebt in wenigen 
Minuten gewiſſermaßen alle Dimenſionen. Die 
Tiefe und die Höhe und die Weite. Und man 
ſpürt faſt einen Hauch der vierten Dimenſion, 
wenn man aus dieſen himmliſchen Höhen auf das 
Gewirr von Bergen und Flüſſen, und Dörfern, 
Tälern und Wäldern herabblickt. Wie ein kleiner 
Herrgott f 

Wir fuhren mit voller leitung wieder hinab. 
gmanzig „Stück“, Männlein und Weiblein, in 
der Kabine. Wie die Sardinen in der Blech⸗ 
doſe. Neben mir ſtanden zwei junge Damen. 
x Dingen der Technik, wie 7 bald heraus⸗ 
ellte, „reine Toren“. Mit geſchloſſenen Augen 
ſtanden 65 da. Erſt als der Wagen über den erſten 
Stützpfeiler rollte und ſich mit einem fühlbaren 
Ruck ſenkte, kam einiges Leben in dieſe beiden 
angſterfüllten Geſtalten. Ein leiſer Schreckensruf 
entfloh dem Gehege 5 — Jae Aber dann 
begann ein eifriges Geſpräch. So, wie man als 
Junge, wenn man durch einen dunklen Korridor 
gehen mußte, zu ſingen oder zu pfeifen anfing, 
um die Angſt zu bannen 0 

„Mir iſt jo, als ob wir jetzt viel ſchneller füh⸗ 
ren als vorher auf herauf zu. Es geht doch raſcher 
herunter, Mia! Als ich vorher einen Herrn von 
unſerer Geſellſchaft danach fragte, hat der Kerl 
Be gegrinſt. Siehſt du, ich habe aber doch 
r 2 + N 


„Aber Lu, das iſt doch unmöglich.“ 
„Wieſo? Der läßt eben einfach mehr Elektri⸗ 


Das erſte Ziel auf dec Mitteltezerreiſe der deulſchen Flotte. g 
Schönheit und ſüdliche Romantik berühmten Hafen von Vigo, den die an die Stadtverwaltung heran, und dieſe ſagte 


er Führung des Vizegdmirals Oldekop als erſten Hafen auf ihrer Frühjahrs⸗ 
reiſe anlaufen wird. f 
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Trotz des niedrigen Preises — 
Blitzschnelle Fahrt ohne Ueberanstrengung. 


Die Papageien im Zuchthaus. 

(a) Neuyork. Neuyorks Stadtverwaltung bes 
fand ſich kürzlich vor einer ſchweren Ent⸗ 
ſcheidung. Die aller Welt bekannte „Papa⸗ 
geienkrankheit“, die Pſittagoſis, ging um. 
Was ſollte geſchehen? Der Papagei iſt in Ame⸗ 
rika ein beſonders beliebtes und überall gern ge⸗ 
ſehenes Tier. Bisher hatte man ja auch gegen 
dieſe buntbefiederten Mitbewohner der menſch⸗ 
lichen Behauſung nichts einzuwenden. Nun aber, 
da alle Welt Schutzmaßnahmen gegen die Ein⸗ 
ſchleppung der Papageienkrankheit einführt, muß 
auch die Weltſtadt Neuyork der Frage nähertre⸗ 
ten, wie die Tiere unſchädlich gemacht werden 
können, ohne ſie gleich alle um die Ecke zu brin⸗ 
gen. Da aber einer den Anfang gemacht hatte 
— damit nämlich, daß er ſein Tier einfach im 
Park Central abſetzte und es dort ſeinem Schick 
ſal überließ — und do auch andere dieſem Bei⸗ 
ſpiel nachahmten, ſah ſich die Stadtverwaltung 
bald einer großen Sorge enthoben. Aber da kam 
das zweite Problem. Die Tiere im Park be⸗ 
gannen nämlich zu ſterben, weil ſie in der 
kalten Jahreszeit keine Nahrung fanden. Und 
man überlegte lange und angeſtrengt, wie da 
abzuhelfen ſei. Da kam von einer ganz ſonder⸗ 
baren Seite die erwünſchte Hilfe. Die Inſaſſen — 
von Sing⸗Sing, dem bekannten Zuchthauſe, 
draufgängeriſch und mutig, wie ſie nun einmal 
ſind, glaubten nicht recht an die allgemeine Papa⸗ 
geiengefahr und baten die Gefängnisleitung, 
ihnen durch die Papageien, die ſich herrenlos im 
Park Central herumtrieben, etwas Ab⸗ 
wechſlung zu bewilligen. Die Leitung trat 


mit Freuden zu. Und jo ſind die Neuyorker Pa- 
pageien ins Zuchthaus gekommen. 


Lan rein, da unten in der Maſchine. Das iſt doch 
ar.“ 

Ein heftiger Windſtoß ließ die Kabine, an der 
eben der aufwärts fahrende Wagen vorbeirollte, 
luſtig pendeln. Wieder ein unterdrückter Schrei, 
dem ein gequältes Seufzen folgte, das aber leider 
die intereſſante technische Unterhaltung abbrach. 
Draußen zogen die Greifen Grate des Zugſpitz⸗ 
maſſivs vorüber. Während unter unſeren Füßen 
ein leuchtendes Schneefeld dahinglitt. Und wie⸗ 
der ein Windſtoß. Und wieder ſchaukelt und wiegt 
die Kabine, wie ein ſich ſeiner a eit bewußter 
Seiltänzer. Noch ein ſchüchterner Verſuch Lu's, das 
nun einmal angeſchnittene ſchwierige techniſche 
Problem trotz Angſt vor der aufkommenden Uebel⸗ 
leit und vor dem Beginn der Kritik der Mit⸗ 
Ei ee 1 brach be 8 

Zu ſpät, das Unheil bra rein. Doppeltes 
Unheil 7 Wer Yen ſei Schweigen 40 

Als wir in der Talſtation ankamen, galt Lu's 
erſter Blick der Stationsuhr. 

„Siehſt du,“ murmelten ihre bleichen Lippen 
triump erend, wir ſind doch ſchneller auf runter 
zu gefahren, um vier Minuten. Ich habe doch 
recht!“ 

* 

So recht klar geworden it mir der Segen der 
Seilbahnen aber erſt in Kitzbühel. Das 109 
nämlich in einem wunderſchönen Tal, eingekeilt 
zwiſchen hohen Bergen, die ſich als vortrefflich 
geeignet erweiſen zum Feſthalten auch der dickſten 
und ſchwerſten Nebelwolken. Traurig und ver⸗ 
droſſen patſcht man durch die regenerfüllten 
Gaſſen des Alpendorfes. Bis man plötzlich vor 
einem Schild ſteht: Zur Hahnenkammbahn! Her⸗ 
auf! Was ſchert wie Regen, was ſchert mich 
Schnee! Hinauf auf den Saen kann n wer 
nigen Minuten ſteht man mitten drin in den 
weißen dichten Nebelſchwaden. Bis plötzlich — 
ein Erlebnis von ſeltener Eindrudstrakt, von un⸗ 
irdiſcher Schönheit — bis plötzlich im Wechſel von 
Sekunden ſtrahlender Sonnenſchein ringsum 
leuchtet. Kein Regen mehr, kein Nebel. Der liegt 
ſchon zwanzig ... fünfzig .. hundert . zwei⸗ 
Himmel Meter unter uns. Während über uns der 

immel blaut, als ſei er extra feſtlich blank und 
geputzt. Drüben ragt aus dem Nebel: und Wolken⸗ 
meer, wie aus dicken Federbetten heraus der 
„Wilde Kaiſer“ (tandalöſerweiſe noch immer nicht 
in „Wilder Präſident“ umgetauft!) N auf der 
anderen Seite das ſpitze Profil des Kitzbühler 


Ei während ganz fern drüben in winterlicher 
larheit und Reinheit der Groß⸗Glockner ſein 
875 t erhebt, mit ſeinen grünlich ſchimmernden 
U ſſchern, gleichſam geſchützt von der ſchnee⸗ und 
eisbedeckten Glocknerwandd 
Und drunten wallt der Nebel dick und ſchwer 


Nichts, auch nicht das erdenferne Flugzeug ver⸗ 
mag die Gegenſätzlichkeit der Landſchaft ſo ſtark, 
lo eindrucksvoll zu vermitteln, wie dieſes grandioje 
Wunder der Technik, die Seilbahn. Gewiß: Sie 
befördert auch „Menſcher“. Sogar bis auf die 
gerade in ihrer Einſamkeit und Stille ſo groß⸗ 
artige Höhe der Zugſpitze. Aber neben den 
Menſchern“ befördert ſie auch Tauſende von 
Brettern und Hunderte von ehrlich begeiſterten 

reunden und Anbetern der reinen Schönheit der 

erge. Gutes und Böſes alſo auch hier dicht bei⸗ 
ſammen. Aber eben weil es neben Böſem auch 
Gutes gibt, darum ſei dieſer ſo vielumſtrittenen 
und ſo leidenſchaftlich bekämpften Errungenſchaft 
der modernen Technik manches Böſe nachgeſehen 


Silesius. 
er 


Büchertiſch. 

Welt⸗Flugverkehr. Für uns iſt das Flugzeug, 
das über uns dahindonnert, vor allem der Träger 
eines techniſchen Fortſchritts, den wir bewundern. 
Vielleicht machen wir uns auch über die wirt⸗ 
chaftliche Seite des Flugverkehrs einige Gedan⸗ 
en. Aber daß dieſer Vogel dort oben ganz un⸗ 
mittelbarer Ausdruck eines politiſchen Wil⸗ 
lens, bedeutſames Kampfmittel in einem Ringen 
iſt, das die ganze Welt umſpannt, in einem 
Kampf um die Luftwege, der mindeſtens ſo 
feſſelnd iſt wie etwa der Kampf um das Erdöl — 
darüber muß man in einem Sonderheft Welt⸗ 
Flugverkehr nachleſen, das die „Zeitſchrift 
für Geopolitik“ jetzt als Märzheft 8 
(Rm. 2,50, Kurt Vohwinckel⸗Verlag, Ber⸗ 
lin, Grunewald.) Manches lieſt ſich darin wie ein 
Roman; ſo etwa der Kampf zwiſchen Perſien und 
England um die Reichsfluglinie nach Indien oder 
der re Frankreich⸗Deutſchland um den Ber: 
kehr nach Südamerika. Man ſollte gerade dieſes 
Heft der ausgezeichneten „Zeitſchrift für Geopoli⸗ 
tik“ beſonders beachten: im Welt⸗Flugverkehr hat 
Deutſchland einen techniſchen Vorſprung, der auch 
politiſch wirkſam werden kann. 


ei 


kommen getroffen, nach dem Thiele beim Betreten 


ir ß . 
J DELL-IELE BEI BEE SE Nirhlihe Racheihten für die Enangelihen BL 


Dank, 


aufrichtigen, herzlichen Dank drängt es mich allen den lieben Männern und Frauen für die 
aroße Freundlichkeit und Liebe abzuſtatten, mit der fie mich zu meinem ſilbernen Jubiläum als 
verantwortlicher Schriftleiter des lokalen und propinziellen Teils des „Poſener Tageblatts“ 
perſönlich oder ſchriftlich, zum Teil unter Darreichung wertvoller Angebinde, namentlich auch 
prächtigen Blumenfhmuds geradezu überſchüttet haben. Die ganz ungewöhnliche Herzlichkeit 
und Treue, die ich als Urſache dieſer Kundgebungen aus Stadt und Land, auch aus dem alten 
deutſchen Daterlande mit tiefempfundenem Danke erkenne, erfüllt mich doch mit tiefer Be 
ſchämung darüber, daß ſo viel Lob mir nicht gebührt. Aus all dieſen Glückwünſchen aber 
5 leuchteten wie ein heller Stern die innere Verbundenheit und Fugehörigkeit zu dem großen 

Ganzen, dem wir alle dienen, und dem auch ich körperlich und geiſtig ungebrochen, meine 
Auf dem von mir richtig anerkannten Wege unentwegter 
Pflichterfüllung gegen Gott und Menfchen werde ich mich auch in Zukunft, ſolange es mir an 
geiftigen und körperlichen Kräften nicht fehlt. zu betätigen verſuchen. Alle lieben Leſer und 
Freunde des „Poſener Cageblatts bitte ich, wie bisher unentwegt zu ihm zu fteben. Treue 


Aus Stadt und Land. 


8 


Poſen den 5. April 


Es gibt nur einen Gradmeſſer für die Tugend 
des Kindes: den Gehorſam. Erdmann. 
— — 


zum Tode des Chefredakteurs 
Max Thiele. 


Ein Erinnerungsblatt. 

Wie bereits geſtern an dieſer Stelle erwähnt 
wurde, iſt anfangs dieſer Woche in Lübeck der 
Chefredakteur des dortigen „Generalanzeigers“ 
Max Thiele einem hartnäckigen Herzleiden er⸗ 
legen, der lange Jahre bei den „Poſener Neueſten 
Nachrichten“ zunächſt als Lokalredakteur tätig war 
und 1917, nachdem er infolge ſeines Jochgradigen 
Herzleidens aus dem Weltkriege heimgekehrt war, 
die damals verwaiſte Chefredakteurſtelle über⸗ 
nahm, die er bis zu ſeiner Abwanderung im 
Jahre 1921 verwaltete. Vielen Poſenern wird 
der körperlich zwar ſchwache, aber geiſtig um ſo 
regſamere, allezeit beſcheidene, zuvorkommende 
und gefällige, von peinlicher Gewiſſenhaftigkeit 


ſchwachen Kräfte bisher leihen durfte. 


um Treue! N 
Pofen, Anfang April 1930. 


und Pflichttreue getragene Kollege noch in beſter BEI DIT dc TBELLE TH BEALH TILL i 


Erinnerung jtehen. 


Er war 1888 in dem Städtchen Finftere|yerninsrühter 

wal de in der Mark geboren, mithin ein Märker e ee 
von echtem Schrot und Korn. Finsterwalde war E 
damals durch ſeine „Sänger“ berühmt, ein Um: 


ſtand, der den Kollegen Thiele in der Zeit der f ä ge,. 
Oſtdeulſchen Ausſtellung 1011 allabendlich zwang, e 5 Furien nn de 0 
einen tiefen Griff in den oft ſo mageren Geld⸗ deutſch⸗ baltiſchen 2 HR hen Reyierling 
beutel zu tun. Sein Oberfollege, der umverwiült: oder vom belgiſchen Arzt 5 andervelde aus⸗ 
nr Paul Ehr el trau en nämlich mit der gehen, haben troß ihrer allgemeinen Verbreitung 
veriſchen Kapelle in „Oberbayern“ ein Ab⸗ un mancher wertvollen Gedanken eigentlich nur 
des fidelen Bierreſtaurants jedesmal mit dem 5 Gesundung der ei ee Er ſuch⸗ 
ze „Wir find die Sänger von 1 ſich ſetzte ſich Studiendirektor Hildt mit den 
Fa werben mußte. Begeistert ſtimmte dann | Sauptforderungen dieſer Ehereformer auseinan- 
Be, das fih an dem echten Bayeriſchen labte, der, zeigte aber, wie ſie letztlich zur Bolſche⸗ 
374 ’ ? iſierung von Ehe, Familie und Volksleben 
Beim Kriegsbeginn meldete ſich Thiele ſofort 0 A e i 2 
als Kriegsfreiwilliger und wurdg auflt une 9 8 1 DENR W We rk ® 
auch „genommen“. Cr wurde einer Flieger⸗ s wird der Kirhe in unſerem Tagen oft 
abteilung zugeteilt, weil er gewiſſe luftſchifferiſche zum Vorwurf gemacht, ſie gehe an der Proble⸗ 
Kenntniſſe mitbrachte, die er bei einer etwas not: matit der Ehe vorüber, ſtelle unerfüllbare Forde⸗ 
gedrungenen Luftballonfahrt ſich angeeignet hatte rungen und bringe der Wirklichkeit lein Ver⸗ 
Er hatte nämlich im zweiten Ja rehn! dieſes ſtändnis entgegen. Aber gerade die Kirche i 
Jahrhunderts in etwas vorgerückter Stimmung inge mit beſonderem Ern un 
ſeine Beteiligung an einem Poſener Luftballon⸗ reifer Verantwortung betrachtet und angeſichts 
wettrennen zugeſagt. Am folgenden Sonntag der ſchwierigen Lage um eine eindeutige evan⸗ 
nachmittag galt es nun, das Verſprechen auch ein⸗ eliſche Sezualethik ringt. Auch praktiſch iſt die 


ichen et: in g 
e an Wert eingebüßt, ja ihr Wert in Zweifel 
geſtellt iſt. x e 


es, die dieſe 


zulöſen. Etwas zaghaft ſtieg er in eine Führer⸗ eelſorge und in ihrer mannigfachen Form die 
gondel, und als der Ballon langſam in die Höhe 92 7 i 5 = 
ſtieg, da ſtand Max Thiele am Korbrande — Ph ng Feullten Bien auf dem a 


einer Kaltwand verzweifelt ähnlich. Dem Debüt 1 viren Denechaitune der e für den 
folgten dann viele, viele weitere Fahrten, an einzelnen aber geben keine Rezepte, keine Theo⸗ 
denen er, wie ich ſeſt überzeugt bin, nur unter rien und praktiſchen Methoden. Zur Gelundung 
8 Ueberwindung höchſten körperlichen führt einzig die rechte Einſtellung des Menſchen 

nbehagens teilnahm. 5 Ehe, der in ihr mit Luther nicht nur ein 

Aber auch hier zeigte er ſich als echter Sohn Glück, nicht nur eine Befriedigung ſeiner ſelbſt, 
der Mark, als der er ſich in allen Lebenslagen] ſondern vor allem eine Aufgabe fieht, der er 
bewährt hat, ganz beſonders, nachdem er aus der ſich mit ganzer W N und ſittlichem 
Journaliſtenſchule des Dr. Wrede in Berlin her⸗TErnſt widmet. Dieſe Aufgabe beginnt ſchon vor 
vorgegangen war, ſich in Poſen bei den „Neueſt. der Ehe nicht nur mit der Wahl des rechten 
Nachr.“ die journaliſtiſchen Sporen verdiente. Gatten, ſondern auch in der geſamten Lebens⸗ 
Mich verband mit dem allzeit freundlichen, liebens⸗ weiſe und Lebensauffaſſung. Die Beſinnung auf 
würdigen märkiſchen Landsmann ein herzliches die Würde der Frau, sul die Verantwortung 
Band wie ich wohl annehmen darf, gegenſeitiger des Mannes für Frau und Kinder, auf die Freude 
Zuneigung, und wenn ich in meinem Hauſe Gäſte am Kind und am Leben in Haus und Familie 
ſah, durfte Max Thiele nicht fehlen. Der freund⸗ kann manchem heraushelfen aus Enttäuſchung 
ſchaftliche Verkehr mit dem . von den und Verzweiflung und aus eigenſüchtigen Wün⸗ 
politiſch ganz anders gerichteten „N. Nachr“ er ge: Das deutſche Volk hat von jeher in der 
fuhr niemals eine Trübung herrſchte doch zwiſchen Che ein heiliges, unauflösliches Band geſehen. 
der damaligen Prejje, wenn es auch manchmal Wird dieſer Erbſegen durch die rellgids⸗ſittlichen 
hart auf hart ging, Burgfriede. Wenn es galt, Kräfte eheitigt, dann kann der Weg, der jetzt 
die Zeitungsintereſſen gegen unberechtigte Forde⸗ zur Aufl ung zu führen ſcheint, doch noch als 


rungen des Publikums wahrzunehmen, dann war | Ziel die Neugeſtaltung haben. pz. 
Max Thiele immer für ein gemeinſames Handeln 
5 ern 1 . er 3 
auch zu einem überaus regſamen Mitgliede des ö 
gu x C 2 Sin] 9% I 5 251 6 Aus der Arbeit 
agebl.“ eranlaſſung ins eben gerufenen 5 0 
Poſener Provinzialverbandes ee Redak⸗ 2 des Freundinnenvereins. 3 
teure, und im Sinne dieſes Intereſſenverbandes] Zu der Jahresverſammlung, die am Nachmittag 
hat er ſich auch bis zu ſeinem letzten Atemzuge] des 3. April vom Poſener Verein der 
betätigt. Freundinnen junger Mädchen gehalten 
Verheiratet hatte ſich Max Thiele mit der wurde, hatte ſich erfreulicherweiſe eine ſtattliche 
damals bekannten und beliebten Operettenſängerin] Zahl von Mitgliedern und Gäſten eingefunden. 
Paula Pfaff, die ſich im „Dreimäderlhaus“ in Der Arbeitsbericht von Frau Paſtor Sar o wy 
ſein Herz geſungen und geſpielt hatte. igte, daß im letzten Jahr zur Zeit der Aus⸗ 
Nun hat der Allbezwinger Tod ihm den allzeit | ſtellung in Poſen beſonders die Bahnhofsmiſſion 
fleißigen e aus der Hand geichlaaen. | tüchtig gearbeitet hat und zu dieſem Zweck Dun 
Mit herzlicher Wehmut ſtehen alle, die ihm im | freiwillige Hilfsträfte ausgebaut worden iſt. In 
Leben nahegetreten ſind, an ſeinem Grabe neben a für die gefährdeten Mädchen ſteht 
der ſchmerzgebeugten Witwe und ihrem Kinde, der Verein in reger Sufommenorbeit mit dem 
einem Töchterchen. Ich aber rufe dem treuen | Verein „Heimkehr“. Im Mittelpunkt der Jahres: 


Freunde und märkiſchen Landsmann ein 2 verſammlung ſtand ein Vortrag der Vorſitzenden, 
ewegtes „Have bia anima“ in ſeine frühe Gruft] Frau Superintendent Rhode, die ein Lebens⸗ 


nach. Rudolf Herbrechtsmeyer. bild der eriten Vorkämpferin für Frauenrecht und 
— — Frauenſchutz, Sol hine Buttler, Vor 
mehr als hundert Jahren geboren, hat 


2 . in Sup 0 2 m. fe 
er Jahren des vorigen Jahrhunderts n 
der Ehe? Inähret Heimat England, jondern auch in Frank⸗ 

Die beiden erſten Vorträge des Mediziners reich, Belgien, Deutſchland und der Schweiz u, 
und des Volkswirtſchaftlers hatten übereinſtim⸗ gegen alle die Gelege gekämpft, die die a en 
mend dahin gewieſen, daß die eigentliche Ent- würdigen. und iſt Ki 5 2 11 u —— 
ſcheidung in den Fragen der Ehegeſundung nur die e Pet Pu ken 
vom jittlihen und religiöſen Standpunkt und Fre dine junger Mädchen, der im Jahre 1877 
vom Gewiſſen aus getroffen werden könne. Darum in Genf ins Leben trat. Neben der öffentlichen 
war es erforderlich, daß abſchließend auch der Tätigteit in Wort und Schrift hat ſie und auch 
Theologe und Seelſorger feine Stellung ihre Familie ſich perſönlich aufgeopfert für man⸗ 
zu dieſen Fragen äußerte. ches verworfene und verſtoßene Junge Mädchen, 

Studiendirektor Hildt legte dar, daß der dem fie neue Wege zeigte. Das, was ſie anitrebte, 
ernſte Sa wenn er auch ſelbſt die Ehe nicht iſt zum großen Teil noch heute ze der Freundin⸗ 
als Problem, ſondern als Gottes Ordnung an⸗ nenarbeit, wofür gekämpft und gearbeitet wer⸗ 
ſieht, die heutige ſchwierige Situation der Ehe den muß. 5 


nicht verkennt. Er hat volles Verſtändnis dafür, 2 
Schändung eines evangeliſchen 


Neugeſtaltung oder Auflöſung 


daß die Ehe in weiten Kreiſen zum Problem ge⸗ 

als Apang und Gipfel der meudlinen Kaku 5 

„als Anfang und Gi 2 

angeſehen, 2 als Schöpfung der Kon⸗ Friedhofs. 

vention, die ebenſo gut aufgelöſt werden kann. Aus Berent wird berichtet: 

85 5 Seiten 75 W au eb Die Anſiedler von Czernikau, einem zu deutſcher 
. ee es 88 „ Br Zeit parzellierten Rittergute, find in den letzten 
Ehe, die Zerrüttung beſtehender Ehen durch zehn Jahren ausnahmslos enteignet worden. Das 
Krieg, Nachkriegszeit, Wohnungs und Wirt: ehemals rein dentſche Anſtedlerdorf iſt Heute aus⸗ 
ſchaftsnot, Geburtenbeſchränkung. das Schicksal 'ſchließlich von Polen bewohnt. Bei dem Dorfe 
des unverheirateten Mädchens 


* 


| 


* | getroffen, zur Erde. Im Stadtkrankenhauſe wurde 


und die Selbſt⸗ befand ſich der Friedhof der evangeli⸗ [. 0,84 Meter geſtern früh. 


Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabeng 
abends 8 Uhr Wochenſchluß. Sarowy Sonnig f 
10 Uhr: Gottesdienſt. Derſ. Mittwoch, abends ? 
Paſſionsandacht. Darf 


* Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden zader 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Lori 
ſchaft der Aerzte“. ul Pocztowa 30 (fr. Friede 
ſtraße]. Telephon 5555 erteilt . 

XNachtdienſt der Apothelen vom 5 —12. Apr 
Altſtadt: Aptekæ pod bialym Oriem, 1 

eiſta . 


Rynek 41, Apteka Sw. Piotra, ul. Bolwi 

Apteka sw Marcinſta, ul. Fr. Ratafczala 12. Mr 
Lazarus: Apteka aue ul Mais 
Focha 72. — Jerſitz: Apteka Mickiewicza, 
Micekiewicza 22. — Wilda. Aptela pod Koro 
Görna Wilda 61. Ständigen Nachtdien 
haben folgende Apotheken olatſ 5. Apotfe ö 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain Gm 
Ausnahme von Sonn» und Feiertagen von 2 1 
nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke in Gong * 
die Apotheke in Guriihin, ul. Marſz. Bon 1 
die Apotheke der Eiſenbahnkrantenkaſſe, St. artin | 
Nr. 18, die Apotheke der Krankenkaſſe, ul Pocd 
towa 25. 12 
x Rundfunkprogramm für Sonntag, 6. . 
10 bis 11.45: Gottesdienſt aus der Wilnaer Baß 
ika. 12 bis 12.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſel 
vom Rathausturm. 12.05 bis 1245: Vortrüg 
12.45 bis 13.10: F 1516.10 
Paſſionsgottesdienſt aus dem 


Rudolf Berbrechtsmeper. 


ſchen Einwohner der Anſiedlerge⸗ 
meinde, während die katholiſchen Anſiedler ihre 
Toten auf einem katholiſchen Friedhof in einem 
Nachbardorfe beſtatteten. Der evangeliſche Fried⸗ 
hof ſteht ſein Jahren ohne Beaufſichtigung, da die 


nächſten von Deutſchen bewohnten Dörfer weit ae — Verſchiedenes. 40˙ 
entfernt find und die Paßſchwierigteiten es den Geſangsvorträge. 19.40 bis 20: Interessante? 


aus aller Welt. 20 bis 20.15: Viterariſche? 
20.15 bis 21.45: Abend⸗Konzert aus Ward 
In den Pauſen Programme der Poſener Thea 
und Kinos. 21.45 bis 22.30: Hörſpiel. 224. 
bis 22.45: . Sport. 22.45 bis 2, 
Tanzmufif aus der Wielkopolanka. — Für ei 
tag, 7. April: 13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfare, 
blafen vom Rathausturm. 13.05 bis 14: Sol, f 
platten⸗Konzert. 14 bis 14.15: Notierungen In: 
Effekten⸗ und der Getreidebörſe. 14.15—1 
Landwirtſchaftliche Mitteilungen der Pat, bis- 
richt über den Schiffspertehr uſw. 16 dern 
16.30: Bildfunk. 16.30 bis 16.40: „Bilder y 
Barmherzigkeit“. 16.40 bis 16.50: Von taub“ 
ſtummen Kindern. 16.50 bis 17.10: 
17.10 bis 17.30: Schachunterricht. 17.30—17 
Vortrag über Großpolen. 17.45 bis 18.45: 83 
zert. 18.45 bis 18.55: Beiprogramm — 4: 4 
denes. 18.55 bis 19.20: Heiteres. 19.2019. 
Arien. 19.40 bis 20: Bücherrundſchau. 20 b 
20.10: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 20.10 7, 
20.30: Vortrag. 20.30 bis enen . 
Konzert aus Berlin über rſchau. In un 
Pauſen Programme der Poſener Theater al 
1 e 


abgewanderten Angehörigen der hier begrabenen 
Toten unmöglich machen, die Gräber ihrer Fa⸗ 
milienangehörigen zu beſuchen. Seit einigen 
Wochen haben die polniſchen Bauern mit der 
Ausſchachtung des Friedhofs begonnen. 
Erſt wurde die Umzäunung geſtohlen. 
Dann zerſchlug man die teilweiſe erſt zehn 
Jahre alten ſchönen Grabdenkmäler 
und beſſerte damit die Straße aus! 
Die eiſernen Grabgitter wurden aus 
den Fundamenten geriſſen und zur Ab: 
zäunung von Schweineboxen endet. Deutſche 
aus Dirſchau, die zufällig den Friedhof beſuchten, 
erſtatteten Anzeige. Man darf geſpannt ſein, was 
mit den Friedhofsſchändern geſchehen wird. 


Landwirtſchaftliche Frühjahrslehrlingsprü 
Rn = — 5 we che Früh on ehrlingsprüfung 


lehrlingsprüfung der W. L 
lat. ter v. Bernuth⸗Borowo am 31. März 


A 


er 
si 


att. Die Prüfungstommilfion beſtand aus den 


Kinos. 22 bis 22.15: Zeitzeichen, Mitteilu 
der Pat, Sport. a 5 
x Programm des Deutſchlandſenders , 
Sonntag, 6. April, Königswuſterhauſen: 7: Die 
och Glocken vom Großen Michel in Hamburg. 8: D, 
Viertelſtunde für den Landwirt. 8.20: Wo 
n rückblick auf die Marktlage. 8.25: Tagesfrag 
„der Landwirtſchaft. 8.50: Morgenfeier, ant 

Glockengeläut des Berliner Doms. 10.05: W, 
tervorherſage. 11: Elternſtunde. 13: Uebe 4 
gung von Monte. Carlo über Berlin: I 1. 
nationales Autorennen. 13.15: Konzert. 5 


85 die 


aus der Ban 1 575 1 5 Vortra 
„Die 


\ 3 ie 
x Die Feier enunruhen vor Gericht. Die 
Gerichtsverhan 75 75 Urheber ber Un: 
ruhen vor der Synagoge, die jih im Sommer 
v. 85 abſpielten, wird am 9. April vor der 
4. Strafkammer ſtattfinden. Angeklagt find 
24 Perſonen. Der Haupttäter, ein bekannter 

itungsverkäufer, hält ſich verborgen, jo daß die 
een ih Gerichtsvorladung auf Schwierig: 


eiten ſtößt 
ollwut wurde in der erſten 1 
5 * 


Vortrag „Das 
im täglichen Leben. 1 
Stunde. 18.40: Engliſch für Anfänger. 18 
Dichterſtunde. 19.30: Landwirtſchaftsfunk. 


18.20: Unterhalte 


05 


x Die 


in der Wojewodſchaft Poſen in 2 Kreiſen, 


a 
meinden und auf 5 Geboflen feſtgeſtellt, und zwar | Anterhaltungsmuſik. 20.30: Hörfolge. 21 
Mogilno 1,1, Pleſchen 4, 4. 5 Kleine Flötenmuſik. 21.45: Programm der a 
Der eiſcherausſtand dauert nach einem bteilung. 22.20: Politiſche Zeitung, 


x 
Beſchluß der Streikenden, der geitern Mittag 25. Nach den Abendmeldungen: 


us *. 
im würde, weiter an, obwohl er ſtark im 10 


uen iſt. 0 
Das Schulinſpektorat der Stadt Poſen iſt am 
1. d. Mts. nach dem neuen eee ver⸗ 


185 1 Ai en Ne ae 
mer wieder die Schu e r 20 jd 
rige ale Sole h ewandows 
i, Judenſtraße 30, hantierte Eh mit einem 


i 
eunde mit einem Revolver. ötzlich fiel ein g 
En ‚und Lewandomjti fiel he Leber ein ſchönes und lebensfähiges Anweſen 


ge ein wüſtes Stück Land zur Gründung ein 


er ſofort operiert. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 
* Meſſerſtecherei. Ignacy Mat N i, St. Adal⸗ 
bertſtraße 2, ſtand mit ſeiner Braut vor dem 
Hotel Briſtol, als er plötzlich, wie der „Rurjer“ 
ſchreibt, von zwei Angeſtellten der Firma „Wul⸗ 
kan“ überfallen und durch mehrere Meſſerſtiche in 
. ae Eines chsdiebſtahl. Vor drei 
ufgeklärter Einbruchs die or drei 
Wochen wurden bei einem Einbruch bei Frau 
Kordlewſka in der ee Waren im te 


ihn iſt es, daß ie e des politiſchen Um 
; 2 5 g uam ige 
wurde und Heinrich, ſeines männli 


von 4500 zt geſtohlen. Der Polizei iſt es ge⸗ 
lungen, die Einbrecher . und einen 
Teil der Waren der Geſchä 


ae Faun ga Ka: 
ſind Benedykt Rochowiak, Ta⸗ 
deuſz Marſchal la, Stefan Kaczmaret und 
a yer. Ri ’ ' 
om Wetter. Seit geſtern nachmittag geht 
ein dichter, erquickender ge nieder;: es iſt 
auch eine Drin N eingetreten. Heut, 
Sonnabend, früh waren acht Grad Wärme 
x n und Sonnenuntergang am 
Sonnt * pril. 5.26 Uhr und 18.40 Uhr. 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh + 0,80 Meter, gegen 


. ele bekam im Lokale des Kaum 


r zerſchlug die 

dem Gera nicht entfernen. 

konnte ihn dazu veranlaſſen, einen fei * 
laflokal zu benutzen. 6 


von Mieczyſſaw Diu zei 


ter Jözef Keroſtka Er konnte nur als iche 
hervorgezogen werden. x 12 


* 


2 N 
7 N 
1 


> 


Ey 


en 


Duſchnik, 5. April. Der Bäckermeiſter Julius 
Ber ner ſen., eine allbekannte und beliebte 
ſönlichteit, feiert heute feinen 90. Geburts 
2 Er wurde am 5. April 1840 in Chelmno 
feen geboren, erlernte in Pinne das Bäcker⸗ 
Ndwerf und würde 1858 Geſelle Die folgenden 
re ſehen wir in auf der Wanderſchaft in 
te gurt a. O., Pren hei Magdeburg und Berlin. 
im machte er die eifierpräfung und ließ 19 
folgenden Jahre in Duſchnik nieder, wo er ji 
fei verheiratete. 1903 übergab er ſein Geſchäft 
nem Sohne, jedoch half er dann noch viele 
Nate in der Werkſtatt mit. 1914 feierte er ſein 
9 jähriges 5 und 1915 die Goldene 
ochzeit. Seine Ehefrau ſtarb 1922 im Alter von 
und ahren. Sein unerſchütterliches Gottvertrauen 
el ſein nie verſagender Humor halſen ihm über 
ale ſchwere Schickſalsſchläge in feinem Leben 
Be. Möge Gott ihn weiterhin geſund erhalten, 
mit er die letzten Jahre in Ruhe und Zufrieden⸗ 
t verleben kann. 
* Gneſen, 3. April. Das Finanzamt gibt be: 
A daß die Monopolverwaltungen 
wi Tätigkeit vom 1. April bis 1. Oktober von 
& bis 14% ohne Unterbrechung ausüben; nur 
ee abends dauert der Dienſt bis 13 1 he Inter⸗ 
Re werden empfangen von 10—13 
arotſchin, 4. April. Eier des 
dert en Hugo Nadolin, ER von Egon Cre⸗ 
3 er, brach am 31. v. Mis. in einer großen Scheune 
— aus, wodurch die Scheune zur Hälfte ein⸗ 
ert wurde. 6 Es e leich nd= 
ung vor, denn das Feuer brach gleichzeiti 
Be: m il. In der Nacht zum S g 
ruſchwitz, pri n der Nacht zum Sonn⸗ 
15 verluiten. Einbrecher durch Ausſägen 
—— Loches unter dem Schaufenſter des Kauf⸗ 
Manns P azdzierſki, ren au Jet die im 


beit 


SGaufeniter ausgelegten Waren zu ſtehlen oder 
beg in den Laden zu gelangen. Durch Anſchlagen 
Hundes find die Einbrecher verſcheucht worden. 
A u der Nacht zum Montag um 3 durch 
Pi Dachfenſter in die D 7 fmühle Miyn 
alen un © ein un J en Han entner 
7 und Schrot. Die Polizei iſt den in rechern 
uf der Spur. — Während eines Streits im be⸗ 
a barten Dorfe Cyrkowo wurde ein gewiſſer 
1 achowiak von dem Knecht Joſef arch⸗ 
dow ic z aus Racice durch einen Revolverſchuß 
bebe e M. wurde dem Gericht über⸗ 
M 
ogilno. 3. April. In Oſoſnik äſcherte 
neuer das Wohnhaus des 7000 5 Wieczorek 
ein. Der Schaden beträgt 20 000 21. 
* 5 Nrotſchen, 4 Ban Als der Molkereibeſitzer 
„lter aus Falkenthal nach Mrotſchen fuhr, 
wle er unterwegs im Walde Benzin auf- 
8 en, wobei es zu einer Exploſion kam. 
und ſein Dane trugen bedenkliche Verletzun⸗ 
— davon. B. wurde von Dr. Nawaxa⸗Mrotſchen 
bunden ; der Gehilfe mußte ins Krankenhaus 
be Vandsburg geſchafft warden. Das Auto iſt 
eerbrannt. (Sollte an der Exploſion nicht wieder 
— brennende Fi Terug ſchuld fein?) 
OD Oſtrowo, 4 til er Saumeifer Paul 
er Ri feiert am 8 April, in 73 
be 77 5 und geiſtiger Friſche ſeinen 80. 


kiel en, 4. April. Am Dienstag vormitt 
a der Riefrzulbonnnd Side 
au n des Rittergutsbeſitzers Lipffi 5 iche un⸗ 
uubeererre, =. Feuer. Dank dem ſchnellen 
Bien mſichtigen Zugreifen des Herrn Wolkenſteins⸗ 
5 an y we und feines Knechtes konnte ein 
. usdehnen des Brandherdes verhütet 
koi en. Mit a Beil, Spaten und Schaufel, 
velnfifierte man 1 — Waldbrand. Da kam auch 
Nied re Freiwillige ra mit der Spritze. 
s Uebungen an dieſem Gerät wurden ſehr exakt 
nage führt, doch leider war kein Waſſer zur Stelle. 
. chen war das Feuer mit Sand erſtickt wor⸗ 

gr Brandſchaden iſt nicht unbedeutend, 

ie Strelno, 3. April. 
— * . einigen unbekannten Individuen die an 
ehen au ee nach Inowroclaw bzw. Kruſchwitz 
ber igur des hl. Lorenz umgewor⸗ 
Dae Die Leiche eines 


m Abort des Bene wurde dieſer 
"des gefunden. Die geiße 


4 Monate alten 
lag in Sen Ab: 
reits über einen Monat. — Mit dem 29. 
r wurden die VBureaus des Woj⸗ 
two Strzelno Nord und Süd aus dem 
Na en gene nach dem Gebäude der Kom⸗ 
* nalen Sparkaſſe des Kreiſes Strelno an der 
gieltaſtraße verlegt. 
it; nin, 4. April. Bei Andrzej Manuſzew⸗ 
1 e * — — . * Noag das ſi ei 
Nachbargehöfte übertru er Geſamtſchaden 
beträgt 91 900 ... — Kw PP >_ 9 ſamtſch 
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BRACIA MIE THE 
Oznanı, Gwarna8, Tel. 3101 


Seit über 50 Jahren bekannt 
Wegen ihrer hervorragenden 
Fabrikate in Schokoladen 
“onfitüren und Zuckerwaren. 


2. 


WIR BIETEN UNSERER KUNDSCHAFT DAS BESTE!! 


2 
us kinführ "ung einer deutschen leistungsfäh. 


Spiegelieuchten- Fabrik 


W 
Sen tüchtiger, bei der in Frage kom- 
en Grotznandelskundschaft eingeführte: 


Vertreter gesucht 


Angebote mit Referenzen an 


Otto Bieyer & Co., 


Berlin 30 * Run estr. 20. 


Vor einigen Tagen wurde | fa 


+ 


Aus der EN Pommerellen. 

* Culm, 2. April. Ein Großfeuer brach 
auf dem Gute Kamiarken am Sonnabend abend 
aus. Es brannten zwei Scheunen in einer Länge 
von 75 Metern mit den Erntevorräten und totem 
Inventar nieder. Bei der Rettung des Inven⸗ 
tars wurden von einem herabſtürzenden Balken 

i Pferde erſchlagen, während zwei andere 
Pferde von einem Draht der elektriſchen Leitung, 
der 35 und zur Erde fiel, getroffen und getötet 
wur Der Schaden iſt gewaltig. 

* Gorzno, 3. April. Ein großes Schaden⸗ 
feuer wütete am Sonntag abend im Dorfe 
Plociczno. Niedergebrannt find ſie⸗ 
ben Gehöfte. Alle Getreidevorräte und das 
tote Inventar wurden ein Raub der Flammen. 
Der Brandſchaden iſt beträchtlich und wird nur 
teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt unbekannt. 

* Graudenz, 3. April Sogar bis ins 
Gotteshaus hinein dringt die S chnüffe leis 
nachder Geſinnungdes Nächſten. Im 
„Gon. Nadw“ gibt ein „Polak⸗Katolif“ unter⸗ 
zeichneter Einſender die von ihm angeblich gem uchte 
Entdeckung kund, daß die Teilnehmer an dem 
10,30-Uhr⸗Vormittagsgottesdienſte in der katho⸗ 
liſchen Heiligen⸗Geiſt⸗Kirche mit deutſcher Predigt 
mb deutſchem Geſange zur Hälfte Polen wären. 
Der jo überaus chriſtlich⸗ tolerante Mann nennt 
ſogar mit Anfangsbuchſtaben zwei Perſonen, die 
in nationalen Organiſationen tätig ſeien. Zu dieſen 
Andachten, ſo ſagt der den chriſtlichen Grundfatz 
von der Nächſtenliebe jo herrlich in die Praxis 
übertragende Überpatriot, dürfen Polen nicht gehen 
da ſie ſonſt damit ihren Hang zum Deutſchtum 
bekundeten. — Der „Gon.⸗Nadw.“ veröffentlicht! 
dieſe Auslaſſungen unter „Wolna trybuna“ 
(Sprechſaal), während er in ähnlichen Fällen 
öfters ſchon den lokalen Teil deutſchfeindlichen 
Einſendungen zur Verfügung geſtellt hat. Man 
darf wohl daraus entnehmen, daß das Blatt die 
Schürung des Nationalhaſſes ſelbſt auf dem Gebiet 
der Befriedigung religiöfen Bedürfniſſes denn 
doch 5 zu weitgehend hält. Und das iſt immerhin 
ſchon etwas. 

* Konitz, 1. April. Der Prozeß gegen den 
früheren Redakteur 85 „Dziennik Pomorſti“, 
Paul Kaſzubowſki, der im Januar d. J. die 
Buchhalterin Kunigunde Mieſitowſka auf 
der Danziger Chauſſee niederſchoß. ſollte in 
nächſter Zeit beginnen. Nun hat K. Hand an 
ſich gelegt und ſich ſchwere Verletzungen bei⸗ 
gebracht. Es iſt fraglich, ob er mit det Leben 
davonkommen wird. 

* Thorn, 1. April. Die Arbeitsloſen⸗ 
zahl in der Pommerelliſchen Woje⸗ 

wodſchaft hat in der Woche vom 16. bis 
22. März um 414 Perſonen zugenommen und be⸗ 
trägt jetzt 21666 Köpfe. Die größte Zunahme er: 
reichte der Bezirk Gdingen mit 347 Perſonen Die 
größte Arbeitsloſenziffer weiſt Graudenz mit 3057 
auf, dann folgt Thorn mit 2473, Culmſee mit 
1160, Gdingen mit 1135 und Stargard mit 683 
Köpfen. 


— 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 3. April. Von den Auswanderer⸗ 
geſellſchaften „Hijas“, „Ila“ und „Emigdirekt“ 
wurde eine Statiſtik veröffentlicht laut 
Jahre 1929 aus allen Ländern 45 5804 Juden 
ausgewandert ſind, d. i. 7500 Perſonen 
mehr als im Jahre 1928. Allein aus Polen wan⸗ 
derten 25 000 Juden nach verſchiedenen Ländern 
aus. 

* Lemberg, 3. April. Die Frau Henriette], 
Rekiſza verlor durch den Tod ihr einziges 
Kind. Die unglückliche Mutter wurde dadurch 
geiſtesgeſtört, ging auf die Straße und 
ſchlug jedes Kind, das ſie unterwegs antraf. Die 
Leute vertrieben die Wahnſinnige, die ſchließlich 
unter einen Kraftwagen geriet und dort den Tod 


nd. 

* Lodz, 3. April. Im Dorfe Joſefow, Gemeinde 
Chojiny, ereignete ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall, 
dem ein Einwohner des Dorfes, der 43jährige 
Anton Przybyſz zum Opfer fiel. Einige Fuhr⸗ 
leute, die von Petrikau nach Lodz Kalk transpor⸗ 
tierten und betrunken waren, begannen auf der 
Chauſſee im Dorfe Joſefow eine Wettfahrt. Der 
Bauer Przybyſz wollte eben die Straße über⸗ 
* EER, als er von der Deichſel des erſten Wagens 
am Kopfegetroffen wurde und ohnmächtig 
zu Boden ſtürzte, Die nachfolgenden Wagen 
gingen über den Körper des Unglücklichen hinweg. 
Die Fuhrleute ſind entflohen, konnten aber nach 
längerer Verfolgung von der Polizei feſtgenommen 
werden. Die Hauptſchuldigen wurden verhaftet | S 
und den Gerichtsbehörden zugeführt. x 


EMPFEH LEN 
ZUM OSTERFEST 


täglich frische, wohlschmeckende, 
aus bester Schokolade herge- 
stellte Ostereier, Hasen, Likör- 
Creme und Marzipaneier. Ferner 
Bonbonnierenaller Art! 


9 zum 1. Juli d. 38., verheirateter, tüchtiger 


Brennereiverwalter, 


der mit Brennerei, Flockentrocknung und elektr. Anlage 
beſtens vertraut iſt. Reflektanten müſſen befähigt ſein. 
die Gutsvorſtandsgeſchäfte zu führen. und nach der 
Kampagne in der Wirtſchaft zu helfen. Meldung mit 
beglaubigten lückenloſen Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen 
unter 589 an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o. 
Pozua Zwierzyniecka 6. 


Poſener Tageblatt 


Aus Poln . 
* Königshütte, 3. April. Dem Königshütter 
Bezirkskommando gelang es dieſer Tage, eine 
Bande, die ſich vorwiegend mit der Entziehung 
von Militärpflichtigen vom aktiven 
Militärdienſt 710. und hierbei gute Ge⸗ 
ſchäſte machte, auf die Spur zu kommen. Dur 
einen gut organifierten Erkundigungsbetrie 
brachte die Bande Militärpflichtige in Erfahrung, 
die wenig Luſt zum Militärdienſt zeigten. Die 
Bande bot dieſen Leuten gegen ein entſprechendes 
Löſegeld ihre Dienſte an und bot ihnen Gelegen⸗ 
eit, ſich vom Militärdienſt loszukaufen. an 
bediente ſich hierbei eines anz einfachen Same: 
Am Muſterungstage ſtellte ſich vor der Geſtellungs⸗ 
kommiſſion zwecks ärztlicher Unterſuchung an Stelle 
des berufenen Militärpflichtigen ein Mitglied der 
8 an ſich hatte und 
. vom Militärdienſt von vorn⸗ 
herein ſichet war. Auf dieſe Weiſe kaufte ſich der 
Geſtellungspflichtige gegen eine entſprechende 
Summe los und erhielt die Papiere in die Hand, 
mit denen er ſich vor den Behörden ordnungsge⸗ 
mäß ausweiſen konnte. Der Leiter der Bande 
bezahlte dann die jeweiligen Stellvertreter, er 
ſelbſt aber Gesch ſich den Löwenanteil des ein⸗ 
träglichen Geſchäfts. An einem der letzten Ge⸗ 
ſtellungstage in unn ereilte aber die 
Bande das Verhängnis. Einem Mitglied der 
Aushebungskommiſſion fi fiel gelegentlich der Mujte- 
rung eine Perſon auf, die er beſtimmt zu kennen 
glaubte, die aber auf Grund der vorgele Be 2 
piere eine ganz andere Perſon war. 
der Sache nach und ſtellte ſchließlich feſt, daß — 
vor der Muſterungskommiſſion Erſchienene ſich 
fremder Papiere bedient hatte. Nach mehrwöchent⸗ 
lichem Kreuzverhör kam man hinter die Schliche 


Vande, das irgend ein 
deſſen 


dieſer Geſellſchaft. Im uſammenhan damit 
wurden, der „Kattowitzer Zeitung“ zufolge, hier 
bereits einige Perſonen verhaftet. 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in . 
nur werktäglich von 12 bis 


W. S. M. 1. Das iſt völlig ausgeſchloſſen. Uns 
ſind Stellen, an die 8 197 mit Erfolg wenden 
könnten, unbetannt. ie 50 000 poln. Mark 
aus September 1921 baben einen Wert von 117,65 
a: 3. Sie müſſen ſich zur Beantwortung dieſer 

rage an die Kreisſparkaſſe wenden. Wir kennen 
den ee nicht. 4. Banken werten be⸗ 
ine ee ie Gläubigerguthaben nicht auf. 

NS „Die 2200 Mark Vorkriegshypothek 
hatten einen Vollwert von 2706 Zloty, nicht 2716 
Zloty, wie der Hypothekengläubiger will. Die 
übrigen Berechnungen ſcheinen richtig zu ſein. Wir 
können das allerdings nicht genau feſtſtellen, da 
die verſchiedenen Ziffern infolge Durchſtreichens 
und Verwiſchens nicht lesbar ſind. 

A. 30. Da der Eigentümer der Ihre Saaten 
schädigenden Hühner nicht bekannt iſt, raten wir 
Ihnen, die Tiere einzufangen, nicht aber totzu⸗ 
ſchlagen, und ſo lange in Gefangenſchaft zu halten, 
bis der 925 mäßige wer ermittelt iſt, den Sie 
dann für den Schaden haftbar machen können. 
Wir raten Ihnen außerdem, unter allen Umſtän⸗ 
den dem Orksſchulzen von dem Tatbeſtand Anzeige 


Bi eritatien 

A. 3. T. 1930. Das Altenteil iſt voll mit 
1.23 aufzuwerten Pe: 51,30 Zloty. 2. Die Einkom⸗ 
menſteuer iſt auch von dem Atenteil zutreffenden⸗ 
falls zu zahlen. 3. Au 
iſt bei der Einkommenſteuerveranlagung mit zu 
bewerten. 


A Sport und Spiel. 


Die kommenden Sportereigniſſe. 
Heute 1 4 Uhr be y 5 * die mit gro⸗ 
m Intereſſe erwarteten Borkämpfe um die 
a Polens in der 7 Empfangs⸗ 
halle. oxer gehen an den 
Auf dem 8 2 treffen am Sonnta 
Pale und „Warta“ ö im fälligen Ligaſpie 


uſammen, n Lodz gibt es ein 
BRIEF G. f. 4 


Kino-Programm. 
U m — Moralnosé Pani Duljkiej. 
Metropolis — 5 5 Uhr. 


bee — Die Rache des Spaniers. 5 Uhr. 
6 Rhapjodie der Liebe. hr. 
Wilſona — Weiße Nächte. 5 Uh Sn 


Be un enoſſenſchaft Tarnowo 
Podg., pow. Poznan, ſucht zum 1. Juli 1930 einen 


eyan. Nolkereiverwaller 


welcher die deutſche und polniſche Sprache beherrſcht. 
Anmeldungen find an den Unterzeichneten zu richten. 


Der Vorſitzende: Kranz. 
Feſucht per ſoſori deuiſch polnische 


Lorrespondentin 


ae. fl. . 


Lehrling 


beider Landesſprachen mächtig, mit guter Schul⸗ 
bildung für das Büro eines größeren Fabrik⸗ 
unternehmens in der Nähe von Poznan per 
ſofort geſucht. Angebote unter Nr. 14,219 an 
„PAR“ en Al.Marcinkowskiegoll. 


Wir ſuchen dauernd 
Hypolhekengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 
2 0. o., Poznan, Skosna 8 


hrlich 
ſucht Beſchäftigung. f. u. 
608 an Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan Zwie⸗ 
Tzyniecka 6. 


die freie Wohnung usw. * 


Derby“ in neuer am 24. 
S. Czacovia hat Schülerheim verbunden, in dem die 7815 ler täg⸗ 

Ruch zu "Safe und Warfgawianta macht eine lich unte ter. Arbeits 

Reiſe nach Lemberg, um gegen Pogon anzutreten. haben. 


BeiRheumatismus, Gicht, 
Ischias, Frauenleiden Ner- 
venkrankheiten, Alterser- 
scheinungen, Hautleiden, 
Unfalifolgen sowie bei 
Kriegsverletzungen hilft 


8 Schlesien 
Stark radioaktive Schwe- 

felthermen, Moorbäder, 
Radium-Emanatorium 
Herrliche Sommerfrische 


Auskünfte, Prospekte durch die 
Badeverwaltuna u. Reisebüros 


20. Siehung 
der polnischen Staatslotterie 


5. Klaſſe. — 26. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
15 000 zl auf Nr. 61 689, 173 741; 
10 000 zi auf Nr. 84 581, 187 659; 
5000 zl auf Nr. 101 179; 


3000 zt auf Nr. 1958, 99 389, 142 354, 143 643 
152 876, 192 556 


2000 zi auf Nr. 20 089, 98 534; 


1000 zt auf Nr. 49 787, 76 596, 85 793, 91 764, 
92 021, 97 922, 99 425, 111 447, 118 066, 125 612, 
131 328, 162 384, 174 969, 194 384, 194 517. 


Lose 


I. Kl. der 21.Staats-Klassen-Lotterie 


sind eingetroffen! 


Ye Los 10 z1, ½ 20 z1, 40 21 


Bei uns fielen in der V. Kl.: 
Größere Gewinne: 25000.— 
20000.—,7X10000.—,14X5000.— 
18X3000.—,11X2000.—,37X1000.—z1 
und über 1000 Kieihare Gewinne 


Grösste und glücklichste 
Lotterieeinnahme der Staats - Klassen - Loflerie 


JULJAN LANGER 


Zentrale: Wielka5 
P oznan, Zweigstelle: Fredry 3 


Tel. 16-37. P.K.O. 212 475. 


Welle rvorausſage für Sonntag, 6 April. 
Berlin, 5. April. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: ziemli mil d und regneriſch, mit 
meiſt ſchwacher Luftbewegung. — Für das übrige 
Deutſchland: weit verbreitete, im Süden und Diten 
ſtellenweiſe Niederſchläge, jpäter im Nordweſten 
etwas aufheiternd, allgemein ziemlich mild. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Das Pädagogium Traub zu Frankfurt a. Oder, 
Sie 5 inet das Sommerhalbjahr 1930 
Yıpkit, Mit dem 9 iſt ein 


Aufſicht der Lehrer ſtunden 
Leibesübungen und Wanderungen werden 

Bisher beſtan⸗ 
ahre 1929. Die 


den 654 Prüflinge, davon 59 im 
ein im Natur⸗ 


in angemeſſenem Umfange e 
Anſtalt bezog am 1. Oktober 192 


Tonfilm. uf gel we neuzeitliches Schulhaus mit hellen, 


uftigen Räumen. Dabei befindet ſich ein eigener 
1 von 12 000 Quadratmetern Größe. Die 

Schule verfügt über moderne Einrichtungen und 
Le rmittel. An der Anſtalt . 6 Lehr: 
kräfte im Hauptamt, 


Textilwaren iliger 


Wir empfehlen für die Frühjahrssaison 
unser reichhaltiges Lager in 


. Anzugstoffen, 
Hentelstoffen, 
Kleiderstoffen, 
Curdinenstoffen, 
Beiderwand- -Erzeuönissen us. 


zu marktgemäss billigen Preisen. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


Lantwirtsehafl. Zenfralgenossenschall 


Spoldz. 2 ogr. odp. 
1 
Poznan, Wiazdowa 3. 


PDoſener Tageblatt « 


8 


Eine lange Zeit haben wir keine Reklame gemacht, da uns der eine grosse Gedanke — die Veredelung unserer 
Erzeugnisse — vollständig in Anspruch nahm. 2 
Wir haben zu diesem Zwecke weder Arbeit noch Zeit gescheut, und besitzt unsere Fabrik, als die einzige Polens, die 
letzten Neuheiten der Technik, teure Maschinen. Auch haben wir den Ankauf der teuersten Rohstoffe eingeführt und die feinsten 15 
Rezepte bearbeitet. Die Erfolge dieser Arbeit setzen in Erstaunen, und können wir uns gegenwärtig unserer Erzeugnisse rühmen, Bi 
die nicht nur die inländische, sondern auch die ausländische Konkurrenz schlagen. 
Der vorzügliche Geschmack, die gesundheitlich hochwertigen Zutaten und die äusserst reell kalkulierten Preise — 3 
sprechen selbst für unsere Erzeugnisse! 
Verlangen Sie sie überall, probieren Sie und Sie ‚werden sich von der Güte selbst überzeugen. 3 
Als neuestes, vorzügliches Produkt empfehlen wir die 125:Gramm-Tafl „MÄSCOTTE“ (Das Etikett mit den 
sieben Elefanten ist gesetzlich geschützt) zum Preise von 1.50 41. 3 


»„GOPLANA“ Sp. Ake. 


Fabryka Czekolady w Poznaniu. 


EIIIIIIIITLTIIIIIIIIIIIIII 
Wenn Sie Ihr Piano 


reell, gut und billig kauſen wollen, dann beſuchen Sie das reichhaltige 
Lager der größten Pianofabrik 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 
ul. Sniadeckich 56. 
Niederlage: WI. Kwiatkowski, Poznafi, ul. Gwarna 13. 


F@ Schuhwaren 
Rekord in Preis und Ausführung 


Einheitspreise ! 


PATENTE 


Frankfurt- Oder 83 
Pädueoglum Traub Sexta bis Abitur GEBRAUCHSMUSTER 


Kleine Klassen. - Schülerheim. - Arbeitsstunden. 


— ms | DAT AEICHHN Damenschuhe e Ih 
in Polen u.im Auslande Dauerhafte Damen- Spangenschuhe in 15 Braune und schwarze Boxcalf-Herren- 
ee 1 94* braun und schwarz, Boxealf und Lack- Halbschuhe, genäht, in' mod. Fagons 
\ 7 eder. 
K artoſſeln Hindenburg von Kameche Dipl. Ing. 5 Elegante Damen- Spangensel He aus 10 Sehr dauerhafte Horren-Halbschuhe in 
ge b e b Winnicki „ 
) » . i oxcall un ackleder. 7 ae 
leicht. Untergrund F18Ztr. mit 19% Stärke pro Morg., Poznan, Konopnickiej 7. \ hob 65 a 
feſtgeſtellt durch die Jandwirtſchaftskammer, hat ab⸗ 72.2 9 4* Moderne Damen - S angensc uhe, ver- 30% ‚legante Herren-Lackhalbschuhe, 4 
zugeb. unverleſ., T der Vorrat reicht, mit 225 21 8 4 schiedenfarbig, auch in Lack. Goodyear-Welt-Ausführung 
pro 50 kg ab Feld, ab Statton Faltowo 0,25 zImehr. || Verkaufe: 


Von 20 in den letzten 3 Jahren in Lesniewo ausprob. 
Kartoffelſorten gab Hindenburg ſtets den größt. Ertrag. 
Tauſende von Beſuchern hab. feſtgeſt. daß die Schläge, 
die in Lesniewo von mein. bei mein. Syſtem produziert. 
Saatkartoff. ſtammt., viel beff. ftanden, wie die v. normal 
produzierten. von Loſſow 

Rittergut Lesniewo, p. Falkowo. pow. Gniezno. 


. Jori2: Pic 
Billiges Brennholz! fegen 


Kieferne Kloben I. Kl. aus altem Bauholz gearb. 21 8.— 4 2 
Kieſerne Rollen aus Stammholz gearb. Ginſchl. 25, 6.— — 1 Pa 


Meine Schuhwaren sind aus bestem Material 
angefertigt und seit ca. 30 Jahren als erstklassig 
und preiswert anerkannt, 


Riesenauswahl! Feste Preise! 


LUDWIK KRUK 


Grösstes Schuhhaus 


Stary Rynek 9, farierre & I. Elage 
Telei. 35-51 Telef. 33-51 


2 Reitpferde 


ſchwbr, 4. u. Bjähr. 


u. Bruleiet 
Rhode Island, 


Dom, Skrzypno, 


per Raummeter franko Waggon Verladeſt ation. Irnte, N 
Abnahme bei Verladung auf der Stat. Migdzychöd — ee 


Herbert Grolimisch, Miedzychöd n. W. Tel. 20. gr. Hartmann, Oborniti, 
——— — 


AUSSTELLUNGSSALON POZNAN 
HILFSWERKSTATT IAEA 


CITY MOTORRAD- 
MODELLE 1930 


SIND EINGETROFFEN! 


Unverb. engl. 2. Bean 


Für die Ferienzeit N ct Stellung 

7 ſof det 

ſuche möglichſt int men in der Um⸗ ea ahr. e gi 

gegend von Poznan 2 ſonnige Zimmer mit Kor Beherkſchung b. pol 

Sprache. Beſte Empfeh 
ſtehen zur Verfügung. 

Auskunfte erteilt Dom 


GAR ET TE 
Erſttlaſſige Optit 111111! Zeiß⸗Teſſar 1 6.3. 
Een up Für Rollfilme 6 x 6. Für Platten 
und Filmpacks 4½ x Gem. Mit Filmpackkaſſette, 
Matiſcheibe und 6 Plaſtenkaſſetten ſowie Wildleder⸗ 
taſche zu verkaufen. Preis 180.— Zloty. 
Wilhelm Brauer, Poznafi, Zacisze 8. 


guter Verpflegung für 2 Erwachſene und 
3 Kinder, wo viel Wald und in der Nähe 
Waſſer 1777 7 5 5 
Ausführl. Off. u. an Ann.⸗Exp. Kosmos 0 
ber o. b., Poznan, Zwierzyniecka 6. Lewice, p. Migdzy az 


WIR LADEN SIE ZUR UNVERBINDLICHEN BE- 
SICHTIGUNG UNSERES AUSSTELLUNGS- 
SALONS UND ZU EINER PROBEFAHRT EIN! 


SIE ERHALTEN IHR MOTORRAD BEI DER 
B. M. W. u. D. H. W. GENERALVERTRETUNG 


„POLMOTOR Donna u. uE rn 


ZEMENT, PAPP E, Bilanzficherer Buchhale 


Teer, Kalk hat ständig auf Lager. Deutſch und Polniſch ch 


i dauernde Stellg. evtl. Net 
Gustav Schiller o. Slubenmädchen? e 
Poznan, ul. Dabrowskiego 75. Tel. 6669. zum 15. 4. gejucht, Zeugn⸗ Stellengesuche an Ane Er ao moe 
re 


N " Abſchriften senden an Frau 0.0. Poznan, Zwierzyn 
Wegen 1 ſpoitb. Wanzenausgasung. Dora gasbach, Her- Wr 
sun Einzige wirks. Methode. 


5 30 Johannisbeerſtanc. Ratten töte m. | estbaz,, ne 2. Beienungsliele ende —— — 2255 


7 Zwergb. u. Erdbeeren] viel. Vankschreib. vorh 11 Uhr ab od, fpäi ae E, 
. Zwergb. u. & viel. Vankschreib. vorh. von zr ab od. ſpäter Sanitäter. Erbilte % 
Of. u. 612 an Ann. ⸗Exp. AMICUS, Ginfade Schneiderin euch. Ogen n 609 a. 0 


. u. 613 an Aun.⸗Erpedih 5 
Kosmos Sp.z o. 0, Poznan, Kammerjäger, Poznan. kadett wird ſoſort gejucht. | Ann.⸗Exp. Kosmos z o. o., Kosmos Sp.z o o., Pos! 
Zwierzyniecka 6. ul. Maleckiego 15 II.] Masstalarska 2, II Iints.] Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Zwierzyniecka 6, 
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Kurze Wirtschafts nachrichten. 


ken Posener Wojewodschaitskommission hat fest- 
0.11 Pr. 
ozent gegenüber Februar 1930 gefallen sind. 

mit „der kommenden Budapester Messe wird Polen 
Reihe mem eigenen Pavillon vertreten sein; auch eine 

© polnischer Ausflüge soll die Messe besichtigen. 
von 4 Bank von Schweden hat gestern den Diskont 
4%. auf 3% Prozent und den Lombardzinsfuss von 

Dien 4 Prozent ermässigt. . 

ur; polnische Kohlenausiuhr nach Jugoslawien be- 
im im Jahre 1929 96.718 t. die Koksausfuhr 32 694 t 
der Be von 38 Millionen Dinar; Polen nimmt be: 
ein. ugoslawischen Kohleneinfuhr den zweiten Platz 


. Verschuldung der Landwirtschaft bei der Bank 
26 250 gegen Getreidepiand betrug am 31. März 
zun 6000 21 bei einer für diese Zwecke zur Verfü- 
der fi stehenden Summe von rund 55 Millionen Zloty. 
Öchststand der Verschuldung betrug 35 617 000 21 
ung eue Handelsvertragsverhandlungen zwischen Holen 
dach Mmänien sollen Ende April in Warschau beginnen, 
Io;p dem Rumänien die Handelskonvention zum 1. Juni 
Diegekündigt hat. . 
ihre e grossen Emaille-Werke „Olkusz“ A.-G. müssen 
eine Arbeit wegen Auftragsmangel auf rund 3 Wochen 
Nstellen. j 
Taser tschechische Schuhfabrikant Bat a hat in diesen 
kauf in allen grösseren Städten Polens grösse Ver- 
sstellen angelegt. 
witz Oruszowo im ostoberschlesischen Kreis Tarno- 
nach de die neugegründete Papierfabrik „Lignoza“ 
2 wi er ya eee 9 
+ Nach Aufnahme des Vollbetr soll die ri 
500 Arbeiter beschäftigen. | na 


—— 


Kurze Nachrichten vom Holzmarkt. 


Yo; 5 
2 ie Holzeinfuhr ist im Februar d. J. im Vergleich 
a auer um mehr als die Hälfte, d. L auf 4249 t 
* erte von 1 607 000 zi zurückgegangen. Von dieser 
382 ze entiallen 2 902 t auf Rundholz im Werte von 
Lon 2 21, 1018 t auf halbbearbeitetes Holz im Werte 
68 — — und 321 t aui Holzfabrikate im Werte 
21. 
Generalrat der Holzverbände hat bekanntlich 
Verkehrsministerlum einen Antrag auf Erweite- 
des deutsch-polnischen Tarifabkommens gestellt. 
Sag satin — das Verkehrsministerium diesem 
egeben. 

chtwe verlautet, dass die Waldbesitzungen 
Ac me Liebig & Co., welche eine Fläche — 
ub 2 umfassen, auf einen anderen Eigentümer 
ehen. Da diese Nachricht nicht bestätigt, aber 
Ne nicht dementiert wurde, fordert die galizische 
Beklar vom Landwirtschaftsminister eine sofortige 
Liebigs um so mehr, als die legenheit der 
chen Forsten schon oft böses Blut erregt hat. 
„Wiadomosei Statystyczne zufolge haben im 
des Jahres 1929 3 Holzaktiengesellschaften das 

ee 3 diesen 
onsverfahren sind 3 — 
durchgeführt worden. er 
ahre 1929 haben 4 Holzaktiengesellschaften ihr 
erhöht, und zwar 2 aus den Zentralwojewod- 
1 aus Ost-Oberschlesien und 1 aus den Süd- 
aften. Die Gesamtkapitalerhöhung betrug 


tienkapital 

8 ber en er 
Zentr 

Ost-Oberschlesien. Die K — * 


tien-Gesellscha 
wovon. 5 938 000 auf 


. 


ten 
n 


die Zent nn 
r — 
auf Ost-Oberschlesien ent- 
in die Handelsregister 8 neue 
12 die Ost Wolonadkeheh. 
— W. — 

Posensche und Pommerellische 
die Wolewodschait Schlesien. Das Orte 
nengegründeten Firmen beträgt ins- 
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Mu „.Oberförsterei Worochta, Wolewodschaft Stanis- 
Lachen in Partien von 500 bis 7 000 cbm 
Auch „näheres ist 


Wie die „Gazet 

meldet, die — Blalystok * 
owarzystwo wnicze in War- 

Retro, uber den Bau von Gasanstalten in Verhandlung 
ere nn Beide Städte besitzen, ebenso wie viele 
Kalt noch keine Gasanstalten. Den Bau einer Gas- 
trag 1255 ferner die Stadt dingen. Um den Hau- 
Schaft en sich ausser der obengenannten Gesell- 
ses, die Firmen „Gazolina“ und Sense beworben. 
Yen a t planen seit längerer Zeit etwa 25 Städte 
Achkrın von Gasanstalten. Tatsächlich sind in den 
Rebe + &sjahren nur einige wenige neue Qasanstalten 
Apitajjen orden. da die für den Bau erforderlichen 
usland ten nicht beschafft werden konnten. Auch mit 


apau 


Han- 


dass die Unterhaltungskosten im März um] Pho 


Mo- 7 Mark niedr 


V Schwierigkeiten bel der Finanzierung des Ab- 
satzes künstlicher Düngemittel. Am 31. März waren 
die Verbindlichkeiten der Landwirtschaft für gelieferte 
sphord ei fällig. Allein im Krakauer Ge- 
diet erreichten die Verbindlichkeiten eine Höhe von 
4 Mill. Zloty. Wie verlautet, ist die Landwirtschaft 
nicht imstande, den Anforderungen nachzukommen, so 
dass notwendigerweise eine Verlängerung seitens der 
Bank Rolny erfolgen 3 Zu erwähnen ist noch, 
dass der diesjährige Absatz um über 60 Prozent 
gegenüber dem Vorjahre zurücksteht. 

V Warszawski Bank Dyskontowy. Am 29. März 
wurde auf der Generalversammlung der. Geschäits- 
bericht für das Jahr 1929 mit den vorgelegten Bilanzen 
und der Gewinn- und Verlustrechnung einstimmig ge- 
nehmigt. Der Gesamtumsatz erreichte eine Höhe von 
8564 469 487,74 21 (im lahre 1928 6967 251 108,27 20). 
Der Reingewinn betrug 2 639 534,61 zi. Die Dividende 
ist auf 12 Prozent festgesetzt worden. In den Auf- 
sichtsrat wurden wiedergewählt: Adam Graf Tar- 
nowski, Friedrich Ehrenfest, Kasimir Poznafiski, sowie 
neu Roman Graf Czyszezewski. 

Y Die Steigerung von Spareinlagen in den Kom- 
munalsparkassen. Der Stand der Spareinlagen hat am 
1. März d. Js. eine weitere Steigerung aufzuweisen. 
Im Laufe des Februar haben sich die Spareinlagen um 
17 288 000 z auf 434 556 000 21 vergrössert (1. Februar: 
4581 000 20). F 

Einlagen der Finanzinstitute betrugen am 1. März 

236 629 000 zi, gegenüber 36 263000 21 im Vormonat. 

Die Einlagen anf den Scheck- und Girokonten er- 

reichten am 1. März eine Ziffer von 46 062 000 zl, im 

er zu 44 797 000 zt am 1. Februar (+ 1 265 000 
y). 

Die grösste Spareinlagensumme entfällt auf die Spar- 
kasse der Stadt Lemberg mit 115440 000 21. alsdann 
folgen Krakau mit 108 500 00 l, Posen mit 
61 564 000 21. Ostoberschlesien mit 51 829 000 zt und 
zuletzt Warschau mit 33 870 000 21. 


—— 


Märkte, 


Getreide, Posen, 5. April. Amtliche 
Notierungen für 107 kg in Zioty fr. Station Poznan. 


Transaktionspreise: 
Roggen 600 to Ack 


Rlehtpreise: 


ee 


. 26.00 
58.50—39.50 
24.00 25.00 
23.50 24.00 
25 00 27.00 
3 20.00 -- 21 OU 
amtl. Typ 39.00 
59.50 63.5 
14.50—15.50 
12.00 —13.00 
27.00 — 29.00 
23.00 — 25.00 
26 0029.00 
27.0 — 32.00 
286.00 29.00 
26.0 — 20.00 
+... 21.00—23.00 
. 28.00-25.00 
. 145.00—165.00 
170.00 220.00 
170.00 200.00 
120.00 — 135.00 


Weizen 
Roggen 


un > 1 PEN 
genmehl (70%) nach 
Weizenmehl (Bo . 
Weizenkleie . . . 


Peluschken. . 
Felderbsen . 
Viktoriasrbsen 
Folgererbsen 


Seradeila . 
Blaulupinen 
Gelblupinen 
Klee, rot 

weiss 


Klee, 

Klee, schwedi 
Klee, gelb, ohne Schalen 
Klee, in Schal 


Wundklee ... 
S. a 
ygras engl. 
1 ä 
Buchweizen . 
Gesamttendenz: beständig. 
Anm.: Weisser Hafer bester Sorte über Notiz, 


Danzig, 4. April. Amtliche Notierung für 100 kg. 
Weizen 23.50, Roggen 14.75, Braugerste 15—16, Fut- 
tergerste 13.75—14.%0, Hafer 12.75-13.50, Viktoria- 
erbsen 22-26, Roggenkleie 10.50, Weizenkleie, grobe 
11.50. Zufuhr nach Danzig: Weizen 85 t, Roggen 1065 
Gerste 1315 t. Hater 315 t. Hülsenfrüchte 180 t. Kleie 
und Oelkuchen 45 t, Saaten 215 t. 

Produktenberich. Berlin, 5. April. Die Pro- 
‚duktenbörse beschloss den Berichtsabschnitt in 
schwacher Haltung. Auf dem nach den Preissteige- 
rungen der letzten Woche erreichten Niveau be- 
kundet die Landwirtschaft etwas mehr Verkaufslust, 
und dass gleichzeitig die Käufer wegen der noch 

wegs geklärten politischen Lage mit Anschaffun- 
gen vorsichtig waren, fand das herauskommende Ma- 
terial von Brot- und Futtergetreide nur zu wesent- 
lich ermässigten Preisen Unt Für Weizen 
lanteten die Gebote etwa 4—5 Mark, für Roggen 
als gestern. Am Lieferungsmarkt 
hatte sich bereits in den gestrigen Nachmittags- und 
Abendstunden stärkere Realisationsneigung geltend 
gemacht, und heute lagen die Anfangsnotierungen im 
3 * a. im r ae 3 ge- 
m rsenschlussuiveau. verstimmendstes 
Moment wird hervorgehoben, dass, wie heute be- 
kannt wurde, beabsichtigt wird, zunächst die Finanz- 
tze dem Reichstage vorzule wodurch die Ge- 
fahr besteht, dass neue Schwierigkeiten auftreten, be- 
vor noch das neue Agrarprogramm in Angriff ge- 
nommen werden kann. Am Mehlmarkte haben sich 
die Käufer trotz ermässigter Mühlenofferten gleich- 
falls zurückgezogen. Für Hafer und Gerste sind bei 
vermehrtem Angebot schwer Gebote zu erhalten. 

Berlin, 4 April. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg m Ooldmark. Weizen 
264—267, Roggen 168-170, Braugerste 192—206, Fut- 
ter- und Industriegerste 173—188, Hafer 162-172, 
Weizenmehl 29.25—37.50, Roggenmehl 24.50-27.25, 
Weizenkleie 10—10.75, Roggenkleie 10.2511, Viktoria- 


6—17.50, 
Lupinen, 


200.00—220.00 
25.00— 27.00 


rd ns ae ee ee 


1 
16, 


a 4 

Miegernschen Bankenkonsortien sind in letzter Zeit . * 1819.80. Trocke — 
aber —— über die Finanzierung sol- bis 7.50, Soya-Extraktions-Schrot 15.80.1640. N. 
dach die f geführt worden; doch haben diese. wie | toffelflocken 15.50—16. Handels rechtliche 
kochen pin vergangenen Jahre mit beigisch-franzö- |L ieferungsgeschäfte. W per Mai 
Mile Ergenn,Sepflogenen Verhandlungen, bisher zu dis 27834, per 100 287 „ Der September 271. 
wehrzan] s ‚geführt. Die finanzielle Lage der | Roggen per Mai 193--191%, per Juli 202—-200--201, 


en der Städte ist äusserst schwierig. Wie 
Lauit fortgeschritten noch die Gasversorgung des 


Gasyes, 1St, geht am besten daraus hervor, dass der 
5 Kupprauch pro Kopf der Bevölkerung” nur etwa 


123 eter beträgt. Polen besitz 

Mel .asanstalten, von denen 110 im * ich and. Die 
üssigop ner Gasanstalten entfällt auf das ehemalige 

bo] © und österreichische Gebiet; in Kongress- 

— den sich nur wenige und in den Ostgebieten 
r Wilna eine Gasanstalt. 


Russisches Textildumping in Lodz. Grosses Auf- 
g * wie die polnische Presse meldet, in Lodz 
a ing fierten erregt, in denen Lodzer Händlern 
10 ran und ähnliche Gewebe zum Preise von 11 
— onen Cents für einen Meter frei Lodz gegen 


on n 
jodzer f redit angeboten werden. Die gleichen 
di s Zeugnisse werden an Ort und Stelle zu 
Naser verkauft. Von polnischen Firmen sind auf 


ussen im late bis jetzt Probeabschlüsse mit den 

Dolnis erte von ca. 5000 Dollar getätigt worden. 
AR ee Presse verlangt unter dem Hinweis auf 
Baustrie ‚Arbeitslosigkeit in der Lodzer Textil 
Pr 1 Ee erungsmassnahmen gegen das ‚russische 
detegebn wird hervorgehoben, dass die Zoll- 
ahn enn in diesem Fall die Möglichkeit eines 

botes bietet. 


per September 200-199. Haier per Mai 186—185%— 
187, per Juli 195—198. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 4. April, (Alles für 
1 Zentner Lebendgewicht in Reichsmark.) Auftrieb: 
2498 Rinder, darunter 555 Ochsen, 596 Bullen, 1347 
Kühe und Färsen, 2430 Kälber, 5838 ie, zum Vieh- 
hof direkt 259. 10076 Schweine, zum Schlachthof di- 
rekt seit letztem Viehmarkt 1801, 213 Auslands- 
schweine. Marktverlauf bei Rindern glatt, bei Kälbern 
ruhig, schwere vernachlässigt; bei Schafen ruhig, beste 
halbjährige Lämmer über Notiz, bei Schweinen bei 
nachgebenden Preisen wurde Markt geräumt. I. Rin- 
der: volltleischige ausgemästete höchsten Schlacht 
werts (jüngere) 58— 59, sonstige vollfleischige (jüngere) 
5457, fleischige 50—53, gering genährte 43—49, 
Bullen: jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 
54 56, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 52 
bis 53, fleischige 49-51, gering xenährte 46-48. 
Kühe: jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 
43-49, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 35 
bis 41, fleischige 2582, gering genährte 24—27. Fär- 
sen (Kalbinnen): volltleischige ausgemästete höchsten 
Schlachtweris 53-55, vollfleischige 48—51, fleischige 
40-46. Presser: mässig genährtes Jungvieh 40— 40. 
Kälber: Doppelender bester Mast —, beste Mast- und 
Saugkälber 78-83, mittlere Mast- und Saugkälber 
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60—82, geringe Kälber 40—58. Schafe: Mastlämmer 
und jüngere Masthammel 1. Weidemast —, 2. Stall- 
mast 59—61, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 
54—58, gut genährte Schafe 46—51, fleischiges Schaf- 
vieh 47-52, gering genährtes Schafvieh 38-45. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfund Lebendge- 
wicht 69--70, vollfleischige Schweine von ca. 240 bis 
300 Pfund Lebendgewicht 69, von ca. 200-2 Pfund 
6769, von ca. 160-200 Pfund 65.—67, fleischige 
Schweine von ca. 120-160 Pfund Lebendge wicht 63 
bis 64, Sauen 62— 63. 
u 


Schiusskune) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


ie Notierungen in 9, 


EEE N 
0 v. J. 
a? ele d — Lan aft (1 D.) 94 


„ Dollarbriefe der h 
10% Konvertiorupgspfand, d. P. Läsen. (100 21) 
Notierungen e Stück: 
60% Rogg. Br. der Posner L dsch. (1 D-Zentner) 
8% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (0% Mk.) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-O (1000 Mk. 
%% Posener Vorkf.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
31/, u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemę. (1000 Mk.) 
50% ten-Dollaranieihe Serie II wi 
40% Prämien- Investierungsanleihe (100 G. 
Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 
industrieaktien, 


34.144 * AT 
ag Polski 1167006) — = 2 
Kw. Pot. — — 2 — 

Ek. Praemyl, | — | — 28 006 | 28.006 
ee Rn 

P.Bk.Ziemian | = 72.006 71.000 
Bk. Stadhag - = — — 
Arkona — — — — 
BrowarGrodz. — — N78 * 
Browar Krot. — — - 2 
Brzeski-Auto — * 2 
Cegielski H, | 44000 43.000 — 
Con. Rolnik. — 90.000 = 2 
Ceatr, Skor — — 2 * 
Cukr Zdun — — - — 
Geplana — — - ER 


Grodek klekt 


Tendenz: behauptet. 
— Nachfrage d = Angebot, 4 = Gesebält * = ohne Ums 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsßild. Warschau, 4. April. Die 
gestern eingetretene Besserung am hiesigen Aktien- 
markt machte heute in erfreulichem Ausmasse Fort- 
schritte. Die Kursbesserungen entsprachen zwar 
nicht der festeren Stimmung, verteilten sich dafür 
aber auf fast alle Märkte. Bank Polski gewann 1 zl, 
Bank Dyskontowy 1,25 zl. Chemische Aktie Spiess 
büsste wegen vorübergehend zu starkem Angebot 
1 21 ein. Von Zuckeraktien gewannen Chodoröw 
weitere 2 21. Am Montanmarkt lagen Warschauer 
Mehlgesellschait 2 zi höher. Am lebhaftesten ging 
es am Metallmarkt zu, obwohl die Gewinne hier 
nicht sehr gross waren. Lilpop gewann 25 gr, Mo- 
drzejöw 15 gr, Starachowice nach Schwankungen gut 
behauptet. Den grössten Gewinn erzielten Ostro- 
"wieckie, die im Verlaufe bis zu 6 zl, d. h. 10 Prozent 
gewinnen konnten. Auch an den anderen Märkten 
beginnt sich das Geschäft zu beleben, die Umsätze 
waren aber zur Erlangung von amtlichen Notizen 
noch zu klein. a 

Der Markt für destverzinsliche Werte bildete heute 
das reine Gegenteil zum Aktienmarkt. 
hielten sich hier in engen Grenzen und besc 
sich auf nur zwei amtlich notierte Anleihen. e 
Sprozentige Konvertierungs- und die 4prozentige In- 
vestierungsanleihe, sowie Pfandbriefe und Obligatio- 
nen der Staatsbanken blieben behauptet. Sogar die 
Dolaröwka fast gar nicht umgesetzt. Für private 
Pfandbriefe war die Tendenz immer noch behauptet, 
einige Werte hatten aber schon kleinere Verluste zu 
verzeichnen. 

Am Devisenmarkt sind die Umsätze immer noch 
unbefriedigt und noch weit unter dem normalen Aus- 
mass. Die Tendenz war uneinheitlich. Am lebhafte- 
sten wurde Devise on gehandelt. Höher be- 
wertet wurden London, New York, Brüssel, Stock- 
holm und Prag, dagegen büssten Holland, Paris und 
Zürich bis zu 9 gr ein. Nur Wien unverändert. 
Amerikanische Banknoten wurden nur hier und da 
gefragt. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.901. Gold- 
rubel 4.71, Tscherwonetz 1.36 Dollar, Kabel New 


York 8.901. 
Fest verzinsliche Werte. 


ih: 
ihe 
lar-Anleilie 1919-20 (100 Doll.) 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 = 
5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 21.) 


4% Prämien-Investi „Anleihe (100G.-z1) 
2% Stabil ehe 


ustrieak 


Bank Polak. 
Bank Dyskont. 
Bk. HaudLi,W 
Bk. Zachodn 
Bk. Zw. 8p.2. 
Grodzisk 


W 77 eee 
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Tendenz lest. N 
Amtliche Devisenkurse. 


Amsterdam 
Jen 
Ressel 


Helsingfor — — ——— — 
London 13.49 
New York mu m u um 8.927 
Paris --- 35.00 
Prag nn er 
m 16 87 
Kopenhagen —— -— —- - 
Sstwckholm — —— — — 


Ueber London errechnet. 
enden uneinheitlich „ 


Die Umsätze | gend 


Sonntag, 6. April 1930 


Danziger Börse. 


Danzig, 4. April. Reichsmarknoten 122.80, Dollar- 
noten 5.14, Scheck London 25%, Zlotynoten 57,66%. 

Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten heute 
122.75—85, Dollarhoten 5.13%—14%. Zlotynoten wur- 
den mit 37.66% notiert, Auszahlung Warschau mir 
57.637. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. April. Schon im 
Vormittagsverkehr und an der Vorbörse war trotz der 
Geschäftslosigkeit eine sehr widerstandsfähige Grund- 
stimmung zu beobachten. Man glaubt, die Regierung 
werde ihr Steuerprogramm durchbringen können und 
man diskutierte lebhaft die Ausführungen Dr. Silver- 
bergs auf der Tagung des Langnamvereins. Die Grund- 
stimmung war zur Eröffnung durchaus freundlich. Sie 
konnte sich infolge verspäteten Ordereinganges kurs- 
mässig nicht auswirken. Die Spekulation nahm teil- 
weise kleine Realisationen vor, was aber an dem zu- 
versichtlichen Grundton nichts ändern konnte. Elektro- 
werte waren auf Publikums- uud kleine Auslands- 
käufe freundlich veranlagt, nur Czadeaktien im Zur 
sammenhang mit der spanischen Währung etwas 
schwächer, Schiffahrtswerte erfrenten sich auf wieder 
auftauchende Freigabehofinungen lebhafterer Nach- 
frage. Sprotwerte eröffneten uneinheitlich, Ostwerke 
105 2 Prozent, Schultheiss minus 14 Prozent, letztere 
onnten ihren Verlust aber bald wieder aufholen. Auf 
die schlechteren Kaliabsatzziffern für März kam es 
an diesem Markt zu Verlusten von 1%—3 Prozeut. 
Auch Warenhauswerte lagen ca. 2 Prozent schwächer, 
wobei die neue Warenhaussteuer als Grund- genannt 
wurde. Banken schwächten sich in Reaktion auf die 
letzten Steigerungen teilweise ab, während Montan 
sich behaupteten. Schneider notierten plus plus auf 
den 10prozentigen Dividendenvorschlag hin und wur- 
den zum Kassakurs 12% Prozent höher festgesetzt. 
Basalt gewannen 2 Prozent. Mitteldeutsche Stahl ver- 
ſoren heute 2% Prozent ihres gestrigen Gewinnes. Im 
Verlaufe wurde es ausgehend vom Kunstseidenmarkt 
lebhafter und fester. Die Steigerungen gingen bis zu 
2 Prozent, Spezialwerte waren bis zu 3 Prozent höher 
Spritwerte und Oberbedarf lagen gleichfalls mehrpro- 
zentig gebessert. Elektrowerte profitierten von der 
bevorstehenden Einführung der A.E.G.-Aktien in 
Amsterdam und den starken Gewinnen der General 
Electric in New York. Später wurde es ruhiger, die 
höchsten Kurse konnten sich nicht behaupten. Anlei- 
hen freundlich, Neubesitzanleihe im Verlauf bis 11 
Prozent anziehend. .Von Ausländern Oesterreicher, 
Ungarn und Anatolier schwächer, österreichische 
Staatsrenten von 1914 minus 178 Prozent. Pfand- 
briefe ruhig. Devisen etwas schwächer, Spanien und 
Buenos nachgebend, Schweiz fester. Geld weiter er- 


leichtert, Tagesgeld 44—6 Prozent, sonst unver 
ändert. 
Anfangskurse.) Terminpapiere. 
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Warschau 


Ostdevisen wurden in Berlin am 4. April von der 
halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Auszahb- 


lungen: Warschau 46.825 G., 37 025 B., Kattowitz 

46.80 G., 47 B., Posen 46.825 G., 47.025 B. — Noten- 

notierungen: Gr. poln. Noten 46.65 G., 47.05 B. 

—ꝛ — — - — — 

Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohr 
Gewähr. 


> Polen a 00.0 


| 
riesensortiment aller mar- 
ken, grössen und dessins 
besonders preiswert orientalische handgeknüpfte teppiche 
inländischer erzeugung 


kelims 
läufer- und bodenbelagstoffi 


Samon! 
GMT MM 


für hieſige Gegend beiten: 
erprobte und bewährte 
Sorten neueſter Ernte, 


Wie 


Lose 


zur 1.Kl. der 21. Polnischen 
Staatlichen Klassen-Lotterie 


Hauptgewinn: 


21750000 


ausserdem Gewinne zu 


21 350 000, 250 000, 150 000, 100 000 


Gemüse damen: usw. N Wage, ee. ee bett- u. tischdecken 
Rosenkohl Weißkraut 105000 Gewinne über insgesamt 32 Millionen Zioty. an mübelbezugstoffe 


Rotkraut Kohlrüben 
Kohlrabi Möhren 
Karotten Salat 
Spinat Poiree 
Zwiebeln Rettiche 
Radies Dill 
Pfefferkraut Tomaten 
Peterſilie Kerbel 
Tymian Beifuß 
Gurken Waldmeiſter 
Melonen Kürbis 
Buſchbohnen Klettergurken 
Zuckererbſen Stangenbohn. 
Blumenkohl Kneifelerbſen. 


Die 
sehünsten Blumen- 
Samen fr Äruppen: 


Levkoyen Aſtern 
Goldlack Balſaminen 
Petunien Phlox 


Ziehung am 17. und 19. Mai 1930. 
A, Los ar: 10 A. A Los ” 20 ZI, 5 Los m 40 Z.. 


Willst Du dem Glück die Hand bieten, willst Du gewinnen 

und Dir und den Deinigen eine Dauerexistenz sichern, 

dann kaufe sofort ein Glückslos zur I. Klasse der 

21. Polnischen Staats-Lotterie bei der grössten und 
glücklichsten Kollektur 


Juljan Langer, Pozuan 


Warszawa Hauptbahnhof | Zentrale: Wielka 5 
Gdynia Staromiejsku Filiale: Fredry 3 


Telefon 16-37. 
P.K.O. 212475. 


Briefliche Bestellungen 
werden prompt und 
wunschgemäss erledigt. 
Auf Wunsch Original 
Spielpläne kostenlos 
in deutscher Sprache. 


Hier abschneiden: 

Bestellschein. 

Hiermit bestelle ich für die 1. Kl. der 21. Poln. Staatl. Klassen-Lotterie 
„ LOSE d 10.— Zloty 


kauft man am besten im spezialhaus 


17 Au EU 


Teppich-Zentrale 
Soznan, ul. 27 Grudnia 9. 


Sonderangebot: 


grosser posten 
haargarn-läufer 
u. belagstoffe. 


323233 ˙· RE Fe D a i 


Damenhfhiüte 


letzte Prühjahrs-Neuheiten, in großer Auswahl zu billig. Preisen empfiehlt 


M.Malczewski, Poznan teuer! 


Filiale: sw. Marcin 16/17. i 


fal r äder 
auf Raten! 


und für Barzahlung | 
Ia Qualität 1 £ 


Monatsraten. . . 20.— 
Anzahlung .. . 0. — U 


kauft man am besten 1 
am billigsten in der Firma 


Columbus, 


| x . Leipziger 
Neueste Nachrichfen 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


Scabioſen Zinnien 
Nelken Ritterſporn 
Sommerblumen gemiſcht. 


eee ½ Lose d 20.— Zloty Ina der ganzen Welt bekannt. 8 
mt); LOSE & 40. Zh 15 Fahrradgeschäft: 
Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der durch. die 5 Poznan; 
Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen. läglid überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, ul. Wroclawska 13. 
Name und Vorname kultureller und wirtschaftliher Lesestoff, der eine u 


p—ü—ͤ— — 2 —— —— 


Genaue Adresse 


—— — nennen — 2 — ———— sahne 


Reparaturwerkstältel 
Preislisten sende 2 


zu Einfassungen: 


beris Lobelia 
ſſe Nemophila 
Silene Sanvitalia 
Pyrethrum Tauſendſchön 


50 


Schlingpflanzen: 


Winden, Widen, Cobaea, 
Kreſſe, Maurandia, 
Japaniſcher Hopfen. 


interessant, Samen; 


Rieſentabak, Moſchus⸗ 
ze, Fieberheilbaum 
udenkirſche, Paſſions⸗ 
blume, Schampflanze, 
Judasſilberlinge 


neuester 


Ernte 


Diverses: 


Steckzwiebeln. Runkelrüben 
Kleeſaaten, Schnittlauch, 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


| Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäfisstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19, 


SKORA I 


POZNAN, Alsje Marcink. 23 
Bydgoszez, ul. Sdanska 169 


Haus 


in Danzig, beſte Geſchäftsl., Hundegaſſe, Jahresmiete 
16000 Gld., vertauſche auf ein gutes Haus, gute Lage 
in Poznan oder auf ein gutes Landgrundſtück von 450 
Mrg. aufwärts, nur Welzenboden, nahe an der Stadt 
ute Gebäude. Genaue Beſchreib. bitte u. 581 a. Ann.⸗ 
xp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Jemenlſtein Fabrik 


in aufblühender Stadt Oſtpommerns (Vollgymnaſium 
u. Lyzeum] mit eigenem großen Kies und Sandlager, 
komfortablem, freiem Wohnhaus, Land und Bieten, 
wegen Todesfall günſtig zu verkaufen. Off. unter 
595 an Ann.⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Neu eröffnet! un 


Damenfüte 


von den elegantesten bis zu den einfachsten 
empfiehlt billig 


„OPHELIA“ Poznaüi 


ul. Fredry 4. 


äußerst billig i . 

g 5 0 
25 Nabel N 
— DOZNAN | 
STARY-RYNEK 90 


gegenüber dem Eingang zum neuen Rathaus 


Onduliere dieh selhst ai g 
— — ane 

Dutzend 3, 4 u. 5 21 zu haben nur bei Bi. 
St, WENZLIK, Poznan 
Aleje Marcinkowskiego 19. * 
— — —-„—' 


Ein Laſtauto 3 


Pfingstrosen, Eigenes Kapital von 10 bis 15% 8 Gefl. Off unter Angabe der Tragkraft, Marl 
h \ 1 2 1% is unt. Nr. ie Ann.⸗Exp. Kosm 
Georginen, vom Darlehnsbetrage erforderlich. 2 5 es 2. oe 9 7 

Gladiolen, Keine Zinsen, nur 60% Amortisation. 25 u 
Kaktus-Dahlien Höooe ge 86 5 arg — 
in Prachtfarben. . 
15 ‚de Mit u brachen in der Hand | 
Grassamen 


Geht der Maler ubersl an. 


bewährtest. Mischung 
für hiesige Gegend. 


Kataloge gratis 


Wie schon vor 7 
U 
erhalten Sie 3 


\ Weltkrieoe 


Elegante Z schnell und gut 3 


“ 
u ; Schufhmwaren Damenhüteii “ 
für Damen, Herren u. Minder, Sport- Turn- u. Tennisschuhe . ͤ 8 Fenster u. Türen 2 Die besten 
empfiehlt zu bekannt billigen und konkurrenzlosen Preiser 0 3 8 Fund dauerhaftesten 
rm Hılnan 8 eee eee 
2 a ö N 5 maiſſen. 
eee Lees or 8 N T. LUDV’IG !' 1, Quische Farben. 
nen- Handlung n ä dhe 4 .D ke 
Gniezno, Eingang ul eee m Poznan, ul. Szkolna 9. A früher Grätz Posen). “Detail era 


ul. Chrobrego 35, Sees 


| 


„ Bajel, 4. April. 
Männer lurchtbare Bluttat, die in der ganzen Süd⸗ 


ug wüchrößtes Aufſehen erregt, hat ſich Donners⸗ 
| ana ag auf der Straße zwiſchen Locarno und 


| vor der Villa Materne zugetragen, der 
Ma — des Kaufmanns Luigi Cecchin i aus 
ener „eine gebürtige Berlinerin, Tochter des 
ein ylelretärs Dr. Auguſt Koppel vom Ber: 
Opfer erliner Kaufleute und Induſtriellen, zum 
Held el. Im Verlaufe eines erregten Wort: 
und nds zog der Ehemann plötzlich einen Revolver 


ing 0 einen Schuß auf ſeine Fran ab, der ſehl⸗ f 


i 
N Re ie aus unverbürgten Schilderungen von 
M flibeugen hervorgeht, verſuchte Frau Cecchini 
und „Chen, ſtrauchelte jedoch über einen Stein 


lam 

| 2 5 Nähe einen Schuß auf die am Boden 
ken lade ab, der in die Shläje drang und 

dr ſortigen Tod herbeiführte. 

var auf die Schüſſe hin einige Perſonen dem 

N 


zu Fall. Ihr Mann gab darauf aus 


ar A 5 Ä 5 
zueilten, ergriff Cecchini die Flucht. Er 
N np tt, durch das Maggia⸗Tal zu entkommen, 
Mütter gelang ihm auch, jeine Verfolger abzu⸗ 
ſe N, nachdem er ſie wiederholt mit feiner 
1 edroht hatte. 7 
| None ſofort alarmierte Polizei von Locarno ent: 
dug vonehrere Streifen die den Mörder am reis 
Nagy, mittag in der Nähe von Ascona ausfindi 
Year und jejtnahmen. Er wurde Per na 
ka E zur Vernehmung geführt. D 
Lcon ihres 
chr bebe Die Getötete ſtand im 23. Le⸗ 
5 Monat, 
Aland den 
Samt der Ermordeten gehörige Villa für einen 


* Poſener Tageblatt 


Frau Dr. Koppel weilte ſeit einiger Zeit eben⸗ 
falls in Locarno, um ihrer Tochter bei der Aus⸗ 
ſtattung des Hauſes behilflich zu ſein. Sie iſt von 
der entſetzlichen Tat ihres Schwiegerſohnes aufs 
ſchwerſte erſchüttert Wie es heißt. ſoll es ſchon 
vor dem Morde wiederholt zu Zwiſtigkeiten zwi⸗ 
ſchen den Eheleuten gekommen ſein. 

* 


Zu der Ehetragödie in Locarno erfahren wir 
weiter, daß Luigi Cecchini bereits am 12. Februar 
dieſes Jahres einmal aus Mailand nach Ber⸗ 
n gefommen war. um hier mit ſeinem 
Schwiegervater Dr. Koppel eine Ausſprache in 
deſſen Hauje in der Kielganſtraße 1 herbeizuführen 


Es handelte ih um Unstimmigkeiten, die zwi⸗ 
ſchen den Ehegatten entſtanden waren. Die Aus⸗ 
ſprache kam aber nicht zuitande, da der Vater der 
72 en Frau es ablehnte, in Abweſenheit ſeiner 
er zu verhandeln. 


Cecchini verübte nach dem erjolglojen Beſuch 
einen Selbſtmordverſu im Flur des 
rg Er brachte mit einer kleinkalibrigen 
affe einen Bruſtſchuß bei und mußte nach dem 
3 gebracht werden. Nach ſeiner Ge⸗ 
neſung kehrte er nach Italien zurück. 
* 


Die Ermordete war die jüngere der beiden Töch⸗ 
tes des in Berlin und im Deutſchen Reiche ſehr 
bekannten und geſchätzten Dr. A u 8 uft Koppel, 
der als gl äftsführendes Präfidivlmitglied des 
Vereins Berliner Kaufleute und Inbuitriellen, als 
Mitglied des Neichswirtſchaftsrates und als leiten⸗ 
der Kopf in einer Reihe anderer Gremien ſeit 
vielen Jahren ein en tor Wirken entfaltete. 
Die Heirat feiner 23jährigen Tochter Eva hatte 
gegen Ende des vorigen Jahres ſtattgefunden. 


—— — 


Ein Ehepaar zu 15 Jahren 

Fuchthaus verurteilt. 

Schwiegerſohn zerhackt und 
vergraben. 


gie gg Jahre 1924 heiratete der 27 Jahre 


den 


5 es Sobotka in Grodno. Die 

wem lebten glücklich und zufrieden, und nach 

te ahre gebar die Frau ihrem Gatten eine 

| der pl Bald darauf ſtarb die junge Frau, und 

R elt ann blieb auch weiterhin bei ſeinen Schwie⸗ 
5 ern wohnen. 


kplegereltern, daß er ein zweites Mal 
raten wolle, und zwar mit einem auch den 


Ang erreden, die zweite Tochter en. 
9 „ber auf die Pläne der Alten — ein und 
ukinen Willen durchſetzen, obwohl er das 
A afsiner erſten Frau beſaß und weiter be: 
einm 27, In; ; N 
ner : Juni verließ er feine Wohnung, um 
Dienftftelfe zu a2 wo 2 1 Wächter 
at war. Niemand ſah ihn ſeitdem wie⸗ 
Rus ls die Nachbarn, die mittlerweile eben⸗ 
Son dem Verhältnis zwischen 3. und feinen 
ken, wbereltern er ee nach ihm frag⸗ 
don jede ihnen die Antwort gegeben daß er 
| mn Nem Dienſt noch nicht age kehrt ſei. 
m 
dachte eldete den Vorfall der Polizei, und dieſe 
led den beiden Alten eine Hausſuchung, 
1 5 nichts ergab. ſt zu inn der 
als einer der Mitbewohner der Ort⸗ 
mit ſeinem gutdreſſierten Hund zur Jagd 


wurd 
und — das Verbrechen aufgedeckt. Der 


ungen 


wirzynſti die Tochter des bejahrten zu 


t, und darunter kamen die Beine eines 
lichen Körpers zum Vorſchein. Der Jäger 
raufhin Be Polizei, und dieſe ſtellte je 
daß es jr um den lange vermißten Zwierzyn 
handle. Erneut wurde eine Hausſuchung vorge⸗ 
nommen, und dabei geſtanden die beiden Alten 
ein, den Mord an ihrem Schwiegerſohn begangen 


n. a 
Das Verhör der beiden Angeklagten ergab, 122 
d überredet 2 


ge 
menf 
ging 


die Frau ihren Mann zum 
da er die Tat nicht vollbringen wollte, ſie ihn 
aber immer wieder dazu angetrieben habe. Das 
Gericht verurteilte das Ehepaar zu je fünfzehn 
Jahren Zuchthaus, obwohl der Gatte alle Id 
auf ſich nehmen wollte. 


Ein erwerbslojer ee 
\ tötet ſeine fünf Kinder. 
Schredenstat in der Trunkenheit. 


Köln, 4. 13 
In dem Arbeiterdorf Merkſtein bei n 
and der 41jährige erwerbsloſe ug Ha 9 
wvalide Franz Schimanſty feinen fünf Kin⸗ 
dern den Hals durchſchnitten und ſeine 1 
owie ein weiteres ſchwer verletzt, 
e kaum mit dem Leben onkommen dürften. 
Schimanſty war vor einigen Jahren durch 
Krankheit erwerbslos geworden. Er bezog nur 
eine . ze olgedeſſen war es 
ihm 19 den Unterhalt für die neunköpfige 
milie zu beſtreiten. s kam wiederholt zu 
useinan W zwiſchen ihm und feiner 


au, die . dadur eigerten, d 
ri 125 Ga in en . — 587 
betrank. Heute Uhr beſuchte 


morgen um 7 
er wieder eine Pee und kam ange⸗ 
e 


N an einer Waldſtelle einen Hügel auf⸗[trunken nach Haufe. Gegen 8 Uhr wurden 


die legten Telegramme. 


Ein großer Aufwand ſchmählich 2 Tote bei einer Amoniatexploſion. 


Kottbus, 5. April. (R.) Ge bend erfol 
N ende iſt vertan 3 5 in dem Hauſe — len N aich; = 
anden 5. April. (R.) Die Kriſe auf der be kten ſendorf eine ſchwere 
ar — lotten konferenz Der des Fleiſchermeiſters und ein * 
wer Ln ken ſiſchen Morgenzeltungen ſtellen waren mit der ratur der en beichäf- 
dandlungeſt im me nd jeit, dag die n Ber- tigt, als plötzlich ein Ammoniatbehälter exylo⸗ 
e zwischen Briand und Henderſan dierte. Beide wurden auf der Stelle getötet. 
\ mmen u... verlaufen ſeien. Es gerade die Kellertreppe herunterlommender 

r Mann wurde 12 


auzu 

ſer men, daß der endgültige Mißerfol 
Jeden audkungen hende u m . 10 527 ati 
h a Würde. Bann werde Briand vorausfi 
Seine Abreiſe dürfte das Sig⸗ 
allgemeinen Auſbru 
dun in a ie aus London berichtet wird, 
Lu 8 Mäc erikaniſchen Kreiſen die Hoffnung auf 
dann, Mchteablommen jo gut wi: aujgege 
nüt, dan rechne in amerilaniſchen Kreise iet 
* Mächten das Ergebnis der Konferenz ein 
— abkommen, 8 England, Amerika 
wade noch e ſein würde. Möglicherweise 
ete ein Abkommen über untergeords 


donner unkte zwiſchen den 5 Mächten zuſtande 


S 
Anesewerkſchaft für Jugendliche. 
keiſchaſts pn 5. April. (R.) Der internat. Ge: 
je Mds;; und hielt in Amſterdam eine Bor: 
beitung Hung ab. Deutihland war auf Die: 
3 deutſch urch den ſtell vertretenden Vorſitzenden 
FRI Gewerkſchaftsbundes, den Reichstag: 
für. Wurde N Graßmann, vertreten. Beſpro⸗ 
kinden erſte unter anderem die Vorbereitungen 
imd er Gen internationalen Kongreß jugend⸗ 
wer Auguff wertſchafts mitglieder, der 
tu den Ru einer deutſchen Stadt abgehalten 
— für zi, Ferner wurde über die Vorberei⸗ 
Vaart die 5 N Ben 
epiember na 
vu Stockholm einberufen werden jol. 


Ein 
jun: 
urch ein Fenſter gesch ert uns bc een 
r daß er ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 


x 


Erplofion auf einem Petcoleumfeld. 


London, 4. April. (R.) Auf der Inſel Java 
in Niederländiſch⸗Oſtindien wurden durch eine 
Exploſion auf einem re 

tet getötet und elf ſchwer verletzt. Die 

mar dadurch verurſacht worden, daß ausgeſtrömte 
Petroleumgaſe mit glühenden Steinen in Bern 
rung kamen, die aus einem gelöſchten Keſſel ent: 
| worden waren. 


Yutouufälle. 


Grevenbroich, 5. April. (R.) Hier kam geitern 
abend ein Auto, auf dem ſich 25 Nationalſozialiſten 
befanden, beim Ueberholen ins Schleudern und 
fiel in den Straßengraben. Ein Inſaſſe wurde ge: 


tötet, ein zweiter lebensgefährlich und fünf leichter 


verletzt. 
Leuchigas vergiftung. 
Regensburg, 5. April. [R.) Wegen Nahrungs: 
ſurgen vergiftete geſtern eine ledige und 
Inje Mutter ſich und ihre drei unehelichen 
der im Alter von 1—5 Jahren mit Leuchtgas. 


bs land 


Die Bemühungen der franzöſiſchen Polizei, das 


2 Auſtlärung des Falls Kuljepow. 


. | 
Eine Berlinerin | 
von ihrem italieniſchen Gatten erſchoſſen. 


Eine Tochter Dr. Auguſt Koppels. — Ehetragödie bei Locarno. 
Der Täter feſtgenommen. 


x 


Geheimnis um den vor einigen Wochen aus 


Paris verſchollenen ruſſiſchen Emigrantenführer, General Kutjepow, aufzuklären, ſcheinen nun⸗ 


mehr zu einem Ergebnis geführt zu haben. Na 
Zweifel darüber, daß der 
ſchen Küſte an Bord eines Sowjet⸗Dampfers 


Anſicht der Pariſer Polizei beſteht kaum noch ein 


eneral von bolſchewiſtiſchen Agenten entführt und an der normanni⸗ 


gebracht wurde. — Unjer Bild zeigt die Stelle (X) 


an der normanniſchen Küſte, wo nach Zeugenausjagen der verſchleppte General eingeſchifft wor⸗ 
den iſt; im Oval: Porträt des Generals Rutjepow. 


die Bewohner des Haufes durch gellende Hilfe⸗ 
rufe aufgeſchreckt. Sie verſuchten in die Woh⸗ 
nung einzudringen, doch war dieſe verſchloſſen. 
Die Polizei brach die Tür auf, und den Ein⸗ 
tretenden bot ſich ein entſetzlicher Anblick dar. 
Die fünf Kinder lagen mit durchſchnitte⸗ 
nen Kehlen in den Betten. Zwei von ihnen 
gaben noch Lebenszeichen von ſich, doch ſtarben 
ſie kurz nach der . e ins Krankenhaus. 

Die Frau hatte zahlreiche klaffende Kopf⸗ 
wunden und ein weiteres Kind lebensgefährliche 
Verletzungen davongetragen. Schimanſky, ſich 
die Pulsader durchgeſchnitten hat, 
liegt in bedenklichem Zuſtand im Krankenhaus 

5 — — 


die polniſchen Arbeiter 
in deutſchland proteſtieren. 


Die „Gazeta Zachodnia“ veröffentlicht einen 
Proteſt, der von polniſchen Auswandererorgani⸗ 
en in Mitteldeutſchland jtammen joll. Die: 
er. Proteſt lautet: Wegen der immer häufiger 
werdenden Angriffe der deutſchen nationaliſtiſchen 
— 2 die den polniſchen Landarbeitern die 
maſſenweiſe Ausführung von Raubmorden 
und Spionage vorwerfen, proteſtieren wir 
ganz energiſch gegen dieſen ſchändlichen, verleum⸗ 
deriſchen eig, der nichts anderes zum Zwecke 
hat, als die ruhigen deutſchen Arbeiter gegen die 

Inifchen aufzu us dieſen fleißigen Ar⸗ 
pen die einige Zehntauiend Kalkan machen 
die Redaktionen einiger nationaliſtiſcher Blätter 
eine Legion von Mördern. Die gegen die pol⸗ 
niſchen Landarbeiter geſchleuderten ſchändlichen 
Verleumdungen können ſie nicht beflecken und ſtel⸗ 
len den Urhebern dieſer Kommunikate nur ein 


tzen. 


trauriges 55 nis aus. Sie beweiſen nämlich, 
daß ſie ſe ft jeden moraliſchen Sinns und der 
Ehrlichkeit find und die Unſchuld anderer 


weder verſtehen noch beurteilen können. Wir ſtel⸗ 
len öffentlich feſt, daß 1. der polniſche Landarbei⸗ 
ter wegen ſeines Arbeitseifers und der loyalen 
Erfüllung ſeiner Pflichten bekannt iſt, weshalb er 
von den deutſchen Arbeitgebern entſprechend ge⸗ 
ri werte, 2., daß 5 PL 1 uf dessen 

onagetendenzen gegen den Staat, auf deſſen 
Gebiet er weilt, gar nicht denkt. 

Dieſer Proteſt iſt unterzeichnet vom polniſchen 
Fürforgekomitee in Leipzig, vom Bezirksverband 
der P. P. S. in Leipzig, vom Verband der polni⸗ 
ſchen Emigranten in Beutihland und vom Vers 
band der polniſchen Landarbeiter Apolda 
(Thüringen). Die Sachlage läßt ſich 7 
von hier aus nicht nachprüfen. Wahrſcheinli 
hat man aber aus propagandiſtiſchen Rückſichten 
den Mund zu voll genommen. 


Bemerkungen. 


Eine neutrale Autorität über Eupen- 
Malmedy. 

„Une ville purement allemande“ hat William 
Martin, der außenpolitiſche Schriftleiter des 
als Völkerbundsorgan bekannten „Journal de 

ve“ in Eupen vorgefunden. William Martin 
iſt nicht dieſer oder jener, ſondern durch ſein wohl 
abgewogenes und ſachliches Urteil eine internatio⸗ 
nale politiſche Autorität erſten Ranges. Er 
feſtgeſtellt, daß . 
wie er die Deutſchland Ie Tear Bezirke 
nennt, die charakteriſtiſche Traurigteit jener 
Menſchen vorgefunden, die plötzlich ihr Vater⸗ 
ben ändern müſſen. Niemand hat ihn 
verſtanden, wenn er ſich in Eupen in franzöſiſcher 
Sprache nach dem ege erkundigte. In dem 
Aufja Martins über ſeine Reiſeeindrücke heißt 
es: „Es jteht uns nicht zu, uns darüber zu äußern, 
matum gien im Jahre 1919 die Kreiſe Eupen, 
Malmedy und St. Vith, welch letzterer gewoͤhn⸗ 
lich vergeſſen wird, annektieren wollte. Seine 


Gründe mögen ausgezeichnete geweſen ſein, abet 


je hatten beſtimmt nichts mit den Wünſchen 
er Bevölkerung zu tun, die niemals 
den geringſten Wunſch geäußert hat, von Preußen 

etrennt zu werden. Man muß, wenn man 

s Herz auf dem richtigen Fleck hat, Mit⸗ 
gefühl haben mit jenen europäiſchen Bevölke⸗ 
rungen. die durch hiſtoriſche und geographiſche 
Zufälle an der Grenze zweier Staaten leben, und 
die nun plötzlich ihr Vaterland wechſeln, das ver⸗ 


brennen ſollen, was fie vorher angebeiet haben, 


at 
er im „Belgiſchen Ekfa e Senn 


und das anbeten ſollen, was ſie früher verbrannt 
haben. Das Vaterland wäre ein Wort 


ohne jeden Sinn, wenn man es jo 
wechſeln könnte... Der Schweizer Jour⸗ 
naliſt hat den Finger auf diejenige Stelle 


der Friedensdiktatbeſtimmungen gelegt, die wohl 
am leichteſten und e einer Ueber⸗ 
prüfung unterzogen werden könnte. Der Wider⸗ 
ſtand gegen eine Rückgabe dieſer Gebiete an 
Deutſchland liegt nicht ſo ſehr in Belgien wie 
in Frankreich, wo man aus grundſätzlichen 
Erwägungen keinerlei Reviſion des Verſailler 
Diktates wünſcht. Poincaré hat bekanntlich 
ſeinerzeit ein deutſch⸗belgiſches Uebereinkommen 
in dieſer Angelegenheit verhindert. 
* 


Ruffifche Anfreundlichkeiten gegen 

die deutſche Wirtſchaft. 

In Sowjetrußland hat ſich von jeher die Nei⸗ 
gung gezeigt, ae und wirtſchaftliche Unzu⸗ 
träglichkeiten, wie ſie das Staatsſyſtem mit ſich 
bringen, angeblichen Sabotageakten und 

ehlern des kapitaliſtiſchen Syſtems zuzuſchie⸗ 
en. Die Prozeſſe gegen deutſche Ingenieure und 
Arbeiter haben ſeinerzeit einen Begriff von die⸗ 
ſen Sowjetmethoden gegeben Es fällt auf, daß 

n letzter Zeit die Fälle ſich häufen, aus denen ge⸗ 
radezu eine offene Feindſeligteit des 
offiziellen Rußland gegenüber der deutſchen Wirt⸗ 
115 hervorgeht. Das Organ des „Oberſten 

Ikswirtſchaftsrates“ „Sa Induſtrialiſaziu“ hat 
kürzlich Angriffe veröffentlicht, die im Gegenſatz 
zu früheren Aeußerungen und Erfahrungen und 
u den tatſächlichen Verhältniſſen ſtehen. Das 

latt wirft der deutſchen Induſtrie vor, daß ſie 
fee r in Qualität und Termin der Lie⸗ 
ferungen ſei, Reklamationen verſchleppe und mit 
ihren Leiſtungen hinter engliſchen und amerika⸗ 
niſchen Firmen zurückbliebe. Erſt kurz vorher 
hat das e eee feſtgeſtellt, daß „die forg⸗ 

ältigſten Lieferanten gerade deutſche Fir⸗ 
men ſind“, die bei Verzögerungen der Lieferung 
dem betreffenden ruſſiſchen Truſt dies durchweg 
mitteilen, die Verzögerung ſtets mit konkreten 
Umſtänden begründen und um Verlängerung der 
Lieferfriſt erſuchen. Das Blatt fügte hinzu, daß 
es um engliſche und amerikaniſche Ehe in die⸗ 
ſer Hinſicht weitaus ſchlechter beſtellt ſei. Bei 
der Aufzählung der Beanſtandungen gegen deutſche 
Lieferungen gab das Blatt zu, daß in den meiſten 
Fällen dieſe Reklamationen durch ein Ent⸗ 
gegenkommen der betreffenden deutſchen Fir⸗ 
men als erledigt gelten könnten. — Jeden⸗ 
falls verwahrt ſich die deutſche Wirtſchaft ent⸗ 
ſchieden dagegen, wenn verſucht wird, die beim 
forcierten Induſtrialiſierungstempo in Rußland 
entſtehenden immer größeren Schwierigkeiten auf 
angebliche Mängel der gelieferten deutſchen Mar 
ſchinen abwälzen. 


} Bata. 


Die Jae Bata ſoll nachdem ſie bereits Ver⸗ 
kaufsgeſchäfte in Lodz, Poſen und Warſchau ein⸗ 
gerichtet hat, weitere Geſchäfte in Wilna, Brom⸗ 
berg und Lublin errichten. Ein weiteres Ziel iſt 
die Inbetriebſetzung einer Fabrik in Polen. 
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